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Vorwort

Als der Kunstmaler eorg Winkler‘' seıne Heimatstadt München verließ und mıiıt
Prot. Dr. Joseph Huber-Feldkirch die Kunsthochschule ach Düsseldort o1Ng,
hatte ohl ıne akademische Lautbahn auf dem Feld der Monumentalmalereı 1
Siınn. och seıne Lebensplanung blieb durch den Ersten Weltkrieg und durch die
Umstände der Kunstakademıiıe Düsseldorf, dıe für ıhn unerwarte ungünstıg Vel-

lıefen, unertüllt. ber Wıinklers Tätigkeıit ın den Jahren WAar wenıg ın
Erfahrung bringen. Viele Dokumente und Unterlagen 1n Düsseldort sınd in den
Jahren des Bombenkriegs verloren Dıie Entdeckung der Betzdorter ale-
reien WAar eın ausgesprochener Glückstall un: beruht auf einem Telefonanrut VO  3

dort. Leider fanden sıch 1mM Betzdorter Ptarrarchiv keinerlei Hınweise auf Tätıg-
keiten Wınklers 1m Umtfteld VO:  - Düsseldorft. Es 1st nıcht auszuschließen, dass sıch ın
den Diözesanarchıven VO  5 öln und Trier noch tinden lässt.

W)ass Wıinkler schliefßlich das Rheinland verliefß und nach Regensburg kam, 1St
allein das Verdienst VO Albert Haug, der den Kunstmaler beı seinen Arbeıten ın
Mainkoten schätzen gelernt hat Winkler blieb bıs seiınem Lebensende in der
Domstadt der Donau, ın der „Provınz“, W as anfangs nıe 1m 1nnn hatte. In den
1930er Jahren ftand iın mehreren Kıiırchenneubauten 1mM ostbayerischen Raum VO  —

allem 1mM Bıstum Regensburg Jjene Möglichkeıten, die se1n eigentliches Metier
11, die Monumentalmalereı. Sein anschaulicher realistischer Stil storte die dama-
lıgen Machthaber nıcht und wurde nıcht ın die Kategorıe der „entarteten Kunst e1n-
gereıht. Dıie Monumentalıtät ertuhr aber in den tortschreitenden Kriegsjahren INall-

che Einschränkungen, Mag se1n, dass den Kirchenstiftungen das eld knapp wurde,
aber auch die Beschaffung des Farbmaterials dürfte dem Künstler Schwierigkeiten
bereıtet haben afür hat Wınkler autftallend viele Kreuzwegbilder gestaltet, die für
dıe staatlıche Kunstautsicht ohl wenıger wichtig, für das gläubige 'olk 1ın der
Schreckenszeit des Krieges echte Trostbilder Wıinkler blieb bis zuletzt der
Caseinmalereı und den Mineraltarben LrCU, dass sıch seıne Werke unverblasst
erhalten haben, W as INan VO Werken mancher seıner Zeıtgenossen nıcht behaupten
kann

arl WOHLGUT, Georg Wıinkler (1879—-1952), Kirchenmaler 1n Ostbayern, 2013, mi1t
reichhaltıgem Bıldmaterıial, deponiert 1m Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg.

z.5 Gotthart Bauers Kreuzweg den Seiıtenwänden 1n der Kirche VO Immenreuth.

337



Die vorliegende Arbeit beschränkt sıch auf Wınklers relıg1öse Malerei 1ın den
Kırchen und Kapellen. Seine zahlreichen Eınzelbilder, die weıt verstreut sınd, blei-
ben unberücksichtigt, waren aber nıcht unınteressant, weıl Wınkler kein AUSSCSPIO-chener Landschaftsmaler ohl aber eın Portraitist W al. Auf die kunst-
geschichtliche Eiınordnung un! Bewertung VO:  - Wınklers Arbeitenl iıch nıcht e1IN-
gehen und dies den Fachleuten überlassen. Ich habe miıch bemüht, den historischen
Rahmen VO Winklers künstlerischer Tätigkeit aufzuzeigen. Dabe!] 1st mır gelun-
gCH, manche Malereien, die 1n der Zwischenzeit übertüncht oder Sar verlorenä
gCn sınd, dem Vergessen entreißen und wenıgstens ın schwarzweiß dokumen-
tieren. Es mMag durchaus se1n, dass weıtere öffentliche un: kirchliche Arbeiten
Wınklers wıeder entdeckt werden. SO leiben meıne Ausführungen ın mancher Hın-
sıcht unabgeschlossen.

Wınkler gehört jenen Künstlern, die sıch ın sehr schwerer eıt VOT allem der
kırchlichen Kunst gew1ıdmet haben, viele Entbehrungen auf sıch g  MM haben
und mıtunter VO:  - manchen Pfarrern und Freunden verköstigt worden sınd,
überleben können. Als seiner Kunst wıeder die nötıge Freiheit geschenkt Wäl,
konzentrierten sıch seıne Auftraggeber, allen die Kırchengemeinden, darauf-
hın, die Schäden des Kriegs eheben und die allgemeıine Not lindern. Dann
aber 1e1ß Wınklers Schatftenskraft nach, dass Aaus den Jahren nach dem Zweıten
Weltkrieg NUur sehr wenıge Zeugnisse seiıner Kunst o71bt

eorg Wıinkler, eın Leben für dıe Kunst
Als eorg Josef Wınkler 1im Frühjahr 9728 1m Alter VO 48 Jahren nach Regens-burg kam, die Arbeiten 1n der St. Antoniuskirche aufzunehmen, hatte die

Mıtte seınes Lebens bereits überschritten. Das letzte Drittel bıs seiınem Tod soll-
1n der ehemalıgen Reichsstadt der Donau und in Ostbayern verbringen. Bıs

zZzu Ausbruch des Zweıten Weltkriegs mangelte nıcht Aufträgen; denn dıe
monumentalen Arbeiten in der Regensburger Ptarrkirche t. Anton hatten einen
nachhaltigen Eindruck hınterlassen. Unermüdlich WTr Wınkler VOL allem 1ın den
1930er Jahren 1M ostbayerischen Raum tätıg, enttaltete seiıne volle Schattenskraft
und SCWaANN Ansehen und Anerkennung.

eorg Josef Winkler? wurde November 1879 1n München geboren. Sein
Vater eorg Johann Wınkler, 29 Januar 848 1n Affaltern be] Wertingen”, Waltr ın
Jungen Jahren AuUus seıner schwäbischen Heımat nach München pCZOCNH, iın der
Schillerstraße als Schreinergeselle registriert wurde. Damals lockte die bayerischeLandeshauptstadt Junge Menschen, die iıhre ländliche Heımat verlassen und eın

Leben beginnen wollten, 1n Scharen Dıe vielen Zuwanderer verkraftete die
Stadt 1Ur schwer. Dıie Unterkünfte wurden nochmals 1n Kleinstwohnungen aufge-teilt. Dıie Famıilien IMUusSsStien sıch mıiıt ZWanzıg Quadratmetern zufrieden geben. ogardie Betten wurden stundenweise rund die Uhr vermıietet. „ Wer nıchts besafßß,
durfte beispielsweise nıcht heiraten und bekam keine Gewerbekonzession“

Den zweıten Vornamen „Josef“ benützt Wınkler spater nıcht mehr.
In eıner anderen Urkunde Wll'd dem gleichen atum als Geburtsort Neuburg der

Donau ngeführt5 oachım KÄPPNER/ Wolfgang GöÖRL/Christina MAYER, München die Geschichte der
Stadt, Astrıd Becker und Hans ratzer 5.233 Süddeutsche Zeıtung Edıtion 2008
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eorg Johann Wıinkler 1155 sehr tleißig, gewissenhaft und SDarsalıı SCWESCII se1n;
denn 1876 erhält 1ın München das Bürger- und Heımatrecht, erwirbt die Konzes-
S10N als selbständiger Schreiner® und heıiratet Junı des gleichen Jahres die

Oktober 1850 geborene Münchnerin Antonıie Mayr AaUus der Obstlerstraße. ach
dem Erstgeborenen eorg Josef erblicken noch die Kınder Josef (*1881), Anton
(*1884) und Marıa Anna die bereıts als Kleinkind verstirbt, das Licht der
Welt Ile Kınder werden 1ın der Pfarrkirche Heılıg Geilst getauft‘. Dıie Famiılie
wohnt Zur Mıete und zieht 1n den Jahren 1875 bıs 887 mehrmals um . In der Baa-
derstraße tindet S1e sodann auf Dauer ıne sıchere Bleibe. Der Vater eorg
Johann stirbt Maı 1897, noch keine fünfzig Jahre alt, die Multter Antonıie

Juli 1912:; bel ıhr wohnt eorg Wıinkler wenıgstens zeıtwelse, bıs München
schließlich für ımmer verlässt.

Wäiährend die Jüngeren Brüder den Beruft des Vaters erlernen und dessen Gewerbe
auch fortführen, lassen die Eltern ıhrem Erstgeborenen ıne bessere Erzıehung aNSC-
deihen. eorg Wınkler besucht dıe Privatschule Hamboeck. Am 11 November 1892
wiırd der Akademıie der bıldenden Künste 1m Kunstfach Naturklasse Herterich
eingeschrieben . Von 1901 bıs 1904 tinden WIr ıhn der gleichen Bildungsstätte ”
als ordentlichen Studierenden be] den Malern und Graphikern Carl VO:  - Marr und
Wıilhelm VO  - Dıiez, dessen Klasse auch Franz Marc bıs 902 besucht‘!!.

Größeres Interesse findet eorg Wınkler den Lehrveranstaltungen und Arbei-
ten VO:  - Protessor Joseph Huber-Feldkirch *, der VO  - 9—19 der Münchner
Akademie das Fach Monumentalmalereı unterrichtet. Huber-Feldkirch 1st eın Ver-
Lreter des Hıstorısmus, hat aber auch Einflüsse des Symbolismus, des Jugendstils
und des Expressionismus aufgenommen. Er hatte bei dem Kirchenmaler Plattner in
Innsbruck, bei Hackl, ySI1S und Löfftz ın München studıiert, ging dann nach Parıs

die Academıie Julian und arbeitete 1M Atelier VOoO Fluery und Bougeureau. Er
gestaltete Fresken, Mosaıken und Glastenster, bıs hın Kunstgewerbe und Grafik
reichte se1ın Betätigungsfeld. Christliche Themen sınd 1ın seiınem Werk stark tTe-
te  3 Aus der umfangreichen Tätigkeıt selen wenıgstens einıge Arbeıten 1m öffent-
lıchen Raum erwähnt: Eın Deckengemälde 1n der Kırche Obermedlingen, das Fres-
ko Landesmuseum ın Vorarlberg, die Residenztassade ın München:; Glastenster
1mM Dom und 1ın der Universıität VO:  — Bremen, SOWIl1e Kunstgewerbehaus in
München, ın den Kırchen Döhlau, Wiesentelden und Radomno; Mosaıken
Justizgebäude Feldkirch, in der St Salvatorkirche 1ın Gera, ın der herzogl. Anhalt-
schen Begräbniskırche ın Dessau, der Villa Mangold 1n Weilheim SOWIe das rab-
ahl Rıchter auf dem Luisenstädtischen Friedhof 1n Berlin *.

Im Jahr 1906 unternımmt ecorg Wınkler ine Italıenreıise. Di1e Miıttel dazu erhält
aufgrund eınes Staatstiıpendiums („Rompreıs“). Vom Autenthalt 1n Rom haben

6 Steuerliste Nr. 105/83 der Stadt München, erstier Eıntrag 1875
Stadtarchiv München, Famıilıenbogen.
Stadtarchiv München, regıistrıiert sınd die Wohnplätze: Kreuzplätzchen (1875—-1876),

Rumfordstraße 12a (1876-1 877), Rumtordstraße 880), Baaderstraße 46/111 (1887)9  9 Akademıie der Bıldenden Kunste München, Archiv und Sammlungen, Matrıkelbuch der
Jahrgänge Zahl 1962

Akademıie der bildenden Künste München, Archiv und Sammlungen, Inskriptionsbogen.11 Annegret HOBERG / Helmut FRIEDEL, Fanz Marc, Prestel Verlag München 2005
Joseph Huber-Feldkirch, - Maärz 1858 1ın Feldkirch, Julı 1932 1n Neuburg Inn.

13 Die christliche Kunst, VII 1910/1911, Aufsatz VO Joseph Waıs
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sıch 4US seinem Nachlass 1ne Reihe VO  - Fotos 14 erhalten, die VOTr allem seın Interesse
den Rulmen des Oorum omMmanum zeıgen. Dass sıch auch für die Bergstädte

Mittelitaliens begeistert, bekunden seıne Ausführungen der Antoniuslegende 1ın der
Kırche St Anton Regensburg und der Darstellung des Zugs der Weısen Au dem
Morgenland ın der Kırche Treffelstein.

Huber-Feldkirch hatte inzwischen den Auftrag erhalten, dıe tünf Deckengemälde
1ın der Heılıg-Geist-Spital-Kirche 1ın Weilheim gestalten. Mıt der Ausfertigung se1-
11CI Entwürte betraut seinen Schüler eorg Wınkler, da mıittlerweile einen Ruf

die Kunstakademıie Düsseldort ANSCHOMMEN hatte und ohl 1n Zeıtnot Wa  _ „Am
21. Junı (1909) begann Herr Kunstmaler Wınkler, München 1mM Auftrag des Herrn
Protessors Huber-Feldkirch, der alle Bilder entworten und jedem noch farbıge
Skizzen angefertigt hatte, die Anlegung des Sebastianbildes. Er arbeitete ungemeın
tleißig un! WI1e€e Herr Protessor Huber, der VO eıt eıt nachprüfte und verbes-
'9 versicherte, ganz ın seiınem Sınne. Der für die dreı Hauptgemälde festgesetzte
Termin: 8. September konnte eingehalten werden, dass für dıe Entfernung des
Gerüstes, Reinigen und Dekoration der Kirche (zur Konsekration) hinlänglich eıt
verblieb“ *. „Die beiden Biılder des Presbyteriums weılısen mıiıt ıhren Darstellungen
auf die franziıskanısche Tradıition des Hauses und der Kirche hın. Sıe stellen ZU
einen die Kreuzesvısıon des Heılıgen Franziskus VO Assısı und Zu anderen die
Vogelpredigt des Heilıgen dar. Dıiıe drei großen Gemüälde 1M Schiff der Kırche neh-
19914081 auf das Heilig-Geist-Spital ezug Das Bıld des Schiffes zeıgt die thro-
nende Muttergottes mıiıt Kınd und die beiden Pestpatrone Sebastian und Rochus.
Ihnen gegenüber steht die personifizierte Gestalt des Krıieges, des Hungers und der
est mıiıt schwarzem Harnısch, dunklen Flügeln und pfauenbesetzten Mantel, die ıhr
Schwert ın die Scheide zurücksteckt. Am unferen Rand des Biıldes, das mıiıt S12-
nlıert ist, befindet sıch die Inschrift: VOR DE UNGER UND KRIEGS-
( 7BEWAHREF UNS HERR D d DDas mıittlere Bild stellt die
Herabkuntft des Heiligen Geilstes auf die Apostel Pfingstftest dar und weılst somıt
auf das Heilig-Geist-Patrozinium des Spitals. Das Deckengemälde VOT dem Chor-
bogen nımmt auf das Spital ezug Es zeıgt VOTL dem Portal der Kırche Barmherzige
Schwestern mıt ıhrem Ordensstifter, den Heiligen inzenz VO:  - Paul, SOWIeEe Kranke
und Arme. ber ıhnen schwebt Marıa mıiıt dem Jesusknaben als Hınwelıls darauf, dass
s1ie das eıl der Kranken, die Zuflucht der Sünder und der Trost der Betrübten 1st L
Es 1st Wınklers größere Auftragsarbeit, bei der seıne Begabung Beweıs
stellen kann. och tragt vieles nıcht seine Handschrift: Der Farbenkanon 1st tüllıger,
mehr dem der Barockzeıit angenähert; lediglich das Biıld VO  ; der Kreuzesvısıon
nähert sıch den VO: spateren Wınkler bevorzugten, gebrochenen Farben Die
Ausführung der Buchstaben der Inschrift behält Wınkler spater weıtgehend bei Er
wiırd weıterhın aum einmal die Interjeurs VO  - Hallen und Kırchen als Bıldrahmung
gestalten. Am ehesten geben noch die Portraıits der einzelnen Personen VO seinem
eigenen künstlerischen Ausdrucksvermögen kund

14 1m Besıtz des Vertassers.
15 Akt des Spitalkuratbenefiziumsarchivs Heılıg Geıist, Weilheim (SpkbA 1G/WM

den 1nweIls verdanke ıch treundlicherweise Herrn Dr. oachım Heberleın, Weıilheim.
16 oachım HEBERLEIN, „Was ıhr dem Geringsten meıner BrüderNhabt, das habt iıhr MI1r

N DDas Weıilheimer Heılıg-Geıist-Spital als Beispiel prıvater und kommunaler Soz1ıal-
fürsorge 1n Miıttelalter und Neuzeıt, (Dıssertation der LM  C München, Katholisch-theolo-
gische Fakultät,
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Mıt Joseph Huber-Feldkirch verlässt auch eorg Wıinkler 1909 München und geht
nach Düsseldorf. Dort Fufßlß fassen, 1sSt nıcht leicht für ıh ıne Vielzahl VO

Wohnungsaufenthalten hat die Meldebehörde registriert ‘, W as ohl auf keine gZeS1-
cherte Stellung schließen lässt. Er 1St zunächst Schüler der Düsseldorter Akademie *.
Von 1911 bıs 913 tührt der Künstlervereın Malkasten Düsseldort eorg Wıinkler als
Inhaber der Besuchs-Karte A, VO 1914 bis 1930 als ordentliches Künstlermitglied.

Mıt dem mzug nach Düsseldort hat Winkler die richtige Wahl getroffen. Dıie VO
Peter VO Cornelius 1819 und seiınem Nachfolger Wılhelm VO  - Schadow (1826) NECUu

gegründete Königlıch Preußische Kunstakademıie verfolgte 1M Besonderen die Wıe-
derbelebung der Freskomalereı ın Deutschland. „Düsseldorfer Maler allen
großen Aufgaben der Monumentalmalerei des Jahrhunderts ma{ißsgebend beteilıigt.
Traditionell blieb die Ausmalung VO Schloss- und Sakralbau“ L Dıie Bedeutung die-
AT Malerschule 1st durchaus mıiıt der Bedeutung der Kölner Dombauhütte VCI-

gleichbar, der über die Auftraggeber Verbindungen gab Bezüge xibt auch
ZuUur Nazarenermalereı und 1n der Entwicklung des Hıstorısmus trıfft sS1ie auf eın gC-
schichtskundiges Publikum. Dem Zeıtgeist entsprechend dient S1e der „natıonalen
Erbauung, der nationalen Eınıgung und der Wiedererrichtung des Kaiserreichs“ In
den 1880er Jahren bricht die Tradition a4aus den romantıschen und nazarenıschen
Anfängen ab Dekorative Aspekte und Elemente treten 1n den Vordergrund. Die
Düsseldorter geraten ın den Zwiespalt zwiıschen Idealiısmus und Realismus, ‚>
be] die religiöse Malereı dem Idealiısmus treu bleibt. egen Ende des 19. Jahrhun-
derts erfährt der Akademıie die Monumentalmalerei wiıeder ıne CNSCIC Bındung

Wand und Raum. Friıtz Gerhardt tührt die Caseinmalereı e1ın, dıe der Wand-
malereı adäquate NEUEC malerische Mittel VO leuchtender Farbkraft ZUr!r and 21bt.
Beschauliche und illustrative Elemente pragen die Düsseldorter Monumentalmale-
€1. In diese grofße Tradition trıtt eorg Wınkler eın und bleibt ıhr seın Leben 1M
Wesentlichen treu.

Im Jahre 1909 werden Direktor Friıtz Roeber ıne Abteilung für kirchliche
Kunst un weıtere Werkstätten für Mosaiken und Glasmalerei eingerichtet, deren
Leıtung der LICUu erutene Joseph Huber-Feldkirch und arl Fderer übernehmen.
Mıt der Berufung VO Heınrich Nauen als Protessor tür Malereıi I92Z1. den 1119  —

damals für einen „Abtrünnigen“ hielt, und MI1t der gyrofßen Ausstellung 1m Haus
Tietz 927 hält die moderne europäische Malerei ın Düsseldortf Eınzug. 1923 sche1-
det Joseph Huber-Feldkirch AUS Dıi1e eıt der alten Malerepoche 1st damıt eendet.
1931 kommt Pau! Klee, 9372 Ewald Matare.“ Das 1st nıcht mehr die Welt eorg
Wınklers, Mıtte der 1920er Jahre Ost sıch langsam VO  - Düsseldorft.

1/ Stadtarchiv Düsseldorf, Georg Wınklers Anmeldungen: Elisabethstraße / (1. Februar
Feldstraße (25. Aprıl Kapellstrafße (13. Januar Rosenstraße 40

(21. Aprıl Feldstrafße 27 (15. Dezember Kepplerstrafße M Kaıiser-Fried-
rich-Rıng (5. November Wiederanmeldung VO Duüsseldorf ommend (16. August

Drakeplatz 1.Junı18 Die Unterlagen der Kunstakademıie Düsseldort weısen für die Hälfte des Jahr-
hunderts bedingt durch Kriegsschäden erhebliche Lücken auf.

Irene MARKOWITZ, Dıie Monumentalmalerei der Düsseldorter Malerschule, in: Zweihun-
dert Jahre Kunstakademıe Düsseldorf, Düsseldorf 1973, herausgegeben für die Ernst-Forberg-
Stiftung VO Eduard Trıer, 4 / ff

vgl Anna KLAPHECK, Dıie goldenen zwanzıger Jahre Dıiıe Akademıie zwıischen den be1i-
den Krıegen, In: Zweihundert Jahre Kunstakademie Düsseldorf, Düsseldort 1973, 150
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Bereıts 1911 gelıingt eorg Wınkler der Durchbruch. Der Bildhauer Franz Hoser,
eın Studienfreund Wınklers, stellt den Kontakt Albert Haug her“, der als Archıi-
tekt die eıl- und Pflegeanstalt Maınkoten bei Deggendorf baut heute Bezirks-
krankenhaus für Nıederbayern. Es 1st der Begınn einer lebenslangen Freundschaft.
eorg Wınkler dart die Kapelle grofßflächig nach eigenen Entwürten ausmalen, den
Festsaal, der noch starke FEinflüsse des Jugendstils tragt, das Vestibül, eın Musık-
zımmer und ıne Vorhalle. eın 910 sıgnıertes Fresko des heiligen Florian schmückt
noch heute als Wahrzeichen den urm des Krankenhauses. Wınklers Autenthalt in
Deggendortf 1st für die eıt VO Jul: bıs Dezember 1911 SOWI1e VO  — Maı bıs Novem-
ber 9192 nachweiısbar.

Im Jahr 1914 unternımmt eorg Wınkler ıne Reıse ın den Nahen (O)sten nach
Agypten und Palästina. Für das Sujet seıiner Malkunst häalt das Kennenlernen der
biblischen Landschaftt für unerlässlich. Autenthalte ın Kaıro und Jerusalem sınd VOI -

bürgt, da sıch Albert Haug 1n einem Schreiben VO Jun1 1914 be] Wıinkler für se1-
L1CH Kartengrufß A4Uus alro, der auch einen Hınweıs auf Jerusalem enthält, edankt
und seıne Freude darüber außert“. Die spateren Vortrage „Der Tempel iın Jerusalem
ZUr!r eıit Jesu” (1932) SOWIl1e eın weıterer über „König Herodes“ (19377) beim Katho-
ıschen Männervereın St Anton 1n Regensburg sınd ohl ıne Reminıiszenz jene
Reıise in dıe Länder der Bibel

1917 nımmt eorg Wınkler Wettbewerb der Ausmalung der Kirche St. Maxı-
mıiılıan ın München teıl und gewınnt eınen zweıten Preıs. In der Monatsschrift „Die
christliche Kunste 2  e wiırd Wınklers Gestaltung des Altarraums veröttentlicht. Sıe
zeıgt ıne relatıv kleine Altarmensa mıiıt hoch aufragendem Kreuz, das iırısche
Vorbilder erinnert, dessen Stamm sıch eıner Nısche weıtet, 1ın der ohl der
Kırchenpatron seınen Platz tindet. In der Apsıs thront überlebensgrofß eın Christ-
könig, während dıe unferen Partıen mıiıt einer Doppelreihe VO Heılıgen gefüllt WOCI-

den, zwıschen denen sıch eın Band schiebt, auf dem Schafe ZUuUr Mıtte drängen. Im
Scheıitelpunkt der pS1S thront iınmıtten eines Bandes miıt Engelmedaillons das
Lamm Gottes, dessen Seıiten das himmlische Jerusalem angedeutet wiırd. Diese
Arbeiten sınd nıcht verwirklicht worden, aber mehrere Ideen finden spater Eıngang
ın die Altarraumgestaltung der Regensburger Antoniuskırche, Ww1€e der mächtig
wırkende Christus, die Reihe der Heıligen, der Frıes mit den ammern und der
Hınweis auf das himmlische Jerusalem. uch dıe Hochwände des Kıirchenschiffs
sınd Zur Gänze farbig gestaltet. Zwischen den romanısch empfundenen Fenster-
reihen werden christliche Symbole ın Rahmen gestellt, darunter über den ögen rel-
hen sıch 1ın Giebelteldern Szenen Aus dem Leben Jesu aneınander. Wıinkler arbeıtet

diesem Entwurf ın Dortmund, die eıt während des Ersten Weltkriegs als
Arbeiter ın eiıner Munitionsfabrik verbringt. 1918 nımmt seiıne Tätigkeit ıIn Duüus-
seldort wıieder auf. Zeugnisse seınes Schaffens in den unmittelbaren Nachkriegs-
jahren harren noch der Entdeckung. YSst 9725 trıtt wieder öffentlich ın Er-
scheinung. Wınkler erhält den Auftrag, die Kırche St. Ignatıus VO  - Antiochien 1ın
Betzdort der Sieg Trıer) auszumalen. Die umfangreichen Arbeiten erledigt
ın der erstaunlıch kurzen eıt VO we1l Jahren. In der Art trühmiuittelalterlicher
Kırchen als „Biıblia Pauperum“ hat Wıinkler die Betzdorter Kırche ausgemalt. 1e

Aufzeichnungen VO Norbert Schulz, der 1970/1971 och Kontakt ZU!T Famlulıe Haug
hatte, dort Einzelheiten über dıe trühen Jahre Wınklers ährt, die 1er eingearbeıtet sınd

Kopıe des Schreibens 1mM Besıtz des Verfassers.
23 Dıie Christliche Kunst, XIV 917/18 München, 234, 248/49
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Wände füllte mıiıt Darstellungen biblischen Geschehens und mıiıt Heılıgengestalten,
VOT allem A4aUsS dem Bıstum Trıier. Keıne Restfläche, eın Zwickel, keıin ogen W ar

kleın, nıcht Ornamente, Blüten, Tiersymbole oder eın Spruchband aufzuneh-
19914098 So total hat Winkler spater keine seiner Kırchen mehr ausgestaltet. Be1 eiıner
Renovıerung 1959 wurde St Ignatıus umgestaltet, nüchterne Sachlichkeit ZO$ eın
un! Wıinklers Kunst wurde übertüncht. Geblieben sınd NUur die Kreuzıgungsgruppe
1n der Kriegergedächtniskapelle und die zwolftf Apostel ın der Chorapsıs, dıe dann
WEe1 Jahre spater ın Regensburg St Anton ebentalls verwirklicht hat

Albert Haug, der den Auftrag hat, den Neubau der Pftarrkirche St Anton be-
aufsichtigen, verschafft Wıinkler ıne ohnende Aufgabe mıt der Ausgestaltung die-
SCT Kırche. Er geht UNSCIN nach Regensburg und häalt diesen Schritt tür einen
Abstıieg ın die „Proviınz“. Immer noch hoffrt auf ıne Protessur der Duüssel-
dorter Akademıuıe, doch Huber-Feldkirch hält ıhn hın und nutzt ıhn etzten Endes
aUSs ber auch die LCUCTICIMN Umstände und dıe Sıtuation 1mM Allgemeinen sınd für
ıhn nıcht günstıg. 1928 beginnt mıiıt den Arbeıten in der Antoniuskırche, die ohl
1932 25 als abgeschlossen gelten dürten Zusätzliche kleinere Arbeiten lassen sıch für
die Jahre 1933, 940/41 und 948/49 dort nachweisen. eorg Wıinkler lieferte die
Vorgaben für die PEsSAMLE Innenausstattung der Antoniuskırche, mıiıt Ausnahme der
Antonıuusstatue und der Marıenstatue, die INa A4UusSs der alten Stadelkıirche übernom-
INCeMN hat

eorg Wıinkler zieht 1930 schließlich für ımmer nach Regensburg und nımmt
Wohnung 1ın der Gabelsbergerstrafße A dıe bıs seinem Lebensende beibehält
Als grofßer Freund der Natur besitzt eınen Garten Bıenenweg, dessen olz-
häuschen häufig als Atelıer benützt“. Norbert Schulz betont Wınklers grofßes
Interesse Zoologıe und Biologie. So 1sSt auch Mitglied 1M Förderkreis des
Münchner Tierparks Hellabrunn. iıne lange Freundschaft verbindet iıhn mıit dem
(GGärtnermeister Julıus Höchstetter, ın dessen Haus oft (Gast 1st und verköstigt
wird. Seine Kakteensammlung 1st ıhm eın solch kostbares Vermächtnis, dass sS1e in
seinem Testament dem Botanıschen Garten 1ın München übereignet. eorg Wıinkler
bleibt unverheiratet und ebt Banz seıner Kunst egen Ende se1ınes Lebens betreut
ıh die Verkäutferin Christel Zıgahn.

Wıinkler 1sSt eın Eınzelgänger mıiıt sehr begrenztem Bekanntenkreıis. Außer den
geNaANNLEN Famılien pflegt kaum Umgang mıiıt Kollegen. Bekannt sınd lediglich
Kontakte den Regensburger Künstlern Gsuntram Lautenbacher, Hammer| un!
Franz Ermer, die alle über ıne lokale Berühmtheit nıcht hınauskamen. Stolz War
Wınkler auf iıne wertvolle Gemmensammlung, die seın Eıgen nın Außer 1N1-
SCH Privatfotos VO: schlechter Qualität sınd Ablichtungen VO we1l Buüsten erhal-
ten; ine davon hat der Regensburger Stadttheater-Friseur Wenzel Jordan angefer-
t1

1908 wird die Lungenheilstätte Donaustauf heute Zentrum für Pneumologie,
Psychosomatische Medizın und Psychotherapie eröffnet. Eın Erweıterungsbau
wiırd iın den Jahren 1928/1930 angefügt, eın Umbau erfolgt 1957/1960 eorg Wıink-
ler malt die Kapelle und den Speisesaal AUS Norbert Schulz die Ausmalung

Aufzeichnungen des Norbert Schulz
25 Dıie letzte Rechnung Wıinklers wurde 19372 beglichen.

Diesen 1nweIls verdanke ıch Kunstglasermalermeister Alfred Schwarzmayr. Das Wohn-
haus, SOWI1e der Garten, der 1ın der Nähe der Feuerwehrzentrale 1ın der Greflingerstrafße lag,
smd der Stadterweiterung rAN Opfer gefallen.

330
22



bereıts auf die eıt 1910 test. Die „Einweihung der Hauskapelle“ durch Bischof
Dr. Michael Buchberger tand erst 1M Frühsommer 1930 Wınklers Malereıjen
sınd bereits den Wänden angebracht“. Sollten sS1e doch S 929/30 entstan-
den se1ın? Das würde die lange eıt der Tätigkeit Wınklers 1n t. Anton erklären.
Klarheıt könnte die Einsıiıcht ın die Donaustauter Bauakten bringen, die bislang nıcht
autzufinden sınd. Dıie alten Gebäude der Heilstätte sınd mıiıttlerweile ZuUr (Gsänze
abgebrochen. Damıt sınd auch Wınklers Biılder endgültig verloren“.

Für das Jahr 1931 der Kunstmaler War ımmer noch 1n St Anton beschäftigt las-
SCI1 sıch kleinere Arbeiten Wıinklers 1n Pentlıng be1 Regensburg und umfangreichere
ın Steinsberg be] Regenstauf nachweisen.

Eın gyünstiıges Geschick Walr den Arbeiten Wınklers 933 iın der Ptarrkirche St
Michael 1n Kaltenbrunn bei Weiden beschieden. Erhalten haben sıch sechzehn Jas-
fenster, vierzehn Kreuzwegstatiıonen, die vier Evangelisten VO: ehemaligen Kanzel-
korb und die Tabernakeltüren; übertüncht wurden lediglich die Malereien Chor-
bogen und die Ausmalung der Taufkapelle. Pfarrer Johann Fenk, der 19372 die Pfarrei
Kaltenbrunn übernommen hatte un: als ehemalıger Kaplan der Regensburger Dom-
pfarreı eorg Wıinkler persönlich kannte, hat den Neubau dieses Gotteshauses mıiıt
Elan auf den Weg gebracht.

934 erhält Wıinkler den Auftrag, den Chorabschluss der Regensburger Pfarr-
kırche St Cäcılıa I1CU gestalten. Im gleichen Jahr treffen WIr Wınkler iın der Ne  “
erbauten Kırche VO  - Batzhausen Eichstätt) 2' Dort 1st mit Wandmalereien und
Kreuzwegbildern beschäftigt.

In den Jahren 1934/1935 errichtet der Regensburger Architekt Franz Günthner
die Kırche ın Undorft. Wınkler schmückt S1e 1n der Folgezeıt mMi1t Fresken (Orgel-
rückwand) und Arbeıten der Emporenbrüstung aUuUSs Reiche Malereıen birgt die
Kirche VO Treffelstein be] Waldmünchen. Originelle Darstellungen des Weih-
nachtsgeschehens zeıgen sıch Chorbogen, ungewöhnlıch und einmalıg miıt frı-
schen Farben sınd die Kreuzwegbilder den Kırchenwänden, während die Aus-
malungen 1mM alten WwI1ıe 1m Altarraum entfernt worden sınd. Dıe umfangrel-
chen Arbeıten entstanden 936/37.” Dıie Freundschaft mıt Exposıitus Johann Renner
währte eın Leben lang.

1938 rechen für das künstlerische Schaften Wınklers schwierige Zeıten
Das Kriegsgeschrei wırd lauter un den meıisten Ptarrern steht der Sınn nıcht da-
nach, ıhre Kırchen AaUSZUSLTafitfen. Künstlerisch betätigen kann sıch Winkler 1ın der
kleinen Filialkirche VO  - Etterzhausen. Eınes der vier grofßflächigen Wandgemälde 1st
MI1t 1943 sıgnıert, der Kreuzweg 1ın Jas dürtte 1938 entstanden seın w1e€e ine las-
malerrechnung belegt.”

In der erweıterten Kirche des Kuratbenefiziums VO Ränkam kann Wınkler 1947
Decken- und Wandgemälde anbringen, eın Bruder Konrad-Bild wiırd 1944 fertig, die

27 Foto 1mM Regensburger Sonntagsblatt 11 Maı 1930
28 Fotos VO der Ausmalung der Kapelle sınd 1mM Besıtz des Vertassers.
29 PftAr Kaltenbrunn, Notız in Winklers Brief VO März 1934, ın dem Pfarrer Fenk die

Anfertigung eınes Kreuzwegs für Batzhausen mıtteilt.
Dıiıeter SCHWEIGER, Vom Oratoriıum ZUur Pfarrkirche, 1n Verhandlungen des Hıstorischen

ere1ıns für erpfalz und Regensburg, 128 Band, 1988, 260
31 ose: KRAUS, Trettelstein Fın Heıimatbuch, Gemeinde Treffelstein, 1971 305 $
372 PfAr Etterzhausen, Glasmalerrechnung VO November 1938
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Kreuzwegbilder erstı 945/46.” uch mıiıt Benetizıat Wılhelm Schraml! halt Wıinkler
dankbare Verbindung.

Unmiuittelbar nach dem Krıeg leiben für dıe Kunst die großen Aufträge A4aUus. Prälat
Johann ös] hat iıne Notiız hinterlassen, dass eorg Wıinkler VO manchem
Pfarrer, dem behilflich WAaäl, als Kostganger großzügig bewirtet worden 1St. Irotz
der nıcht unerheblichen Kriegsschäden dart Winkler iın der Regensburger Antonıius-
kırche den Namenspatron des Pfarrers, Johannes den Täuter die Wand der dama-
lıgen Taufkapelle malen. Dem Beschluss der Kirchenverwaltung VO Maı 1951
bezüglich eines Deckenbildes ın der Marienkapelle** annn selber nıcht mehr nach-
kommen. Erhebliche gesundheıtlıche Mängel machen ıhm schaften. Wınklers
Entwurf, der 1ın eiıner Farbfassung noch erhalten ist; tührt wahrscheinlich : Paul
Gruber AaUs, der ıhm e1inst be] der Ausmalung der Antoniuskirche behiltflich WAar. SO
1st bezeichnend, dass se1ın etztes Werk dıe beiden Glasfenster einer Toten-
kapelle sınd, die VO der Regensburger Pfarrei St. mnmeram auf dem Oberen Katho-
ıschen Friedhof als Priestergruft errichten wurde.” Der Tote, der dort seıne
letzte Ruhestätte tand, WAar Proft. Dr. Waldmann, mi1t dem Wıinkler 1n Etterzhausen

tun hatte.
„Still un einahe unbeachtet“, schreibt der Regensburger „Tagesanzeiger“ VO

Aprıl 1952 se1 eorg Wıinkler Aprıil 1952 1n seiner Wohnung verschieden.
Mıt diesen Worten jedenfalls hat Guntram Lautenbacher be1 der Eröffnung der
Frühjahrsausstellung 1952 den Tod se1ınes Kollegen der Offentlichkeit ekannt 5CB!
ben Bereıts 1mM Maärz 1951 hat Wıinkler dem Männervereın St Anton se1ın Fernblei-
ben gCnh Krankheit entschuldigt. FEıner der etzten Besucher “ Wlr se1ın Mitarbeiter
Paul Gruber, der sıch daran erinnerte, dass Wıinkler über Atemnot geklagt habe
Seıine letzte Ruhestätte fand eorg Wınkler nıcht auf dem Unteren Katholischen
Friedhof ın Regensburg, sondern 1m Famıilıengrab auf dem Ostfriedhof ” 1n Mün-
chen.

Mainkofen Heıl- und Pflegeanstalt
Im Jahre 905 stellte dıe Regierung VO Nıederbayern ernsthafte rwagungen A

ıne zweıte „Irrenanstalt“, W1e€e damals hiefß, errichten. Auf der Suche nach
einem passenden Ort dachte InNnan zunächst den „Kranwitterhof‘ bei Eggenfelden,
der 11UT tüntf Kılometer VO  - eiıner Bahnstation entternt lag, jedoch durch ıne auf-
wändiıge Entwasserung sıch als problematisch erwIıes. Sodann fasste InNnan Deggen-
dorf, Trıttern und Landshut 1NSs Auge, bıs I[Nall schließlich 1907 Maınkoten den
Vorzug gab 58

1907 wiırd der Bauamtsassessor Albert Haug ZUuU Bauleiter bestimmt??. ‚WEe1
Jahre spater arbeıitet iINnan Bahnanschluss un Strafßen- und Wegebau, W 45 tür
die Logıistik VO entscheidender Bedeutung 1ISt. Am 11. November 909 findet die
Grundsteinlegung statt ”: damıt beginnen die umfangreichen Bauarbeiten. Im Bau-

Benetiziums.
33 PfAr Ränkam, verschiedene Eıntragungen 1M Kirchenbeschlussbuch des katholischen
34 PfAr St. Anton, Protokollbuch der ath Kırchenverwaltung.35 PfAr St. Emmeram, Rechnung Wıinklers VO Aprıl 1949

Famılıe Paul Gruber, Malermeiıster, Regensburg.5/ München, Osttriedhot rab 11
38 StAÄA Landshut Heil- und Pflege-Anstalt Mainkoten (Rep.168/1) Nr. 2035

StA Landshut HPA Mainkoten (Rep.168/1) Nr. 2038
StA Landshut HPA Mainkoten (Rep.168/1) Nr. 2040
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ericht 1910 zeichnet Albert Haug als „leitender Architekt“. Rege Bautätigkeit
herrscht 1M Jahre 1911, begleitet VO gerichtlichen Auseinandersetzungen mıiıt der
nıederbayerischen Handwerkskammer, da sıch besonders die Handwerksbetriebe
der Malerinnung benachteıilıigt tühlen. Dem gegenüber klagt Haug über mehrtache
Terminüberschreitungen VOT allem der kleinen Fırmen. Der Rohbau schreitet den-
noch zügıg O:  JN, dass 1mM Maı 1911 bereıts die Schreiner-, Schlosser- und Glaser-
arbeiten ausgeschrieben werden*!. Im September des gleichen Jahres werden and-
werker, allen Maler, Schreiner und agner, als Pflegekräfte für die NECUEC eıl-
und Pflegeanstalt gesucht. Im Dezember 911 wırd der Betrieb 1ın Maınkoten bereits
„teilweise“ eröffnet4. Damıt 1st der Zeitrahmen für die Innenausstattung vorläufig
umrıssen.

Der Wasserturm 1st das beherrschende Bauwerk VO Maıiınkoten. SeIit Maı 1911
voll 1M Betrieb, dürtfte den ersten aumafßnahmen VO Maınkoten gehört
haben; denn 1n seinem Baubericht VO November 1911 berichtet Haug, dass dıe
Fassadenmalereı, gemeınt sınd der sıeben Meter hohe Florjan und die Zitterblätter
der Turmuhr, bereits Ende des Jahres 910 fertig gestellt W Aal. Das bestätigt auch die
angebrachte Sıgnatur: „Im Jahre des Herrn 1910. Architekt Albert Haug, Maler
eorg Wıinkler“ Ausdrucksstarke Worte tindet Zils 43 über Wıinklers „hochwer-
tıges künstlerisches und handwerkliches Koönnen“. „Davon der heılıge Florian

Wasserturm. Kraftvoll, markiıg, ın der Art eınes Holbein deutsch empfunden,
ohne sußlich französischer Manıer steht Ww1€e die Heılıgen in der Kırche als der
Schutzpatron Feuersgefahr da, mächtig und monumental, Ww1e der bergfried-
Ühnliche Bau mıiıt seiınem quadratischen Unter- und achteckigen Oberbau, für den
geschaffen. uch 1ın der Bewältigung technıscher Schwierigkeiten zeıgte sıch Wıink-
ler als eıster. Da der Untergrund FEisenbeton ist, MUSSiIeEe der utz durch Spritzwurf
MIt Zementmörtel und durch einen % starken Auftrag AUS scharfem, Sanz rel-
NCN Sand und eLtwa sechsjährigem Weißkalk hergestellt werden. Da sıch utz un!
Farbe selt 910 unverändert halten, spricht dies für die gediegene Arbeit“. Dıie
Fassadenmalereı urm zeıgt sıch heute noch trisch und farbenfroh.

Am Dezember 910 nımmt Albert HMaug Erholungsurlaub“ und vermerkt ın
seiınem Schreiben die Regierung, dass 1ın München Verbindung autftnehmen
möchte mıiıt dem Bildhauer Franz Hoser und dem Kunstmaler eorg Wınkler.
Damlıt wırd tür die weıteren aumafßnahmen ın Mainkoten iıne endgültige trucht-
bare Zusammenarbeıt vereinbart, die Zils überschwänglıch ıne „Künstlerdre1-
heit“ nın Wiährend Wınklers Verweılen 1910 1n Mainkoten nıcht aktenkundıg
erscheınt, sınd seıne Autenthalte 1ın Deggendorft, dem Sıtz der Bauleitung, für die
eıt VO Juli bıs Dezember 1911 und VO Maı bıs November 1912 do-
kumentiert4:

Im Sommer und Herbst 1911 Onzentrieren sıch die Arbeıten Wınklers auf die
Innenausstattung der katholischen Kırche. Eınem Reisebericht des kgl egıierungs-
präsıdenten VO: Nıederbayern VO 23 Oktober 1911 entnehmen WIr die Notız: „In
der Kırche 1Sst der Kunstmaler Wıinkler VO München mıt dem Ausmalen der Kırche

StA Landshut HPA Maınkoten (Rep.168/1) Nr. 2041
472 StAÄA Landshut HPA Maınkoten (Rep.168/1) Nr. 20492
43 Dıiıe Christliche Kunst XIIL.Jahrgang (1916/17) Ziıls: Mainkoten, dıe nıederbayerische.

Heıl- und Pflege-Anstalt 297 $
44 StA Landshut HPA Maınkoten (Rep.168/1) Nr. 2050
45 Stadtarchiv Landeshauptstadt Düsseldort.
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beschäftigt  “ 46. In seinem Baubericht für das Jahr 1911 stellt Haug fest: „Die Kanzel
ın der katholischen Kırche 1st fertiggestellt. Die übrigen Einrichtungsgegenstände
werden 1m Laufe des ınters geliefert. Der Hauptaltar wiırd demnächst aufgestellt
werdenbeschäftigt“ *. In seinem Baubericht für das Jahr 1911 stellt Haug fest: „Die Kanzel  in der katholischen Kirche ist fertiggestellt. Die übrigen Einrichtungsgegenstände  werden im Laufe des Winters geliefert. Der Hauptaltar wird demnächst aufgestellt  werden ... An der Ausmalung des Kirchenchores und der Apside und an der Her-  stellung der Kircheneinrichtung (Hauptaltar ect.) wird zurzeit gearbeitet. Hervor-  zuheben ist, dass diese Bildhauer- und Malerarbeiten bei äußerst niedriger Preis-  stellung in künstlerisch hoch befriedigender Weise zur Ausführung kommen“.  Dem Protokoll Albert Haugs“ für das Jahr 1912 entnehmen wir, dass die Arbeiten  in der Kirche noch nicht abgeschlossen sind: „In der Kirche (Hs. Nr. 24) wurden der  innere Ausbau und die innere Einrichtung weiter gefördert (Hauptaltar, Marmor-  verkleidungen, Eingangstüren)“ ... Des Weiteren ist „in der Kirche die Orgelempore,  Wandverkleidungen, Malereien, Beichtstühle, Chor- und Betstühle, Beleuchtungs-  körper, Sakristeieinrichtung, Paramente und Geräte herzustellen und der Fußboden  zu verlegen. Die Kirche ist seit Juli in Benützung“. Die Anschaffung einer Orgel  wird in das Jahr 1913 verschoben. Noch einmal spricht Haug den Ausstattern hohes  Lob und große Anerkennung aus: „Die Bildhauer- und Malerarbeiten wurden von  dem akademischen Bildhauer Herrn Hoser und dem Kunstmaler Herrn Winkler in  künstlerisch hoch befriedigender Weise gelöst; durch sehr niedrige Preisstellung war  es möglich, der neuen Anstalt dauernden Wert in ästhetischer Hinsicht zuzuwen-  den“.  Da die Kirche in der Zwischenzeit abgebrochen worden ist, möchte ich die Wür-  digung von W. Zils wiedergeben: Der „katholischen Anstaltskirche, einer einfachen  Landkirche mit barocken Anklängen, wurden niedrige Vorbauten, die auch als  Choreingang glückliche Verwendung fanden, beiden Eingängen vorgelagert  Franz Hoser lieferte für die beiden Portale aus gelben Sandstein die Reliefs in den  Giebelfeldern, die Muttergottes mit Kind für den Frauen- und den guten Hirten für  den Männereingang. Das Kircheninnere zeugt von so ausgeprägter, individueller  Kunstart, dass ihm eine eingehende Würdigung zukommt. Das glatte Tonnen-  gewölbe aus Eisenbeton zerteilte Winkler durch die Anwendung Keimscher Farben  auf Terranovaputz in geometrische Felder und dekorative Füllungen, während er im  Chor die Felder mit Pflanzenmotiven und in Schrifttafeln reich bemalte und auf  diese Weise farbig gliederte. Dieser Chor, für dessen Gesamtidee von wundervoller  Kraft und Schönheit die drei Künstler gemeinsam zeichnen, ist ein Schmuckstück für  sich allein. Das Ordinariat Regensburg kleidete seine Anerkennung über den Ent-  wurf seiner Zeit in folgende Worte: ‚Da die geplante künstlerische Ausschmückung  des Hochaltars mitsamt der Apsis von großer dogmatischer Schönheit ist, möchten  wir uns dahin aussprechen, die Kirche wolle unter dem Titel der Allerheiligsten  Dreieinigkeit errichtet werden‘. Beherrschend sitzt Gottvater mit der Taube als  Symbol des Heiligen Geistes, von Winkler in Fresko gemalt, auf dem Thron inmit-  ten des Sternenhimmels mit dem Tierkreis und der vier Evangelisten, zu der Zwei-  person empor ragt Christus am Kreuz, dessen Plastik als Krönung zugleich zum  Altar überleitet, den nach Hosers Skizze Josef Zwislers Stein- und Marmorgeschäft  ausführte. Auf dem Marmoraltar, dem vollendeten Erlösungswerk, wird der leiten-  de Gedanke in den zwei Reliefs ‚Geburt und Auferstehung Christi‘ (der Sieg) zu  Seiten des Tabernakels, sowie in der Mensa mit dem Relief ‚Die Schlange am Baum  % StA Landshut HPA Mainkofen (Rep. 168/1) Nr. 2042.  # Erstellt am 14.11.1912, StA Landshut HPA Mainkofen (Rep.168/1) Nr. 2043.  343An der Ausmalung des Kırchenchores und der Apsıde und der Her-
stellung der Kırcheneinrichtung (Hauptaltar ect.) wırd zurzeıt gearbeıtet. Hervor-
zuheben ISt, dass diese Bildhauer- und Malerarbeiten bei außerst niedriger Preıs-
stellung iın künstlerisch hoch befriedigender Weiıse ZuUur Ausführung kommen“.

Dem Protokall Albert augs 4/ für das Jahr 191972 entnehmen WITF, dass die Arbeiten
1n der Kırche noch nıcht abgeschlossen sind: „In der Kırche (Hs Nr. 24) wurden der
innere Ausbau und die innere Einrichtung weıter gefördert (Haupftaltar, Marmor-
verkleidungen, Eıngangstüren)“beschäftigt“ *. In seinem Baubericht für das Jahr 1911 stellt Haug fest: „Die Kanzel  in der katholischen Kirche ist fertiggestellt. Die übrigen Einrichtungsgegenstände  werden im Laufe des Winters geliefert. Der Hauptaltar wird demnächst aufgestellt  werden ... An der Ausmalung des Kirchenchores und der Apside und an der Her-  stellung der Kircheneinrichtung (Hauptaltar ect.) wird zurzeit gearbeitet. Hervor-  zuheben ist, dass diese Bildhauer- und Malerarbeiten bei äußerst niedriger Preis-  stellung in künstlerisch hoch befriedigender Weise zur Ausführung kommen“.  Dem Protokoll Albert Haugs“ für das Jahr 1912 entnehmen wir, dass die Arbeiten  in der Kirche noch nicht abgeschlossen sind: „In der Kirche (Hs. Nr. 24) wurden der  innere Ausbau und die innere Einrichtung weiter gefördert (Hauptaltar, Marmor-  verkleidungen, Eingangstüren)“ ... Des Weiteren ist „in der Kirche die Orgelempore,  Wandverkleidungen, Malereien, Beichtstühle, Chor- und Betstühle, Beleuchtungs-  körper, Sakristeieinrichtung, Paramente und Geräte herzustellen und der Fußboden  zu verlegen. Die Kirche ist seit Juli in Benützung“. Die Anschaffung einer Orgel  wird in das Jahr 1913 verschoben. Noch einmal spricht Haug den Ausstattern hohes  Lob und große Anerkennung aus: „Die Bildhauer- und Malerarbeiten wurden von  dem akademischen Bildhauer Herrn Hoser und dem Kunstmaler Herrn Winkler in  künstlerisch hoch befriedigender Weise gelöst; durch sehr niedrige Preisstellung war  es möglich, der neuen Anstalt dauernden Wert in ästhetischer Hinsicht zuzuwen-  den“.  Da die Kirche in der Zwischenzeit abgebrochen worden ist, möchte ich die Wür-  digung von W. Zils wiedergeben: Der „katholischen Anstaltskirche, einer einfachen  Landkirche mit barocken Anklängen, wurden niedrige Vorbauten, die auch als  Choreingang glückliche Verwendung fanden, beiden Eingängen vorgelagert  Franz Hoser lieferte für die beiden Portale aus gelben Sandstein die Reliefs in den  Giebelfeldern, die Muttergottes mit Kind für den Frauen- und den guten Hirten für  den Männereingang. Das Kircheninnere zeugt von so ausgeprägter, individueller  Kunstart, dass ihm eine eingehende Würdigung zukommt. Das glatte Tonnen-  gewölbe aus Eisenbeton zerteilte Winkler durch die Anwendung Keimscher Farben  auf Terranovaputz in geometrische Felder und dekorative Füllungen, während er im  Chor die Felder mit Pflanzenmotiven und in Schrifttafeln reich bemalte und auf  diese Weise farbig gliederte. Dieser Chor, für dessen Gesamtidee von wundervoller  Kraft und Schönheit die drei Künstler gemeinsam zeichnen, ist ein Schmuckstück für  sich allein. Das Ordinariat Regensburg kleidete seine Anerkennung über den Ent-  wurf seiner Zeit in folgende Worte: ‚Da die geplante künstlerische Ausschmückung  des Hochaltars mitsamt der Apsis von großer dogmatischer Schönheit ist, möchten  wir uns dahin aussprechen, die Kirche wolle unter dem Titel der Allerheiligsten  Dreieinigkeit errichtet werden‘. Beherrschend sitzt Gottvater mit der Taube als  Symbol des Heiligen Geistes, von Winkler in Fresko gemalt, auf dem Thron inmit-  ten des Sternenhimmels mit dem Tierkreis und der vier Evangelisten, zu der Zwei-  person empor ragt Christus am Kreuz, dessen Plastik als Krönung zugleich zum  Altar überleitet, den nach Hosers Skizze Josef Zwislers Stein- und Marmorgeschäft  ausführte. Auf dem Marmoraltar, dem vollendeten Erlösungswerk, wird der leiten-  de Gedanke in den zwei Reliefs ‚Geburt und Auferstehung Christi‘ (der Sieg) zu  Seiten des Tabernakels, sowie in der Mensa mit dem Relief ‚Die Schlange am Baum  % StA Landshut HPA Mainkofen (Rep. 168/1) Nr. 2042.  # Erstellt am 14.11.1912, StA Landshut HPA Mainkofen (Rep.168/1) Nr. 2043.  343Des Weıteren 1St „1N der Kırche die Orgelempore,
Wandverkleidungen, Malereien, Beichtstühle, hor- und Betstühle, Beleuchtungs-
körper, Sakristeieinrichtung, Paramente und Geräte herzustellen un! der Fufßboden

verlegen. Dıie Kırche 1st se1it Juli iın Benützung”. Dıie Anschaffung eiıner Orgel
wiırd 1ın das Jahr 1913 verschoben. och eiınmal spricht Haug den Ausstattern hohes
Lob un! große Anerkennung A4AUsSs Dıie Bıldhauer- und Malerarbeıiten wurden VO:
dem akademischen Bıldhauer Herrn Hoser und dem Kunstmaler Herrn Wınkler iın
künstlerisch hoch befriedigender Weiıse gelöst; durch csehr nıedrige Preisstellung WAar

möglıch, der uen Anstalt auernden Wert ın asthetischer Hınsıcht ZUZUWEeEN-
den

Da die Kırche 1in der Zwischenzeit abgebrochen worden 1St, möchte ıch dıe Wür-
digung VO  - Zıils wiedergeben: Der „katholiıschen Anstaltskırche, eiıner eintachen
Landkirche mıiıt barocken Anklängen, wurden nıedrige Vorbauten, die auch als
Choreingang glückliche Verwendung tanden, beiden Eıngängen vorgelagert
Franz Hoser lıeferte tür die beiden Portale AUs gelben Sandsteın dıe Reliefs ın den
Giebelfeldern, die Muttergottes mıt ınd für den Frauen- und den Hırten für
den Männereingang. Das Kircheninnere VO ausgepragter, iındıvıdueller
Kunstart, dass ıhm ıne eingehende Würdigung zukommt. DDas glatte Tonnen-
gewölbe A4AUS Eisenbeton zerteıilte Wıinkler durch die Anwendung Keimscher Farben
aut Terranovaputz 1n geometrische Felder und dekorative Füllungen, während 1mM
Chor die Felder mıt Pflanzenmotiven und 1n Schrifttafeln reich emalte und autf
diese Weise farbig gliederte. Dieser Chor, für dessen Gesamtidee VO  — wundervoller
Kraft und Schönheıt die dreı Künstler gemeınsam zeichnen, 1St eın Schmuckstück für
sıch alleın. Das Ordinarıat Regensburg kleidete seıne Anerkennung über den Ent-
wurtf seiner eıt 1n folgende Worte ‚Da die geplante künstlerische Ausschmückung
des Hochaltars mıtsamt der Apsıs VO großer dogmatischer Schönheıit 1St, möchten
WIr u1ls dahin aussprechen, die Kırche wolle dem Titel der Allerheiligsten
Dreieimigkeit errichtet werden‘. Beherrschend Sıtzt (sottvater MIt der Taube als
Symbol des Heılıgen Geıistes, VO Wınkler ın Fresko gemalt, auf dem Ihron 1INnmıt-
ten des Sternenhimmels mıt dem Tierkreis und der vier Evangelısten, der WEe1-
CISONMN ‚.PO: ragt Christus Kreuz, dessen Plastık als Krönung zugleich Z
Altar überleıtet, den nach Hosers Skizze Josef Zwislers Stein- und Marmorgeschäft
austührte. Auf dem Marmoraltar, dem vollendeten Erlösungswerk, wiırd der leiten-
de Gedanke 1ın den WEe1l Reliets ‚Geburt und Auferstehung Christı (der Sıeg)
Seıten des Tabernakels, SOWI1e in der Mensa mıt dem Reliet ‚Dıe Schlange Baum

StA Landshut HPA Mainkoten (Rep 168/1) Nr. 2047
4/ FErstellt 11 1912 StA Landshut HPA Maınkoten (Rep.168/1) Nr. 2043
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des Paradıieses‘ als das Symbol der Sünde, die die Erlösung erst bedingte, fortgesetzt.
Dıie Künstler ließen sıch mıit dieser gedankentiefen Darstellung nıcht enugen. Die
dee des Erlösungswerkes klingt noch fort 1ın der Kanzel (Entwurf Hosers, ‚Lehret
alle Völker‘) und ın dem architektonisch empfundenen Tautstein mıiıt darüber DBESETZ-
ter Täuflingsgruppe des geNaNNLEN Bıldhauers. ber dem die Apsıde umlautenden
Marmorsockel stehen 1n erhabenem Ernst Engel mıit den Emblemen der sechs
Schöpfungstage, WwI1e sS1e Wıinklers hieratische Kunst 1ın Fresko auftrug. Den sıebten
Schöpfungstag bıldet der Sonntag, der der geistlichen Erbauung 1mM Gottesdienst
gewiıdmet 1St. uch die übrıige Ausstattung bewegt sıch ganz 1mM asthetisch vollkom-

Rahmen Den Hıntergrund der Wwe1l Seitenaltäre A4aUs polıerter afrıkanı-
scher Platane 1ın der architektonischen Ausführung VO  - Obermeier (Passau), bemal-

Wınkler mit Pflanzenmotiven. Dıie Reliefdarstellungen Aaus tarbıg getontem olz
‚Huldigung Marıens als Hımmelskönigin‘ und ‚Der heilıge Johann VO  3 Gott als
TIröster der Armen!‘ stammen VO:  - Hoser“. Dıie Orgelempore 1st VO  - Wıinkler VCI-
zliert. „Von Bıldhauer Hoser rühren endlich auch die Entwürte her den nıcht m1n-
der ınwandtrei gelösten kunstgewerblichen Altararbeıiten, VO denen erwähnt seılen
die Apostelleuchter, die Ewigliıchtampel, die Altarleuchter, die Monstranz, der
Opferstock und die Beleuchtungskörper. Keıne Aufnahme konnten ın den Maın-
kofener Heftten finden dıe Kasseiın-Gemüiälde: Der gyute Hırt, der heıilıge Martın,
Tobıas und die Kırche Chrıistıi, die eorg Wıinkler über die Holzvertäfelungen des
Kırchenschiftftfs setizte hre Veröffentlichung erfolgt ın einem eigenen Prof Huber-
Feldkirch und seiner Düsseldorter Schule gewiıdmetem Hefte Nur sovıel se1l hıer
erwähnt, Winkler erbrachte 1ın eigenartıger Monumentalıität be1 Strengster Natur-
wahrheit abermals den Beweıs, dass moderne Kunst und theologische Gedanken-
fülle 1n vollem Einklang stehen vermögen”.

Es VO  - orofßen künstlerischem Ehrgeiz, auch das Direktionsgebäude, die
heutige Verwaltung, schmuckvoll auszugestalten: „Den zweıgeschossigen Hauptbau
krönt das Mansarddach, dıe Wwe1l Seitenflügeln MIt Erkern das Zeiltdach esonders
dekoratıv wurde das Portal durch die dreı Bogenstellungen AaUuUs gelbem Sandstein mıiıt
dem plastischen Schmuck der we1l Putten, die Medizın und Carıtas sinnbilden,
SOWIl1e den we1l Köpfen mıiıt Fruchtkörben gestaltet. Bildhauer Hoser lıeferte auch
Kunstwerke für sıch 1n den Schlusssteinen, VO  — denen der ıne dıe Kunst 11-

schaulicht, W ds$s Mainkoten das Gepräge gab, der Schönheitssıinn. Dıie seitliıchen
Steine enthalten das bayerische und das nıederbayerische appen In dem ogen
laufen Reliets mıiıt 1er und Rankenmotiven. Von eigenartıger Schönheıt 1st das
Kapıtell (Iraubendieb mıt bellendem Hund) So verschwındend gering dieses ıne
Stück ın der Fülle der künstlerischen Gesamtschönheıit Maınkotens auch seın INaß,

bietet doch Gelegenheıt, Franz Hosers Kunst analysieren: der eın tor-
malen und plastısch wirkungsvollen Erscheinung trıtt dıe Kraft der ımmer abwechs-
lungsreichen, auf Naturstudium aufgebauten Erfindung, die INm:! mıiıt asthe-
tisch empfindenden Menschen ZzZu eENUSSE gereichen, aber auch dem wenıger
geschulten Auge eiınen Anknüpfungspunkt Zur Betrachtung eısten. Ist dieses Be-
streben nach Verkörperung einer Idee, solange sıch treı hält VO  - allem Anekdoten-
haften, schon in der profanen Kunst der höchsten Beachtung WEeTrtT, erscheint
beim christlichen Kunstwerk als das höchsten Erstrebenswerte, als die rund-
bedingung des relig1ösen Schaffens. Durchschreitend betritt INan durch den Wınd-
fang mMiıt kassettierter Tonne un! gemalten appen der Stirnseite die oktogonale
Vorhalle des Direktoriumsgebäudes. Dıie halbe Wandhöhe verkleidet Veroneser
Marmor, darüber läuft der 1ın Felder geteilte, reiche malerische Schmuck (Putten,
344



Rankenwerk mıiıt Vögel USW.) Wınklers, der auch dıe Decke durch wirkungs- und
stımmungsvolle Malere1 ausstattete” ( W. Zıls). Dem Musikzimmer hat Wınkler ıne
anheimelnde Atmosphäre gegeben. FEın Frıes umläuftt dıe Wände und tührt unls ın
ıne heitere Parklandschaftt mi1t Pınıen, Zypressen, Brunnen, Skulpturen, mus17z1e-
renden Frauen und einem Panflöte spielenden aun DDieses römische Ambiente 1St
nıcht 1mM Kanon der „kalten Farben“ (Peter Morsbach) gemalt, w1ıe€e für den spate-
LCIN Wıinkler typisch se1ın sollte, sondern 1ın verhalten sattfen Tönen, dass INnan

die Ausstattung des Musıkzımmers auf den ersten Blıck nıcht tür eın Werk Wınklers
halten moöchte. IDies gilt auch für den Theatersaal, der ganz den (jelst des Jugendstils

Die spiralförmig verzlerte Holzdecke dürtte VO eiınem Sekundanten auf An-
weisungen Wınklers gemalt se1n. Dıie Supraporten versah der Künstler mi1t 1er-
SIUDDCIL ber der Holzwandverkleidung umläutt eın Band MI1t Blumen-Arrange-
n  '9 Vasen und Säulenhallen die Wände des Unterhaltungssaales; auch die Balkon-
brüstung 1st dekoratıv 1ın die Gesamtausstattung mıit einbezogen. Be1i der Ausmalung
der Bühnenwand 1st Wınkler wiıeder panz ın seiınem Flement: Der Rahmen nımmt
die spiralenförmigen Muster der Decke wıeder auf, domıinıert VO eiınem Jagdmotiv
mMiıt Hırschen, Böcken und Hasen auf blauem rund Der 1n Jüngster eıt resSsLau-
rıerte Saal dürfte weıt und breit seinesgleichen nıcht finden

Hınweisen möchte ich noch auf dıe Bemalung der vier außeren Eingangsnischen,
des Giebels der Arkaden und des Erkers ehemalıgen Pfarrhaus der Anstalt, das
geschmackvoll 1mM Landhauscharakter errichtet 1St. Autmerksam machen 1I1U5S5 InNnan

„auf dıe Tierstückmalereien Winklers 1ın der Vorhalle des Haupteingangs Zu Koch-
und Waschküchengebäude, auf das Leichenhaus und den Friedhof hıinzuweılsen
SCH Hosers Bronzerelief (Christuskopf) 1ın der Vorhalle, den geometrischen ale-
rejen Wınklers, dort selbst und 1m Aufbahrungsraum der dortigen Kreuzıgungs-

SOWIl1e endlich des Friedhotskreuzes wegen“ Zıls) uch dıe Fıgur des
Leichnams Christı 1m Heıiligen rab 1St aus der and Hosers:; hiıer zeıgt sıch als
eıster der Volkskunst.

Mıt grofßer Freude der Kunst und MI1t viel Liebe A Detaıil haben Haug, Hoser
und Wıinkler ın Mainkoten sıch eın Gesamtkunstwerk bemüht, das nıcht mehr
ZUT Gänze erhalten 1St. Füntzehn Jahre spater werden s1e ın Regensburg be1 der
Ausstattung der Antonıjuuskirche wıeder zusammenarbeıten, wobel Haug nıcht als
Architekt, sondern mehr als Koordinator die Leıtung in die and nehmen wiırd.

Donaustauf Heıilstätte Kapelle
Dıie Lungenheıilstätte hoch über Donaustauf wurde iın den Jahren

erbaut, —_ wurde eın Erweiterungsbau angefügt, an folgte eın Um-
bau, ab 1997 der Abbruch der alten Gebäude und eın vollständıger Neubau. Die
Arbeıten Wıinklers in der Kapelle, eın Landschattsbild 1mM Arztecasıno und eın Tür-
gitter” ach einem Entwurtf des Künstlers sınd also für immer verloren. DDass S1e 1M
Folgendem trotzdem beschrieben werden, dient lediglich der Dokumentatıon.

Norbert Schulz, der 971/72 sıch als erstier mıiıt der Malkunst Winklers beschäftig-
und persönlichen Kontakt Albert Haug hatte, seıne Nachforschungen jedoch

abbrach, berichtet VO eıner Korrespondenz mMi1t Hans Kumpfmüller, Donaustauf”,
der ottenbar 1ın der Heilstätte Donaustauf beschäftigt War und ıhm mıiıtteılte, „dass

4 Eıne persönliche Mitteilung Albert Haugs Norbert Schulz.
49 Kumpfmüllers Brief VO 21.06 1971 1M Besıtz des Vertassers.
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die trühere kath Kırche uUNserICcsS Hauses wahrscheinlich der Maler ecorg Wınkler
gestaltet hat (CGGenau weiıß INnan NUL, dass der Künstler WAal, welcher auch die
Antoniuskirche 1n Regensburg gemalt hat Ich lege Ihnen Photos und Filme bei“
Eın weıteres Dokument über Wıinklers Tätigkeıit in Donaustauf findet sıch 1mM
Regensburger Sonntagsblatt VO 11 Maı 930 Es berichtet mıiıt einem OtOo VO  - der
Eınweihung der Hauskapelle der Lungenheıilstätte Donaustaut durch Bischoft
Michael Buchberger. Dıie Ablichtung zeıgt eindeutig, dass diesem Zeıtpunkt die
Malereien Wınklers bereits angebracht Mn Norbert Schulz datiert die Arbeiten
auf die Jahre Damals malte Wınkler der egıe des Architekten
Albert Haug 1ın der eıl- und Pflegeanstalt Maıiınkoten. Sollte derselbe auch mıt dem
Bau der Lungenheıilstätte Donaustauf beauftragt SCWESCH seın? Andererseits Wlr
Wınkler ungewöhnlıch lange bıs 1Ns Jahr 1937 1n St Anton beschäftigt, dass auch
das Wınterhalbjahr 1929/1930 für Arbeiten in Donaustaut ın Betracht zıehen
ware. Dıie nıcht auttindbaren Bauakten VO  . Donaustauf würden den Sachverhalt e1IN-
deutig klären

Eın Glücksfall 1st CS, dass die oben geNaANNLEN farbigen Diapositive Hans Kumpf-müllers”®, WEn auch ın schlechter Qualität, erhalten geblieben sınd. In die Kalotte
der Apsıs malte Wınkler einen Christus Pantokrator mıiıt waagrecht ausgebreitetenArmen ın einer leuchtenden Mandorla auf einem Regenbogen sıtzend VO Seraphenund Engeln umgeben. Eın Kreuztelderfries umrahmt die Kalotte WwW1e€e auch die Altar-
bogenwand mıiıt einem amm (Gottes ın strahlender Aureole 1mM Stirnbereich. Dıie
Platzierung der weıteren Malereien den tensterlosen Seıtenwänden 1st nıcht mehr
eindeutig teststellbar. Ich IN1NUSS mich auf die Motive beschränken. Breıiteren Raum
nımmt die Darstellung der Geburt Jesu ın Bethlehem eın mıiıt Marıa, Josef, den
Hırten und den Weiısen. Dıie Wahl der kalten Farben 1st dem Weıihnachtsbild ın St
Anton nıcht unähnlich, dass das abgebildete Geschehen Ww1e iıne Zeichnung 1ın
lassem Blau wiırkt. Eın weıteres Bıld 1st der Verkündigung die Hırten, die VO  -
mehreren Schaten umgeben sınd, gew1ıdmet, wobel der Engel ın gebieterischer Ose
auftritt. Von eiıner Fülle VO Schatfen 1st der „gute Hırt“ umrıingt. Miıt dem vierten
Biıld geht der Maler auf die Sıtuation der Heılstätte 1n Der barmherzige Samarıter,der sıch dem autf dem Boden lıegenden Verletzten zuwendet, während Priester un
Levıt achtlos das Weıte suchen. Geduldig artet eın Packesel der Seıte.

Man INa bedauern, dass das Werk eınes Künstlers bereits ach kurzer elt sol-
che Eınbufßen erlebt. ber 1St das Leben Das Ite I1US5S5 dem Neuen Platz machen

auch 1ın der Kunst.

Regensburg SE Anton
Im Jahre 9727 wurde ın Regensburg mıiıt dem Neubau der Antoniuskirche unweıt

des Unteren Katholischen Friedhots begonnen. Nachdem das Grundstück innerhalb
VO  - WwWwel Jahren durch mehrere Zukäute arrondiert Waäl, gab be] den unmıttelba-
fIen Vorarbeiten Schwierigkeiten. Irgendjemand der Schuldige un dıe zugesagteVerbindlichkeit lässt sıch heute nıcht mehr zweıtelsfrei teststellen hatte dem Archi-
tekten Karl Wırthensohn zugesichert, dass beim Neubau der Antoniuskiıirche be-
rücksichtigt werde. Dieser begann mit den Planungsarbeiten ” und verbreıtete iın der
Stadt das Gerücht, werde die NECUEC Kırche bauen. Darauftfhin gyab be] der Re-

Kumpfmüllers Dıiaposıtive 1mM Besıtz des Vertassers.
5 1 Vgl BZAR Ptarrakten St. Anton Nr.
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sjerung der Oberpfalz und den Regensburger Architekten einen Aufruhr, INall

könne doch nıcht einen solch wichtigen und das Stadtbild prägenden Neubau
der and vergeben.

Eın Wettbewerb >“ wurde ausgeschrıieben, 373 Entwürte wurden eingereicht und
iıne hochkarätig besetzte, elfköpfige Kommıissıon M1t Fachkräften aus München
und Regensburg entschıed sıch dafür, den Entwurf des zweıten Preisträgers arl
Schmid, Regensburg, verwirklıiıchen. DDas Konzept der Regierungsbaumeıister 1NS-
terwalder/Gurlit/Schön wurde ‚WarTr Stelle DESECLIZL, tand aber keine Be-
rücksichtigung, da der Entwurt mıit mehreren T1urmen ohl als kostenaufwändig
erachtet wurde. Das Problem, das sıch L11U ergab, WAal, dass Karl Schmid och ke1-
nNenNn Sakralbau geplant und verwirklicht hatte, un! dass Dompfarrer Dr. Josef
Kumpfmüller und Pfarrer Johann ßl sıch 1mM Vorteld als ungeschickt und uUnNeI-

tahren erwıesen hatten. So WAar klug, die Unterstutzung der Regierung suchen,
welche die Empfehlung aussprach, Oberregierungsbaurat Albert Haug MmMI1t 1Ns O0t

holen, der VO 19008 als Berater un Vermuittler tür die Gesamtkirchenverwal-
tung be1 allen weıteren Besprechungen und Entscheidungen aktıv eingebunden WAar.

Das WAar eın Glückstfall: denn Albert Haug Wr eın In Grofßprojekten ertfahrener
Architekt

Am Maı 1927/ begann INa mMi1t den Bauarbeiten. Im Herbst wurde Zeıt, sıch
ernsthaftt Gedanken über die Innenausstattung ” machen. In eiınem Brief VO:

November 1927 nahm Architekt Karl Schmid miıt dem Kunstmaler eorg Wiınkler,
Düsseldorf-Oberkassel, Kontakt auf und legte dem Schreiben Aufzeichnungen und
Skızzen VO: den Innenmaßen der Kırche bei eorg Wıinkler nahm die
Herausforderung W)as WAar der Begınn eiıner truchtbaren künstlerischen Schaf-
fensperiode, dıe über viele Jahre währte un nıcht 1Ur ın der St. Antoniuskirche ıhren
Niederschlag fand eorg Winkler ZOß schließlich nach Regensburg und wurde hier
heimisch.

Wıe kam dazu? Wıinkler Walr hier Lande unbekannt. An öftentliıchen Ar-
beıten konnte 1M Bereich der Oberpfalz nıchts vorwelılsen. Der Vorschlag, eorg
Wıinkler mıiıt der Innenausstattung der Antoniuskirche betrauen, kam zweıtellos
VO  ; Oberregjierungsbaurat Albert Haug, der inzwischen das Vertrauen der (GGesamt-
kirchenverwaltung Regensburg Untere StadtWhatte. Albert Haug hatte ın
den Jahren 910/13 die eıl- und Pflegeanstalt Mainkofen be1 Plattlıng erbaut. Dıie
Ausmalung der dortigen Krankenhauskirche, die leider 1n der Zwischenzeıt abge-
rochen worden 1St, besorgte der noch Junge eorg Wıinkler. Am urm des Bezirks-
kliınıkums Mainkoten kann INall heute noch Winklers übermächtigen St. Florian mi1t
der Sıgnatur „Albert Haug, Architekt eorg Wınkler, Maler“ bewundern. Die
Verbindung zwiıischen beıden, auch augs Famlılie WAar miteinbezogen, dauerte eın
Leben lang. In seinem Testament” VO Maı 194 / hat eorg Winkler Elısabeth,
Anton, Albert und Karl Haug miıt Je einem Bild als Vermächtnıis edacht.

Als neEeUESTIE Reterenz konnte eorg Wıinkler die totale tarbıge Ausgestaltung der
Kırche St.Ignatıus iın Betzdort der Sıeg, die 925/26 ın 11UT Onaten bewerk-
stellıgte, vorweısen, als Maäarz 1927 iın Regensburg erschien und den Verant-
wortlichen für den Kirchenneubau eın Gesamtkonzept für dıe Innenausstattung

52 PfAr St Anton Neubau der St. Antoniuskirche.
53 Vgl 1mM Folgenden dıe Ausführungen aus meınem uch arlWOHLGUT —SE Anton Regens-

burg, Die Aufbaujahre eıner Pfarrgemeinde MZ-Verlag Regensburg 2006
PfAr St. Anton, Kopıe des Testaments.

34 /



vorlegte. Es umftasste sechzehn Planzeichnungen, deren Kartons nıcht mehr vorhan-
den sınd, ohl aber ıhre Beschreibungen und Erläuterungen, denen WIr folgende
interessante Einzelheiten entnehmen.

Der Entwurt für den Hochaltar sieht iıne vier Meter breite Mensa VOT mıt
Leuchterbänken Aaus Marmor. Der Tabernakel wiırd VO Strahlen un:! anbetenden
Engeln, 1ın Mectall getrieben, umrahmt. „Auf besonderen Wunsch der Kırchen-
verwaltung, den heilıgen Antoniuus (gemeınt 1St die Statue Gu1do Martınıs VO
auf dem Hochaltar anzubringen“, fertigt Winkler noch We1l Alternativentwürfe d
x1bt dabei aber deutliıch seiınem Misstallen Ausdruck, dass ıne solche Konzeption
die künstlerische Wirkung des Altarraums unvorteiılhaft beeinträchtigen würde. Den
abschließenden Triumphbogen möchte Wıinkler mıiıt dem Lamm Gottes, anbetenden
Engeln, der Tautfe Jesu und eıner Vıisıon des heilıgen Antonius schmücken.

Für die Hochwände des Kirchenschiffs plant Winkler umfassende Darstellungen
AUS der Heilsgeschichte des Neuen Testaments. Er 11 das Leben Jesu erzählen, die
Geburt 1ın Bethlehem, den Eınzug in Jerusalem, die Kreuzıgung auf Golgotha, Auf-
erstehung, Hımmeltahrt und das Pfingstereignis. Er denkt die Darstellung der
„Ecclesia Christi“ und Monogramme. Dazwischen ummelt sıch mMuntfer eın heilıger
Christophorus. Diese Bılder möchte „freıi iın den utz hineinmalen“.

Weniger dekoratıv 11 Wınkler dıe Seiıtenschiftfe gestalten. Decke un! Wände sol-
len iın pompejanıschem Rot eingestrichen werden 1n Abstimmung mıt den Farben
der Decke 1mM Hochschiäff. An der Stirnwand des nördlichen Seitenschiftts soll
Eıngang Zur Taufkapelle das Bild „Jesus SsegnNeL die Kınder“ und 1im südlichen Seıiten-
54Ng, Eıngang Zur Marienkapelle, die Ansıcht der heılıgen Famiıilie iıhren Platz
finden Be1 den Seıtenaltären sollte I11all Marmorverkleidung denken, 1ın die Mıtte
ıne plastische Heiligenfigur stellen und wenıgstens ıne Nısche 1n Goldmosaik AauUu$Ss-
tühren Die Kanzel musste 1M Kern und ebentfalls mıiıt tarbıgem Marmor
verkleidet werden. Der Schalldeckel kann AUuS$ olz se1n, ıne dezente Vergoldung
dürfte nıcht schaden.

Phantasıiereicher sınd die FEintälle Wınklers, W asS diıe Marıenkapelle be-
tritft. In die pS1S stellt ine grofße Fıgur der Muttergottes „1N goldener Orna-
mentranke auf grunem Grund, dazu musızıerende Engel“. Beeindruckt VO:  - der
schönen kubischen Wirkung des Raums möchte dıe Decke nıcht strukturieren,
sondern glatt halten, dıe den Fenstern gegenüber lıegende Westwand aber mıiıt der
Malere1 „Aufopferung 1m Tempel“ tüllen Der Altar 1ın der Nısche soll einfach, aber
1ın Marmor se1n.

In das sudlıche Querschiff, dem Nordeingang gegenüber, stellt Wınkler einen
Altar mıt einer Pıeta. Di1e Rückwand ll monumental emalen. Auf den treien
Flächen des nördlichen Querschiffs könnte sıch Szenen AaUus dem Leben des heilıi-
SCIl Antonıuus vorstellen, wenngleıch auch hier wıeder „symbolısche Hırsche“ her-
umgeıstern.

Der Orgelprospekt IN1NUuS$S dreiteilig gegliedert se1ın und Rücksicht nehmen auf die
beiden Fenster der Westtfassade. Die Pteiler der Empore und 1m Hauptschiff
sınd MI1t poliertem Marmor oder mıiıt Muschelkalkplatten verkleiden, sSOWwelıt die
vorhandenen Miıttel erlauben. Die ornamentale Bemalung der Holzdecke 1mM Chor
und 1M Schitf wiırd abwechselnd auf jedem Feld Für den Boden empfiehlt
Wınkler Solnhotener Plattenbelag. FEın Problem verursachen die elektrischen Be-
leuchtungskörper. Weıt VO  — der Decke herabhängende Pendelleuchten würden die
Raumwirkung zerstoren und den Blick auf die Malereien den Hochwänden be-
einträchtigen. Wınkler spricht sıch für Wand- oder Hängeampeln 1n den ogen-
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öffnungen aus Im Altarraum würde ıne Rampenbeleuchtung hınter dem Irıumph-
bogen ıne günstıge Wırkung erzielen.

Der Kunstmaler wünscht sıch, dass die Kirchenverwaltung die Gerüste aufstellen,
auf den Maltlächen einen utz 1n bestem Kalkmörtel auftragen und mıiıt Keim’schen
Malgrund überziehen lässt. Er rechnet bei 640 q Malgrund mıt Gesamtkosten VO  }

die sıch über mehrere Jahre verteılen werden. Dıi1e Arbeıten 111 1n
Keıiım’schen Mineraltarben ausführen, W as teurer und komplizierter 1st als gewöhn-
lıche Malmethoden. Caseın und Tempera lehnt ab, da s1e keine Gewähr auf alt-
arkeıt biıeten. Was den Qualitätsnachweıis betrifft, verwelst auf seıne Malarbeıten
ın Maıiınkoten, die nach 18 Jahren noch unversehrt sınd. Schliefßlich macht Wınkler
noch eın großzügıges Angebot: n den vorgelegten Entwürten sınd auch Vorschläge
für die gesaMTE Innenausstattung WwW1€ Altäre, Kanzel, Beichtstühle, Orgelempore,
Fenster eitCc. enthalten. Für diese Arbeiten werde iıch weıtere Kosten nıcht berechnen,

CC »WEenNnn ich den Aulftrag tür die Malereı erhalte
Dıie Gesamtkiırchenverwaltung Regensburg Untere Stadt nahm die Offerte Wıink-

lers insgesamt Von Seıten der Regierung wurden die Vorschläge ” Ort und
Stelle“ VO den zuständıgen Herren Ullmann, Voraus und Haug „geprüft und eiın-
gehend besprochen“. Dıie Skızzen selen als Grundlage für die Ausmalung der Kırche
gee1ıgnet, verschıedene Anderungen jedoch se]jen noch nötıg. Man mMuUsse auf ıne
ruhige geschlossene Wırkung hinarbeiten. Die Ausmalung solle die Raumwirkung
noch steigern. Beginnen solle INan mıt der Holzdecke 1ın Grau und Rot; damıt se]jen
die Grundtöne für die NZ Kırche vorgegeben. Intensives Blau se1l gefährlich und
musse vermieden werden. Wenn der Decke und 1ın den Seitenschitten Rot domıi-
nıert, mussen die Bogenpfeiler 1ın Grau gehalten oder entsprechend verkleidet WeI-

den Be1 der Bemalung des Chores I1USS5 VO  - der Apsıs AUSSCHANSCH werden, die
Gesamtstimmung INUSS dunkel und tlächig gehalten werden, die segnende Christus-
Halbfigur aber hell heraustreten. Man rat Wıinkler auch, auftf den Apostelfries VOI -

zıchten und durch ornamentale Malere1
Nıcht anfreunden konnte sıch der Maler mMit einem anderen Vorschlag der Kom-

m1ss10n, ber den Bogenstellungen des Kırchenschifts eın „durchlaufendes kräaftiges
Gesims“ einzuplanen und erst arüber die grofßsflächıge Malere1 anzubringen. Diese
dee hat Wıinkler zurückhaltend 1Ur auf der nördlichen Hochwand des Hauptschiffs
verwirklıicht, eın Schrittband mıiıt Texten AaUusSs dem „Dies 1rae  CC und dem damals
üblıchen Michaels-Gebet die Biıldfläche waagrecht durchzieht, dass das Welt-
gericht iıne bühnenhaft theatralische Wirkung erzielt. Auf der südliıchen Hochwand
wırd ıne waagrechte Linıe UTE schwach angedeutet.

Mıt Rücksicht auf das Christusbild un! die Apostelreihe ın der Apsıs durfte der
Altar nıcht orofß un:! mächtig, sondern 1L1UT bescheiden austallen. Wıinkler entwart
ıh ın der ungewöhnliıchen orm eınes Dreiecks, W as zunächst autf deutlichen
Widerstand stiefß. Dass dieser Altar 1in Mectall ausgeführt und vergoldet werden soll-
te, dafür zeıgte INan Verständnıis:; denn schließlich W ar der Mittelpunkt und 111U55-

1n der überlangen Kırche eınen siıchtbaren Akzent setizen. Als jedoch die läu-
bıgen der Pfarrei nachdrücklich den Wunsch einbrachten, auf die Spiıtze des Dreiecks
die bereıts vorhandene massıge ıgur des Pfarrpatrons VO Gu1ido artını SEIZCN,
yab heftigen Protest VO  - verschiedenen Seıten. Wınkler sah darın iıne Beeıin-

55 PfAr St. Anton, Neubau Antoniuskirche, Briet G. Wıinklers Dompfarrer Kumpf-
müller VO Marz 1928
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trächtigung se1ınes beherrschenden Christusbildes, dıe Verantwortlichen 1mM Bischöf-
lıchen Ordinarıat hatten theologische Bedenken und die Fachleute der Regierungbezeichneten ıne solche Konstellation als „unerwünscht“. Vıer Monate lang VO:

Aprıil bıs Julı 1928 dıiskutierte und suchte INnan nach einer Lösung, die den
Wünschen der Frömmigkeıt entgegenkam, den lıturgischen Erfordernissen und dem
theologischen Verständnis entsprach. ıne Empfehlung wollte die Statue, ine ande-

eın Gemüälde des Antonıuus 1ın den Hochaltar mıt einbinden. Schließlich prasen-tierte Wınkler Jenes Konzept, das bıs auf den heutigen Tag Bestand hat auf seitlichen
Säulen stellte INnan die Skulpturen des Kirchenpatrons und Johannes des Täufers, die
Guido artını 1n kürzester eıt 1M Sommer 1928 nach den Vorgaben Wınklers
fertigte. Für den „grofßen Antonıuus“ fand sıch 1mM südlıchen Querschiff eın würdıgerPlatz; den ursprünglıchen Plan eiıner Pıeta dieser Stelle 1eß INan fallen. Der
Heıilandsruf iın der pSs1s der Kırche: „Kommt her mı1r alle, die ıhr mühselıg und
eladen se1d, ıch 11 euch erquicken“(Mt I 28) ezieht sıch U wıeder voll und
Banz auf den „großen Christus“ und 1st nıcht mehr W1e€e 1ın der Antoniuskirche iın
Padua dem »I Santo“ zugeordnet.

Eın auf den September 928 datıertes Oto zeıgt, dass Wınkler die Ausmalungder psı1s, die vier Evangelistensymbole und die Engel der Südwand des res-
byteriums vollendet hatte. Bıs ZUr Weihe der Kıirche erganzte die Altarwand 1Ur
noch mıiıt den Aposteln Petrus un! Paulus. Am 11 November 1928, dem Weıhetag,
W alr die Kırche mıit dem Allernotwendigsten ausgestattet: Hauptaltar, Kanzel und
Kirchenbänke eingerıichtet, die Holzdecke und dıe Mauerbögen den Se1-
tenschitten ornamental bemalt Von den Nebenaltären [L1UT die Mensen
aufgemauert. Die Ausstattung der Kırche nahm noch einıge Jahre ın Anspruch.

Im Grofßen und (sanzen hat sıch ecorg Wıinkler mıiıt seınem Gesamtkonzept bei
der Innenausgestaltung der St. Antonıuuskirche durchgesetzt. Seine Arbeiten den
Hochwänden der Kıirche O  n sıch bıs 1Ns Jahr 19372 hın Das rachte mıt sıch, dass
seiıne Motivvorschläge reflektiert, meditiert und schließlich verändert wurden.
Wınkler wurde zweıtellos theologisch beraten; tür das Jahr 1929 könnte diesen
Diıenst noch Dompfarrer Dr. Joseph Kumpfmüller übernommen haben beide

VO  - Anfang mıteinander 1n Kontakt.
Vor allem 1mM Hauptschiff und 1m Querhaus wurden umfangreiche Umplanungen

VOISCHOMMEN. Auf der langen schattigen Süudwand konzentrierte INan sıch auf die
wichtigsten Heıilsereignisse 1mM Leben Jesu: Menschwerdung, Kreuziıgung und
Auferstehung, die Wınkler auf rund der ungünstıgen Lichtverhältnisse 1ın kräftigenFarben gestaltet hat Die Bilder beziehen die Zwickel über den Säulen mıt eın un:
gewınnen iıne dreıtache Ebene, Vorder-, Miıttel- und Hıntergrund.

Leichter und eleganter erstrahlt 1ın hellem Kolorit das Gemüiälde VO Weltgericht,das die I1 Nordwand einnımmt dieses Thema Warlr eingangs überhaupt nıcht
vorgesehen. Es besticht durch die Fülle der dargestellten Personen und der allegorı1-schen Biılder über den Wandpfteıilern: das Buch des Lebens, die Kornernte, die
Weınlese, der untruchtbare Baum; den Hıntergrund bıldet dıie Heılige Stadt 1er
wiırd die Einflussnahme eiınes theologischen Fachmanns deutlich erkennbar. Dass
Wınkler die theologische Kompetenz ehlte, zeıgen die vier großen Bilder ıIn der
Kırche St. Miıchael ın Etterzhausen, die keinen ezug zueiınander haben und ganzund Sal zusammenhanglos nebeneinander gereiht sınd.

In diesem Kontext gehört die völlıge Neugestaltung des großen TIrıumphbogens
mıt der Darstellung des himmlischen Jerusalem un einer Überfülle VO  — heiligen
Männern und Frauen, die 1im Einzelnen gChH ftehlender Attrıbute kaum einzuord-
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nen sınd, ın dessen Mıtte das apokalyptische amm un:! die sıeben Leuchter STE-
hen.

Das alles berechtigt der Annahme, dass ıne ordnende and dem Programm
Wıinklers ıne sinnreiche Zielrichtung geben wollte Wenn Wınklers Malere1ı ıne
thematische Ist, mussen WIr VO dem großen Christus ın der Apsıs und dem „Heı1-
andsruf“ ausgehen: „Kommt her mı1r alle   | Dieses Motto 1st iıne Einladung, die
auf vielen Bildern der Antoniuskirche autscheint:

Auf dem Weihnachtsbild nehmen die Hırten die Einladung der Engel „Lasst
unls nach Bethlehem gehen und schauen, W as dort geschehen 1ISt  CC (Lk 2.:15) Die
Weısen aAaus dem Morgenland überraschen Könıig Herodes Mi1t den Worten „Wo
1st der TICUu geborene önıg der Juden Wır haben seiınen Stern aufgehen sehen und
sınd gekommen, ihm huldigen“ (Mt 2,2)
Beim Karfreitagsgeschehen auf Golgotha stehen Marıa, Johannes un die Frauen

dem Kreuz. Nıemand ann s1e daran hindern, dem Gekreuzigten iıhre Liebe
un! Ireue bekunden. Der römıische Hauptmann drückt seıne Hochachtung iın
eiınem Bekenntnis aus. „Sıe werden auftf den schauen, den S1e durchbohrt ha-
ben“(Joh >
Die Osterbotschaft beginnt mıt den Worten: „Am ersten Tag der Woche yingen
dıe Frauen mıiıt den wohlriechenden Salben, dıe S1e zubereıtet hatten, iın aller Frühe
ZU Grab“(Lk 24,1).
eım Weltgericht bewegt sıch ıne dicht gedrängte enge auf das geöffnete Hım-
melstor „Kommt her, die ıhr VO meınem Vater seid, nehmt das Reich
ın Besitz“ (Mt
Ungewöhnlich, geradezu auffällıg, 1st die Komposıtıion des Abendmahlbildes,
die Jünger nıcht Ww1e€e herkömmlıich den Altar sıtzen, sondern andächtig autf
Jesus zukommen, seınen Leib und seıiın Blut empfangen.
Von Anfang vorgesehen, wWenn auch erst spater verwirklıicht, 1st das Bıld VO

göttlıchen Kındertreund: „Lasst die Kıiınder MI1r kommen: hındert S1€e nıcht
daran! Denn Menschen Ww1e€e ıhnen gehört das Reich (sottes” (Lk > Die
Kleidung und die Beigaben der Kıiınder sınd eın Zeitdokument der 1930er Jahre
Wer Jesus begegnen will, WCT das eıl gewınnen will, I11US5$5 seıne Eınladung —-

nehmen. Nıcht Unheıl drohend, einladend geht Jesus auf dıe Menschen Er wiırbt
s1e, sucht S1e gewınnen, geht mMıi1t unendlicher Geduld lange Wege uch

die Kırche kann seıne Botschaft heute NUur den Menschen nahe bringen.
Es I1USS daran erinnert werden, dass iın der eıt des Kirchenbaus die Messe noch

ın der alten Liturgie gefeiert wurde. Der Priester stand OTIl! Hochaltar
dem großen Christus, den WIr durchaus auch als den Herrn in der Parusıe deuten
dürfen, der „1N seiıner Herrlichkeit kommt und alle Engel mıt ıhm  « (Mt
Dompfarrer Dr. Joseph Kumpfmüller hat iın den Jahren VOT Baubegınn mehrmals
energisch betont, die Kırche mMUSsse unbedingt ZEeOSLEL se1n. Dıie 1m (Osten aufgehen-
de Sonne Wal tür die Christen Zeichen und Symbol des wiederkommenden Herrn.
Der Priester elerte die Liturgıe der Spitze seıner Gemeıinde, mıiıt der der
Ankuntft Christi Ende der eıt zieht. Joseph Ratzınger tführt dazu AaUus

„Es andelt sıch Gleichrichtung VO Priester und Volk, die sıch gemeınsam 1in
der Prozession zZu Herrn hın wussfifen. Sıe schließen sıch nıcht ZUu Kreıs, schauen
sıch nıcht gegenseılt1g d sondern sınd als wanderndes Gottesvolk 1m Autbruch ZU
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Orıens, Zzu kommenden Christus, der unls entgegengeht  «“ ;6. Ziel der pilgernden
Kırche 1St das hımmlısche Jerusalem, dort wırd S1e sıch 1mM Reiche CGottes vollenden.
Dorthin sınd die Heılıgen VOTausgcgaNsgCH, Jjene Männer und Frauen, die
Irıumphbogen 1im Bıld des hıimmlischen Jerusalem den Gläubigen, die 1m (sottes-
haus Eucharistie teıern, lıcken und Mut machen, den Weg ın Treue
Ende gehen.

Sınnvollerweise 1st das westliche Querschiff der Verehrung des heilıgen AÄAntonıuius
VO  3 Padua vorbehalten. Wınkler hat mıiıt einıgen bekannten Legenden A4US den

” C4 5/„Fiorett ausgeschmückt: Antonius mıt der Eucharistie begegnet dem Bauern
Bovillo und seiınem Esel; die Fischpredigt 1ın Rımıinı; Antoniuus und die Armen: Marıa
reicht ıhm das Jesuskınd; Antonıuus ın der Betrachtung des Gekreuzigten. Wınkler
spielt in diesen Bıldern seıne I1 Phantasıe AaUS, seıine Begeıisterung tür Italien, das

906 bereist hatte, wiırd spürbar. Sınnenfäallig führt den Betrachter durch die
Landschafrt Umbriens, 1ın die Bergstädte und 41l5s Meer. Er lässt ıh das Wunderbare
miterleben und Augenzeuge werden. Eın Hauch VO  - „Italıanıta“ breitet sich VOT
dem Beschauer aus Wınklers Antoniuslegenden ürtten ZzZu Besten 1n dieser
Kırche zählen

Dıie Malereien den grofßsflächigen Wänden hat Wıinkler ın den Jahren 9728 bıs
937 erstellt. Bereıts 1mM Vorteld der Vertragsverhandlungen mMiıt der Gesamtkirchen-
verwaltung hat angedeutet, dass I1  - die Kosten auf mehrere Jahre verteılen soll-

und auf manche Ausführungen VOrerst verzichten könnte. Ausdrücklich erwähnt
1n diesem Zusammenhang die „Stirnseiten der Kırchenschifte“. Dıiese nahm 1m

Jahre 1938 1n Angrıiff. Anders als die bislang erwähnten Biılder malte Wıinkler die
„Berufung des Petrus  “ un den „göttlıchen Kınderfreund“ auf farbigem Hınter-
grund. Dıie beiden Seitenschiffe inzwischen in pompejanıschem Rot eingestrI1-
chen, W d erst bei einer Renovıerung 1M Jahre 960 1n blaugrau übertüncht wurde,

der lichtarmen Kırche eın helleres Interijeur geben. Winkler hebte die totale
Farbigkeit, W as WIr seiınen preisgekrönten Entwürten für St. Max iın München ent-
nehmen können . ıne gCHAUC Datıierung des Bildes 1mM südlıchen Seitenschiff VeI-
danke iıch eiınem Hınwelıis VO  — Egon GöÖtz, der 1938 als Kommunıionbub mıiıt Kerze
dem Künstler Modell stand.

eiım Eınzug ın die TNECUC Kırche Ende 1928 übernahm I11all AUS der Stadelkirche
mıiıt den bereits erwähnten Grofßfßsfiguren auch vorübergehend die Kreuzwegstatıo-
NCN Am Marz 1941, dem Fastensonntag, wurde eın Kreuzweg mıiıt den
grofßen Tatelbildern eorg Wınklers errichtet??. Dıie Passıonsdarstellungen konzen-
triıeren sıch tormal auf die Darstellung der Personen®, ähnlich w1e ın Kaltenbrunn
und Treffelstein, letztere jedoch mıiıt größerer Emotionalıtät. Die Glasbilder 1ın
Etterzhausen und die Tateln ın Ränkam umgreıfen dagegen einen Hıntergrund.

Der kleine Kirchenführer®! enthält noch als Schwarz-Weiß-Foto das Glasfenster
ın der Taufkapelle, das mit den anderen Glasfenstern 1ın der Marıenkapelle und 1ın den

Joseph RATZINGER, Der Geist der Liturgıie, Herder Freiburg 2000,
Sammlung der Antonius-Legenden.58 Vgl Monatsschriuft „Die christliche Kunst“ 917/18 München 248 tf.
Vgl Regensburger Bıstumsblatt VO 13 Aprıl 1941, Nr. 15

60 Der Diener des Pilatus auf der 1.Statıon 1St eine Portraitstudie eınes mır namentlich unbe-
kannten Herrn.

61 Kunstführer St Anton Regensburg, Dreifaltigkeitsverlag München Nr. 46, Schnell
Steiner Verlag).
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Seiıtenschitten bei einem Bombenangriff völlig zerstort wurde. Wınklers Fenster
zeıgt die Tautfe Jesu durch Johannes den Täufer. Als Heılıgabend 1947 se1ın
Freund, der Gärtnermeister Julıus Höchstetter, bei dem oft (Jast WAal, eiınes
plötzlichen Todes starb, malte das Geschehen Jordan die Wand der Tauf-
kapelle und gab dem Christus die Gesichtszüge VO:  - dessen Enkel Das INa ohl
1948 oder 1949 SCWESCH se1n. Dıe Kunstftenster VO  - t. Anton sınd für ımmer VeEeI-

loren, nıcht aber das Portraıit des Glasmalermeisters Hans Schwarzmayr“, dem MmMI1t
Wınkler ıne fruchtbare Zusammenarbeıt verband. Schwarzmayrs Bildnis findet sıch

westlichsten Pfteiler des grofßen Weltgerichts, der sıch AUS$S dem rab erhebende
Soldat mıiıt Stahlhelm.

Am Maı 1951 beschloss die Kırchenverwaltung St. Anton dıe künstlerische
Ausgestaltung der Marıenkapelle und übertrug die Arbeıten eorg Wınkler. Der
hatte als Deckenbild ıne Hımmeltahrt Marıens, ein Altarbıild und ıne Bemalung
der Seiıtenwand ZU Kostenpreıs VO  — 3.500,— vorgeschlagen. Gesundheitliche
Beschwerden jedoch hinderten Wınkler, die totale tarbıge Ausführung des Decken-
bıldes persönlıch ın die and nehmen, dessen Entwurf, eın Karton ın der Größe
einer Tischfläche, erhalten geblieben 1St. Weiterhin verwahrt die Kırchenstiftung
noch eın größeres Marienbild, das wahrscheinlich für dıe Marıenkapelle bestimmt
W aTl. Dem Kunstmaler wurden dafür 12. Dezember 1951 noch 300 ausbe-
zahlt Das Deckenbild ın der Marıenkapelle 1st sOomıt Wınklers etztes Werk Aus
rüherer eıt sStammı(t eın ÖOlgemälde AaUusSs Wınklers Hand, den heılıgen Antoniıius dar-
stellend, w1e Gu1do Martını1 ıhn schuf

eorg Wınkler W alr bıs Zu 'Tod „seiner“ Antoniuuskirche verbunden, dıe se1ın
Hauptwerk geblieben 1St. Miıt der Ausmalung dieser Kırche gelang ıhm der Durch-
bruch. Viele Aufträge folgten, bıs der Zweıte Weltkrieg seinem Schaffen erhebliche
Einschränkungen auferlegte und für ıh: buchstäblich Hungerjahre anbrachen.
Wıinkler ll miıt seiner Kunst nıcht provozıeren, 1St eın narratıver Maler, ohl
eiıner der letzten, der verstanden hat, iıne grofße Stadtkirche miıt einer „biblia Pau-
perum“” auszuschmücken. eın Werk 1sSt eın Vermächtnıis, das VOT allem den Kındern,
aber nıcht 1Ur diesen, die Botschaft Jesu weıtererzählt.

Steinsberg SE ose
Es wırd ohl kaum ıne Gemeinde geben, dıe iın NEUECTET eıt lange den Bau

eiıner Kırche gekämpfit hat, Ww1e Steinsberg, das heute polıtisch Regenstauf gehört.
In einem Brief VO Pfarrer Hofmann Au Gratenwöhr VO November 896 heißt
B „Wenn den lıeben Steinsbergern mıit einıgen Niıckeln geholfen 1St, 111 iıch mich
dem nıcht “ 63  versagen lesen WIr 1ın einem Antwortschreiben des ehemalıgen
Bubacher Seelsorgers auf den Bettelbrief selnes Nachfolgers. Immer wıeder bemüht
InNnan sıch den Bau eiıner Kapelle. Aus dem Jahre 1909 1st uns eın Brietverkehr mıt
dem Biıschöflichen Ordinarıiat 1ın Regensburg erhalten. 1915 gründet InNnan 1ın Steins-
berg O einen Kapellenbauverein, der tleißig eld sammelt, dessen Bemühungen
jedoch der Erste Weltkrieg und die Inflation scheıtern ließen. Im Sommer 1927
ergreift Pfarrer Franz Lukas die Inıtiatıve, die schließlich Zu Erfolg tführt „‚Schon
selıt Jahrzehnten arbeıtet die Expositur Bubach Forst daran, ıne Kapelle bzw.

Diıesen 1NnweI1ls verdanke iıch der Famiılıie Schwarzmayr, Regensburg.63 PtAr Steinsberg.
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Ck Der Ort Zzähle mıiıttlerweile 700Kırche erbauen für dıe Gemeinde Steinsberg
Seelen egen der weıten Entfernung ZUuUr Kırche 1ın Bubach kämen die Kınder Jahr
und Tag nıcht Zur Schulmesse. Soll die Jugend für die Kirche verloren gehen? Franz
Lukas bıttet das Bischöfliche Ordiınarıat, sıch für ıne Landeskirchensammlung —_

gunsten VO  - Steinsberg einzusetzen.
In der Diözesanverwaltung stellt INa zunächst andere Überlegungen Wäare

ıne Umpfarrung VO Steinsberg nach Eıitlbrunn nıcht vorteılhatter? Wäre nıcht
zweckmäßiger, die Kırche VO  — Eıitlbrunn durch einen Umbau erweıtern als in
Steinsberg LCUu bauen?® Schließlich lässt INan diese Pläne tallen Für den Früh-
SOIMNIMMET 1929 lıegen Rechnungen über Abbrucharbeiten VOT, Bauholz wırd angefor-
dert und Architekt arl Schmid SCIL., Regensburg, legt 1mM Juliı 1929 eınen Bauplan
für ıne T1CUC Kirche ın Steinsberg VOT und bezitftfert die Kosten auf [5:125:90 ark.

In der zweıten Jahreshälfte 1929 lauten dıe Bauarbeiten der Leıtung VO  }
Architekt arl Schmid bereıits auf Hochtouren, WwW1e€e die Rechnungen über Zement,
Kalk, Ziegel, Beton, Holz, Stein und las kundgeben. Interessant 1st ıne kurze
postalische Notıiız VO 13 November 9729 VO arl Schmid den verantwortit-
lıchen Pfarrer: „Am kommenden Freıtag bın ich wieder der Baustelle. Vielleicht
annn iıch Sıe be] dieser Gelegenheıit persönlich sprechen, da mıiıt mir auch der Kunst-
maler Wıinkler VO:  3 hier mıiıt MI1r kommt“. Winkler WAar diesem Zeıtpunkt ımmer
noch mıiıt der Ausmalung VO St Anton in Regensburg beschäftigt.

Mıt dem Jahr 1930 beginnt Inan Mi1t dem Innenausbau des 1M Rohbau erstellten
Sakralbaus ın Steinsberg. Die Kirchenverwaltung vergibt die Schreinerarbeiten für
das Gestühl, die Orgelempore und die Treppen. eorg Vogel, der sıch miıt seıner
Fırma der Renovıerung VO Kırchen verschrieben hatte, kann bıs Zzu Sommer die
einfachen Malerarbeiten abschliefßen. Aus Laimerstadt besorgt auch einen einta-
chen Altar, VO:  - dem Karl Schmid meınt, „als Notbehelftf I11USS schon gehen, wenn

auch ZU Stil der Kırche wenı1g passt” ber MmMiıt einer entsprechenden Be-
malung könne INnan dem Mangel schon abhelten. Damlıt sınd die Arbeiten schon
sSOWweıt fortgeschrıitten, dass Dechant Wıilhelm Ertl, Hohenfels, 6. Julı 1930 mıt
bischöflicher Erlaubnis die Steinsberger Josefskirche benedizieren ann. Aufgrund
der eintachen Verhältnisse und der wiırtschattliıchen Sıtuation der Steinsberger, W 4As

den Kırchenbau lange verzogert hatte, sınd viele bereıit, beim Ausbau der Kırche
eın geringes Entgelt mitzuhelten. Erfreulich tür den Bauherrn 1St diıe Tatsache,

dass dıe Landeskırchensammlung tür Steinsberg 2397978 ark erbringt un Zzu

Jahresende überwiesen wird.
Am Maı 930 ergeht der Beschluss der Kırchenverwaltung: „Miıt den Kunst-

malerarbeiten wırd Herr Kırchenmaler eorg Wıinkler 1n Regensburg den Preıs
VO:  - 80O ark betraut“. Dem Gremumm lagen mehrere undatierte Kartonzeich-
NUNSCH VOTIL, die VOTL allem dıe Ausmalung der Bogenwand VOT dem Presbyterium
ZU Ziel hatten. Der Regensburger Guntram Lautenbacher, dessen Vorschläge keine
Zustimmung finden, erzählt ın mehreren kleinen otıven die Josefsgeschichte.
Linke Seıite VO oben: Die Vermählung Josefs MIt Marıa; der Iraum Josefs; Josef und
Marıa auf dem Weg nach Bethlehem; Dıie Geburt Jesu 1mM Stall mıiıt dem Besuch der
Hırten. Rechte Seıite VO oben: Die Weısen VOT dem Kınd; die Flucht nach Ägypten;

PfAr Steinsberg, Brief VO 13.06 1027
65 PfAr Steinsberg, Briet des Bezirksamtes Stadtamhot VO 1/.04 1929
66 PtAr Steinsberg, Brief VO 1 1929
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das Haus Nazareth; der Tod Josets. eorg Winkler legte mehrere Entwürte 67/ VOT,
allein drei für dıe Ausmalung der Altarbogenwand, des Weıteren „für die farbige (se-
staltung des Chores und des Kirchenschiffes, auch für die Entwürte der Kırchen-
enster un: Überwachung der Ausführung derselben 500,— Mark‘ Der Ent-
wurtf tür dıe Bogenwand zeıgt szenısch auf der lınken Seıte das Haus Nazareth. Josefthält iın der einen and ıne dage, ın der anderen die and des Jesusknaben. Die
Flucht nach Agypten 1St dramatisch dargestellt; über der heiligen Famaiıulie mıiıt dem
Esel eın tfliehender Engel, der SA Eıle antreıbt (rechte Seıte) Der zweıte Entwurtf
1st würdevoll un sachlich: Marıa thront mMıiıt dem Kınd VO  - vier Engeln umgeben
(linke Seıte). Josef mıt Schreinerwerkzeugen und dem Jesuskınd ebentalls VO  - vier
Engeln umrahmt. Der drıtte Entwurt 1St der umfangreichste und wiırd schließlich
verwirklıicht. Er zeıgt auf der lınken Seıte das Leben der heiligen Famiılie 1n Naza-
reth: Unter einem Balkengerüst, auf dem fünf Tauben sıtzen, steht Josef mıiıt der
Bandsäge VOT einer Hobelbank: der Knabe Jesus kniet mıiıt der Sage auf einem
Schemel, während Marıa, eın weıißes Liınnen 1ın den Händen, Z Füßen eiınen
Wäschekorb, sıch mıit Hausarbeit beschäftigt. Miıt der Flucht nach Agypten auf der
rechten Seıite kommt ewegung 1Ns Biıld; Joset, mıiıt einem Stock auf der Schulter,
tührt den Esel, auf dem Marıa mıt dem Kiınd sıtzt; dre1 Palmen bılden den Rahmen
und dıe Schrift „Unser Helter und Beschirmer 1st der Herr“ drückt ine geistliche
Botschaft aAaus Für den Scheitel des Chorbogens sieht Wınkler das Lamm (GJottes
VOIL, auf den sıch kreuzenden Lichtstrahlen verteılen sıch die Worte „Sehet das
amm Gottes, das der Welt Sünde tragt. Herr, iıch b1n nıcht würdig, dass du e1IN-
gehst meın Dach“ Scheinbar nıcht ın die Tlat umsgesetzt wurde auf der
Altarwand eın Christus Pantokrator auf dem Hımmelsbogen thronend mıt Marıa
und Josef als Assıstenzfiguren knıeend beiden Seıiten. Der Altarraum hat seıne
ursprüngliche Ausstattung verloren. Vorhanden 1St noch die Fıgur des heiligen Josef,
die arl Bornschlegel, Burglengenfeld, 930 geschaffen hat. 1948 hat der Kunstmaler
Albert Wıttmann, Regensburg, anlässlich einer Renovıerung AnderungenIM-
INCI, Pftarrer Agid Dürr hat der Bildhauer Hans Wurmer, Hausen, den Altar
NECUu gestaltet und SCIaUME eıt spater 1e4% Pfarrer eorg Mayer die Altarwand NEU
ausmalen. Dıie Jahre überdauert haben Wınklers Glasfenster. Statt bildlicher Dar-
stellungen tragen S1e Schrittbänder mıiıt Anrufungen und Lobpreisungen (sJottes.

DPeter Morsbach ® beurteilt das Bıldprogramm VO Steinsberg tolgendermaßen:
„Dıie Darstellung 1st ın der für Wınkler charakteristischen zeichnerisch-linearen
Manıer und 1ın einem kühlen Kolorit gehalten, das W1e€e kaltes Licht wirkt“. Dabei
wiırkt die Präsentatıon der bıblischen Botschaft auf den Beschauer keineswegs NC
t1V, sondern strahlt ıne ZEWI1SSE Waärme aus. So lässt sıch 1mM Großen und Ganzen
SdpcCH. Dıie Josefskirche VO Steinsberg hat hre würdevolle eintache Oorm gewahrt.
Dazu tlragen auch Wınklers narratıve Biılder bei

Pentling d Johannes der Täufer
Im Pfarrarchiv Steinsberg be] Regenstauf tindet sıch ıne VO  _ and geschriıebene

Postkarte eorg Wınklers VO Oktober 1931 Ptarrer Lukas VO  3 Bubach

6/ Dıie Entwürte für eıne Ausmalung des Kırchenschiffs un:! für die Gestaltung der Fenster
sınd nıcht erhalten.

68 Peter MORSBACH, Dıie Kırchen und Kapellen des Marktes Regenstauf, Hotmann VerlagRegenstauf, 2005
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Forst folgenden Inhalts: „Den MI1r VO September übersandten Scheck über 300
ark als Anzahlung habe ıch erhalten und be1 der Lıga abgehoben. Ich danke Ihnen
für die Übersendung. Mıt besten Grüßen! Ergebenst Gg Wınkler, Kunstmaler“.
Wenngleıch diese Mitteilung sıch auf einen Geschäftsvorgang bezieht, der die Aus-
malung der Steinsberger Kırche betrifft, enthält die Rückseite dieser Karte ine
Nachricht: Das aufgeklebte OtOo ın schwarzweıß zeıgt ıne Madonna mıt Kınd und
die eigenhändıge Unterschrift: 1931 Gg Wınkler, Fenster 1ın Pentling“.

WDas nıcht allzu große, 1n Erdtarben gehaltene Glasgemälde hergestellt VO  - der
Regensburger Fırma Schwarzmayr” der Westfront der Kırche VO:  - Pentling 1Sst
erhalten. urm und Chorraum gehören noch ZU alten Baubestand, während das
Kirchenschift 931 abgebrochen und erweıtert wurde. Pentling gehörte damals noch
INM!:! mıiıt Ziegetsdorf ZUTr Pfarrei St eorg ın Prütening. Dıiıe Bauakten sınd —
auffindbar. S50 1Sst diese kurze Mitteilung eın offensichtlicher Beweıs dafür, dass
eorg Winkler bei der Ausgestaltung der VO  — Architekt Wıirthensohn erweıterten
und September 931 benedizierten Filialkirche VO  - Pentling tätıg W äl.

An der Chorwand 1st iıne Malere1 angebracht: Marıa Verkündigung. Farbgebung
wI1e auch die Schritt: AVE PLENA! verweısen auf die and-
schrift Wınklers, auch WE sıch bislang kein schriftlicher Nachweis gefunden hat
uch dıe 1ın Holz gearbeıteten Anbetungsengel beiden Seıten des Tabernakels
welsen orofße Ahnlichkeit MmMiıt den Altären VO Regensburg-St. Anton und Etterz-
hausen auf. Sıe könnten ebentalls auf einen Entwurf Wınklers zurückzuführen se1n.
Dıie Arbeiten in Steinsberg und Pentling, die zeitgleich mıt der Ausmalung der
Regensburger Antoniuskirche anzuseizen sınd, erklären somıt die lange Schaffens-
periode Wınklers VO mehr als vier Jahren ın der großen Stadtkirche.

Kaltenbrunn St. Michael
Der Markt Kaltenbrunn, dessen Geschichte bıs 1Ns Mittelalter zurückreıcht,

gehört Zu Landkreis Neustadt der Waldnaab und liegt EeLW. km westlich VO
Weiden. Der Ort lıegt auf dem Südhang eıner kleinen Bodenwelle, Zzwel Kirchtürme
beherrschen das Weichbild der Gemeinde, W as be1 NUr 500 Einwohnern ungewöhn-
ıch 1St. ach den Religionswirren des Jahrhunderts in der Oberpfalz wurde auch
tür Kaltenbrunn 1628% wıeder eın katholischer Pfarrer bestimmt. Dıie evangelıschen
Christen lebten ıhren Glauben weıterhin. 1663 führte INan 1m Fürstentum Ptalz-
Neuburg, dem Kaltenbrunn gehörte, das Simultaneum eın, W as Ort schliefß-
ıch 270 Jahre währte. Se1it dem 14. Jahrhundert sınd Seelsorger 1in Kaltenbrunn
namentlich bekannt. Späater wırkten O: we1l Geıistliche Ort. Der bekannteste
dürfte ;ohl eorg Michael Wıttmann se1n, der spatere Bischof VO:  - Regensburg, der
vn hier als Hiılfspriester tätıg WAar und dessen Seligsprechungsprozess einge-
leitet 1sSt A

An der Wende Z Jahrhundert begann INan damıt, die Simultanverträge ın
der nördlichen Oberpfalz aufzulösen, zunächst 1mM nahen Mantel 1899, miıt dem Bau
der St. Josefskirche 1899/1900 1ın Weıden, 191972 1ın Neunkirchen und 1915 iın ohl-
berg/ Dıie Gründe vielfältig. Vor allem hatte die Zahl der Katholiken 1mM Ver-
gleich den evangelıschen Christen ZUSCHNOMMECN. Eınen weıteren Sonntagsgottes-

69 BZAR Ptarrakten Regensburg-Ziegetsdorf Nr.
Vgl Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997 Kaltenbrunn.
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dienst anzubieten, WAar nıcht möglıch, da InNnan sıch be] den Sımultanverträgen weIlt-
hın den Grundsatz hielt, „nıchts Neues einzutühren“. Darüber hınaus
T1ECUC Empfindlichkeiten gewachsen. In einem Bettelbrief * schreibt Ptarrer Greıiner,
Vohenstraußß, 1927/1928 ıne NECUC katholische Pfarrkirche entstand, VO unNner-

trägliıchen Härten. Beide Konfessionen benützten den gleichen Hochaltar. Der Vanll-

gelische Pfarrer stünde VOT dem katholischen Tabernakel, dem während dessen
Gottesdienstes der katholische Amtsbruder keinen Zutritt hätte. Beide Pfarrer be-
nutzten die gleiche Kanzel und predigten doch eın unterschiedliches Glaubens-
zeugn1s. Darüber hınaus würde der relıg1ösen Gleichgültigkeıit durch die geme1nsa-

Benutzung der Kırche Vorschub geleistet. Dazu kämen zahlreiche kontessionel-
le Zwistigkeıiten und Streıitereien.

In Anbetracht dessen, dass ın der Nachbarschaft verschiedene siımultane Kirchen-
stiftungen aufgelöst wurden, gründeten dıe Katholiken VO  - Kaltenbrunn, die das
Gotteshaus ötfter als die Protestanten benutzten und höhere Beıiträge ın die gemeın-
SAamllec Kasse einzahlten, 1911 einen Kırchenbauvereın, der sechs Jahre spater wieder-
belebt wurde. Störungen 1M Verhältnis der beiden Konfessionen kamen ımmer VOI,
als jedoch 1927 der katholische Pfarrer Jakob Braun 1ın Kaltenbrunn seiınen Dienst
antrat, nahmen die Streitigkeiten Schärte Die Katholiken forderten für die
Wıntermonate ıne Frühmesse für die Schulkinder und dıe Aufstellung eınes Weih-
wasserbehiälters. Man bemängelte das Fehlen eınes Aushängekastens und VOT allem
das Nıchtvorhandenseıin eines „Speisgitters“; das Nıederknien auf einem eigens be-
reıit gestellten Betschemel für den Kommunionempfang se1l VOT allem tür die alteren
Gemeindemiitglieder beschwerlich. Dıie evangelıschen Christen torderten die Ver-
legung einer Gebets- und Bibelstunde VO Morgen auf den Abend Der Streıit
die katholische Frühmesse und dıe evangelische Bıbelstunde MUsSsstie VO der Be-
ziırksregierung entschıeden werden, da keine Seıite nachgab.

Dazu kam, dass Pfarrer Jakob Braun für die Bayerische Volksparteı als Kreisrat 1m
Bezirkstag VO Neustadt der Waldnaab safß und argwöhnisch alle Außerungen
seiner evangelıschen Kollegen auf „völkıschen“ Tontall abhorchte und diese miıtun-
ter als Nationalsozialisten bezichtigte. Generell zeıigte Braun nıcht viel Verständnis
für die evangelischen Miıtchristen, dass bereıts 1925 VO Bischöflichen Ordina-
riat Regensburg abgemahnt wurde, sıch mäafßıgen.

Im Sommer 1927 verstärken sıch die Bemühungen die Auflösung des Sımul-
Laneums. Pfarrer Braun drängt auf eiınen katholischen Kirchenneubau, da die jetzıge
Kırche klein und CS sel, doch die vier Kirchenverwaltungsmitglieder stımm-
ten geschlossen diesen Vorschlag. Der Charakter der alten Martinskirche se1
katholisch. „Wır wollen das Biıld unseres heilıgen Pfarrpatrons und der anderen
Heıligen nıcht der Verunehrung durch Andersgläubige aussetzen“ / Dıie Katho-
lıken, deren Kirchenbesuch doppelt hoch w1e der der Protestanten sel, brächten
schneller die Abfindungssumme VO auf S1e ließen sıch nıcht die
Peripherie des Ortes drängen, zumal S$1e 1mM Ort die Mehrheıit bıldeten. Dagegen be-
stehen die Protestanten .ın unverständlicher Hartnäckigkeıit auf den Erwerb der
Kırche“ und beanspruchen ausdrücklich den PaNnzen Hochaltar, schreıbt der Ptarrer

den Bischoft.

72 PtAr Kaltenbrunn, Bettelbrief VO O1 1925
/3 BZAR, Ptarrakten Kaltenbrunn Nr. 26, Erklärung der Kırchenverwaltung VO

1927
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In dieser Blockadesıtuation x1bt 1ın der evangelischen Gemeıinde einen Pfarrer-
wechsel. Pfarrer Jakob Braun schleicht sıch ın den Kırchturm, aus dem ıhn nıemand
verweısen kann, da der politischen Gemeinde gehört, und belauscht die Ab-
schiedspredigt sel1nes evangelıschen Kollegen. Und Pfarrer Hans Hotfmann häm-
MmMert seiıner Gemeinde ein: „Hıer iın Kaltenbrunn 1sSt kırchenpolitisches Gebıiet“.
ebt UIr«ec Kırche nıcht her /41

In der Zwischenzeıit trıfft ın Kaltenbrunn eın Gutachten des Landbauamtes
Weiden eın über den baulichen Zustand der alten Simultankirche”, dıe demzufolge
katastrophale Schäden aufweise. Es tehle tast der I} Außenputz. Das Mauerwerk
se1 durchteuchtet und nıcht isoliert. Die Dacheindeckung musse werden.
Das Dachgebälk gehe ın „Vermorschung“ über. Dıiıe Kırchendecke se1l verschıedent-
ıch durchteuchtet. An den Fenstern gäbe keine Lüftungsflügel und Og die
Kirchentüren seıen schadhaft Weder dıe Katholiken noch die Protestanten sınd wil-
lens, die alte Kırche renovıeren. Wer die alte Kırche bekommt, wiırd viel rger mıiıt
Erneuerungsarbeıten haben

Im Aprıl 1929 trıtt mıiıt Hans Schiller eın evangelıscher Ptarrer auf den Plan
egen Ende des Jahres beschäftigt I11all sıch wıeder intens1ıv mıiıt der Auflösung des
Sımultaneums. Was die Inneneinrichtung des alten Gotteshauses angeht, werden
etliche Besitzaufteilungen angedacht, dıe spater dann auch verwirklicht werden.
och beide Konftftessionen betonen ımmer wieder ıhre Geldnot. Das Evangelısche
Landeskirchenamt München nımmt Kontakt mıt dem Bischöflichen Ordinarıat
Regensburg auf und betont, dass VO  - Seıiten der evangelıschen Kırche eın Neubau
TSLT ın zehn Jahren möglıch sel. Dazu emerkt die katholische Behörde: „Wır haben
u11l 1mM Oktober entschlossen, TCUu bauenCC

Nun 1st scheinbar dıe Sache auf den richtigen Weg gebracht, doch da sıgnalısıert
Pfarrer Braun, dass 1m Falle eınes Kirchenneubaus seınen Posten ZUr Verfügung
stellen würde. Im Februar 1930 trifft Domkapitular Dr. Scheglmann 1ın Kaltenbrunn
eın, die alte Sıimultankirche insp1ızıeren und möglıche Bauplätze 1ın ugen-
schein nehmen. Man besichtigt den Pfarrgarten, doch der liegt der alten Kırche
direkt gegenüber. Eın Grundstück, das Bürgermeıster Michael Kraufß anbietet, 1Sst
teilweise überbaut und nıcht freı VO  — Grundwasser. Der Nordhang des Ortes ware
Zr bıllıg, aber kalt und teucht und ıne weıtere Baufläche liege sehr der
Peripherie des Marktes. Schließlich meldet sıch 11 Marz 1930 die politische Ge-
meınde Wort, dass s1e der katholischen Kırchenstiftung „eIn genügend großes
Grundstück autf dem Marktplatz Kaltenbrunn östlıch ab Wasserreservoır Nnent-

geltlich“ überlassen werde/ Dıie Entscheidung 1m Gemeinderat wırd mıt den sechs
katholischen dıe vier evangelıschen Ratsmitglieder getroffen. Das Grundstück
1n der Mıtte des OUrtes, dazu noch der höchsten Stelle des Marktplatzes wiırd all-
gemeın als die beste Möglıichkeit für einen Kırchenneubau erachtet. Architekt eorg
Holzbauer 1st geradezu „faszınıert“ VO Bauplatz: „Selten hat eın Archıiıtekt mehr

fGelegenheıt, ıne NEUEC Kırche ın das Herz eınes Ortes, den Marktplatz, stellen
och da regt sıch Widerspruch; den BANZCH Sommer über hagelt Proteste.

Eınıige Lıisten mıt zahlreichen Unterschriften werden be] den Regierungsstellen e1InN-

Ebd Bericht des Pfarrers Jakob Braun VO 23.09 1928
75 PfAr Kaltenbrunn, Gutachten VO 1928

BZAR, Pfarrakten Kaltenbrunn Nr. 26, Bericht VO 23 1929
77 PfAr Kaltenbrunn, Bericht VO 11.03 1930
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gereicht. Man CrTeRL sıch über die kostenlose Überlassung des Bauplatzes und droht
mıiıt einem Verwaltungsprozess. Eın Kirchenneubau der Ostseıte des Marktplatzes
behindere den Verkehr auf der Strafße nach Dürnast, deren Ausbau I1a VOT kurzem
begonnen habe Mehrere Gebäude mussten abgebrochen werden: eın Backofen, die
Fleischbank, dıe Gemeindewaage, das Feuerhaus, eın Privathaus und dıe uralte
Lınde mussten beseıitigt werden. Dabe1 InNnan sıch über zıviıle Rechtsansprüche
hinweg:; denn Eın- un: Ausfahrten würden beeinträchtigt und die NEUC Kırche ware
zwıschen den Häusern „eingekeıilt Davon unberührt legt Architekt Holzbauer
eiınen Entwurftf für ine Christkönigskirche mıiıt 350 Sıtzplätzen VOI, deren urm mıt
ste1l aufragender Spıtze direkt dem Eingangsgiebel vorgestellt W3  $ Die Zeichnung
macht Eındruck, auch WE sıch och nıemand eiınen eım darauf machen konnte,
W1e€e INa die Kosten VO aufbringen würde. Mıtten ın die allgemeıne
Aufregung hıneın meldet sıch das Bezirksamt Neustadt der Waldnaab und xibt
einıgen Bedenken recht: Die LICUC Kırche stünde der Straße nach Dürnast
doch sehr 1mM Weg Dıie Achse des Gotteshauses musse mehr nach Norden verscho-
ben werden, wobe!ı s1e dann nahe einıge Hauser gerückt werden musste. Das
WTr einsichtig und in der Folgezeıt suchte INall nach einer Lösung dieses Dılemmas.

Im Herbst 930 flammt wıederum Streıit auf und vergiftet das oekumenische
Klima Das Evangelısche Landeskırchenamt, München, zıeht ıne gerichtliche Klage

Ptarrer Braun 1ın Erwägung und ıne Frist VO acht agen ZUr Zurück-
nahme seiner Behauptungen. In völlıg unverständlicher Art un! Weıse hatte der
katholische Ptarrer ıne alte Sache aufgewärmt, die bereits acht Jahre zurücklag, und
dem ehemalıgen evangelıschen Pftarrer Fuchs betrügerisches Verhalten und Geilstes-
gestörtheit vorgeworten. Diesmal schaltet sıch auch das Bischöfliche Ordinariat eın
Generalvıkar Dr. Höcht legt Braun nahe, „sıch ın Bälde ıne andere Pfarrei

« 80bewerben Diese Affäre zıieht sıch weıt 1n das Jahr 931 hıneın und belastet die
Verhandlungen ZU!r Auflösung der siımultanen Kırchenstiftung, da Pfarrer Braun
nıcht nachgıbt und der katholische Teıl der Gemeinde 1n punkto Übervorteilung
iıhm steht. Der Widerstand der evangelischen Gemeinde verhärtet sıch, der General-
vikar wırd ımmer ungehaltener, zumal alle Kompromissvorschläge gal nıcht oder
1Ur halbherzig ANSCHOMMLCIN werden, ıne Audıienz beıim Bischof wiırd Pfarrer Braun
verwehrt.

Das heillose Durcheinander nımmt kein Ende Zu Jahresbeginn 1931 verbreıtet
sıch das Gerücht, die NECUC Kaltenbrunner Kırche werde VO der evangelıschen
Gemeinde gebaut. Es 111U55 mehr als iıne ama SCWESCH se1ın; denn das Bezirksamt
Neustadt der Waldnaab empfiehlt der Regierung, den Bauplänen der Katholiken
keine voreılıge Genehmigung erteılen, sondern abzuwarten. Wenn nämlıch die
evangelısche Konfession eiınen Neubau anstrengt, könnte dıe Kıirche kleiner AUS -

gelegt werden®!. Energisch meldet sıch 1M Oktober das Bischöfliche Ordinariat
Regensburg und stellt unmıssverständlich klar: Wır bauen!

Anlässlıch des Reformationstestes und des Festes Allerheiligen eskalıert der Streıit
Ende 1931 wiıederum. Der evangelische Pftarrer hatte seınen Gottesdienst UNsScC-
schickterweise der katholischen Messe zeıtlich nahe gelegt. Pfarrer Braun tüuhlt
sıch durch das frühzeitige Offnen der Kirchentüren gestort, poltert 1in der Sakristei

StAÄA Amberg Regierung der Opf. Kaltenbrunn, Nr. 1759, Verschiedene Bürgereingaben
VO ZLAUS A a F 1Ul

PtAr Kaltenbrunn, Bericht VO

StA Amberg Regierung der Opf. Kaltenbrunn Schreiben 1931
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drauf los und spricht 1m eise1ın se1ines evangelıschen Kollegen Schiller VO: ‚eınem
protestantischen Überfall der katholischen Messteijer“. Der empfindet dies als einen
„beleidigenden Angriff“ und lehnt jede Entschuldigung, jeden Besuch Ptarrer
Brauns VO  — (80)88([ hereıin ab Zudem polemisiert Braun 1n eiınem Brief das Be-
zırksamt mıiıt heftigen Worten und etlıchen Vorhaltungen Schiller. och U  3
stellt sıch der Gemeinderat VO:  - Kaltenbrunn oftfen den katholischen Pfarrer,
der den „kontessionellen Frieden 1ın der Gemeinde ständıg erschüttere“: sel nıcht
die richtige Person für ıne kontessionell gemischte Gemeinde®*.

Pfarrer Braun 1St 1U  - völlig isoliert. Eıne ruppe geachteter evangelischer Bürger
VO:  — Kaltenbrunn schreıbt den Bischof VO Regensburg und zählt ıne I1
Reihe VO Ereignissen und Streiterelen auf, dıe Pfarrer Braun VO aun gebrochen
hat. In dem Schreiben wiırd betont, dass die Auflösung des Sımultaneums selt 1927
test stehe und dass die evangelischen Christen 1n Kaltenbrunn weıterhin dazu bereit
waren, aber „nıcht Mi1t Pfarrer Braun:: damıiıt geben s1€e auch die Meınung des
Evangelıschen Landeskirchenamtes 1ın München wiıeder, die ın dieser Hınsıcht schon
länger feststand ®.

Zudem stellt sıch heraus, dass die Rechnungslegung der Simultankirchenstiftung,
für die Pfarrer Braun verantwortlich WAaäl, se1lt 1927 nıcht 1ın Ordnung 1St. Die
Verwaltung des Bezirksamtes 1I1US5 eingeschaltet werden. Der katholische Geistliche
111U55 AUs eıgener Tasche 1:775:386 ZU Ausgleich der Schulden zahlen Nun sınd
Pfarrer Brauns Tage iın Kaltenbrunn gezählt. Am 23.03 19372 verlässt die Markt-
gemeınde und trıtt in Hausen seıne I1CUC Stelle In der Bevölkerung War Ptarrer
Jakob Braun durchaus geschätzt, VOTL allem SCH selınes Eınsatzes be1 der Regu-
lıierung der Haıdenaab, weıl adurch in den unsıcheren 1920er Jahren viele Kalten-
brunner ıne zusätzliche Verdienstmöglichkeit hatten.

Bereıts 5 04 937 erscheint mıit dem Pfarrer Johann Fenk*“* der richti-
pC Mann für die Lösung der anstehenden Aufgaben und Probleme. Bemerkenswert
1st se1ın Lebenslauft: Er War Oftizier be] der kämpfenden ruppe 1mM ersten Weltkrieg
be1 Eınsätzen 1n Polen, Serbien und 1n Verdun. Im Osten gerat bei der Brussilov-
Offensive verwundet 1n russısche Gefangenschaft. Er überlebt die Strapazen mehre-
ICI Gefangenenlager, bıs Anfang 1917 mıiıt einem Iransport in eın ager Sıbirıens
nahe der mandschurischen Grenze überführt wiırd, 1mM Wınter be1 50° rad

Arbeıitseinsätzen herangezogen wird. Im Junı 1918 wiırd War iın die Heımat
entlassen, doch SCHh der Bürgerkriegsunruhen kommt 11UT bıs Irkutsk,
sıch eineinhalb Jahre mMi1t allerleı Arbeiten durchschlagen 111USS. Als Kontakt
eiınem schwedischen Diplomaten bekommt, wiırd ıhm die Möglıchkeit eröffnet, über
Wladıwostok die Reıse orthin dauert allein schon mehr als we1l Monate CI
Schift die Heımreıise nach Hamburg anzuftiretfen.

In Kaltenbrunn ebt sıch Pfarrer Fenk sehr schnell eın und geht tatkräftig VO
ersten Augenblick A41ll5s Werk Seinem Bischoft berichtet über seıne ersten Fın-
drücke ®: „Die Leute sınd wiırklıch “  gut Der „Kırchenbesuch 1st vorzüglıch“. Mıt
dem protestantischen Ptarrer oibt keine Schwierigkeiten; „ich bın diesen
Pfarrer recht troh“ Hıer g1bt „recht gute Lehrkräfte, ich könnte MI1r kaum besse-

82 BZAR, Pftarrakten Kaltenbrunn Nr. 26 Bericht VO 2011 1931
BZAR, Pfarrakten Kaltenbrunn Nr. 26, Bericht VO: 1931
BZAR, Johann Fenk, geb 1891 1n Vılseck, Priesterweihe 1922, VO Da ] Kap-

lan 1ın Selb, Weiden-St. ose und Regensburg-Dompfarreı.85 BZAR Johann Fenk, Bericht VO 09.05 19372
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wünschen“. Be1 der Werktagsmesse fehlt kaum eın Kınd, obwohl manche
ınuten gehen mussen. Sorgen bereıtet ıhm allerdings die Bauplatzfrage für die 1NCUC

Kırche: „Wenn ıch auf dem Marktplatz baue, 1St Feuer 1m ach Jetzt würde
gleich daneben ın der Häuserfront eın nwesen frel, INan auch zurück-
rücken könnte. Der Platz ware “  gut Er bittet ıne Besichtigung, die NEeUEC

Sıtuation 1ın Augenscheıin nehmen. Das Bischöfliche Ordinarıat reaglert umsge-
hend auf die I1CUC Sachlage und g1bt Pftarrer Fenk die Genehmigung zZzu Ankauf des
Grundstücks Nr. 125 (Ermerhaus) ZuUur Erweıterung der Kirchenbaufläche.

Das Evangelisch-Lutherische Landeskirchenamt 1n München hatte 1n eiınem Schrei-
ben VO die Regierung der Oberpfalz seıne Vorschläge ZUuUr Lösung
des Simultaneums 1n Kaltenbrunn unterbreıitet: Dıe alte St Martinskirche soll ın das
Alleineigentum der Evangelisch-Lutherischen Kirchenstiftung Kaltenbrunn überge-
hen Die Katholiıken dürfen selbıge bıs Zu ezug iıhrer uen Kırche miıtbenützen,
mussten aber solange auch die Unterhaltskosten mıttragen. Dıie Arbeıten A In-
standsetzung, Ww1e s1e das Landbauamt Weiden mMit Schreiben VO 1928 VOI-

geschlagen hat, werden ZUr zukünftigen Belastung der evangelıschen Gemeinde
gehen. Die evangelısche Kirchengemeinde VO Kaltenbrunn zahlt die katholische
Gemeinde und ‚War bei Baubegınn, be1 Bau-
beendigung und 5.250 beim Auszug Au der alten Simultankirche. Der urm der
alten Kırche solle VO der politiıschen Gemeinde ın das Eigentum der evangelıschen
Gemeinde überführt werden. Der Friedhoft un! die anderen Vermoögenswerte, VOT

allem die Grundstücke, leiıben bıs auf weıteres siımultanes Eıgentum. Bereıts 1m
Sommer 930 ein1ıgt InNnan sıch 1im Grofßen und CGanzen über die Aufteilung des
Inventars: Die Altarmensa soll 1n der Kıirche verbleiben; der Hochaltarüberbau Samıt
Tabernakel aber ohne Antependium wiırd iın das Eıgentum der katholischen Kırchen-
stiftung übertührt. Die beiden Seitenaltäre sınd SOW1€eSO 1mM Besıtz der Katholiken.
Die Kanzel Samıt der Statue des lehrenden Christus soll den Protestanten übereignet
werden, ebenso die Kirchenbestuhlung, die Glocken, die Turmuhr und die Orgel. So
kann 1932 der Vertrag ZU!r Auflösung des Simultan-Eigentums der alten
Martinskirche VO den dre1 Kirchenverwaltungen unterzeichnet werden. Eın hartes
Stück Arbeıt Warlr geschafft.

Nun geht Pfarrer Fenk mi1t Tatkraft und Elan den Bau der Pfarrkirche.
Mıt den Vorentwürten des eorg Holzbauer unzufrieden, wechselt den Archı-
tekten aus und betraut Max Wıttmann, Regensburg-Schwabelweıs, mıt der Planung.
Da ıne oyrößere Bebauungsfläche ZUr Verfügung steht, wiırd das Kirchenprojekt
90° rad nach Norden gedreht und 1n die Flucht der Häuserzeile eingeordnet. Das
NEUC Gotteshaus mMi1t einem umbauten Raum VO 6.365 Kubikmeter soll 400 S1tz-
plätze erhalten. Dıie Baukosten werden auf geschätzt. Dekan
Fleischmann, Weiden, nımmt 06.06 1933 die Grundsteinlegung VOTL. ach einer
Bauzeıt VO einem halben Jahr meldet der „Oberpfälzer Kurıer“, Weıden, 11
1933 die Fertigstellung der Kırche, die Lags darauf VO Dompfarrer Michael
Höfner, Regensburg, benediziert wird. Grofßzügıige Spender haben sıch gefunden:
Pfarrer Fenk und seıne Angehörigen zahlen dıe Unkosten der Marienglocke;
der ehemalıge Ptarrer Lettl, Vohburg, spendet 2.150 für die grofße (sottvater-
Glocke; übernımmt auch die Kosten der Turmuhbhr. In eiınem Bettelbriet VO Sep-
tember 1933 sucht der Ptarrherr noch Geldgeber für Wwel Fenster 1im Altarraum 200
RM), tür die Kommunı:onbank (100 den Sakristeischrank 150 RM), dıe
Kanzel (400 die Kreuzwegbilder (Je SO RM), den Beichtstuhl 250 RM), den
Altar der Kriegergedächtniskapelle (500 RM), den Glockenstuhl (600 RM) und tür
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die Renovıerung eiınes schadhaften Seıitenaltars (500 RM) Schließlich wünscht sıch
Ptarrer Fenk och einen uen Kelch, der mıiıt 200 Buche schlägt.Nıcht eintach WAar die Fiınanzierung des Kirchenneubaus: Dıie evangelische Kırchen-
gemeınde WAar säum1g iın ıhren Ratenzahlungen. Dıie Landeskirchensammlung mıt
2.006 und der Zuschuss des Bonitatiusvereins Regensburg mıiıt nachweisbaren
700 lıieben weıt den Erwartungen. och die allgemeine Spendenfreudig-keit der Kaltenbrunner Katholiken War sehr orofß, Ww1e Ptarrer Fenk bestätigte.Schliefßlich brachten die Zuschüsse Au Kirchensteuermitteln den ertorderlichen
Finanzbedarf auf. Dıi1e Weıhe der St Martinkirche vollzog Bischof Dr. Michael
Buchberger 02.09 1934 fast zeıtgleich mıiıt der Kırche ın Kohlberg. 1934
wurde das sımultane Stiftungsvermögen geteıilt, W d die Regierung fünf Jahre spaterbestätigte. Bereıts Begınn des Jahres 1935 WAalr die NEUEC Sıemann-Orgel spielbe-reıt. Miıt einem gewıssen Stolz stellte INan 1936 test, dass INnan 1ın tinanzieller Hınsıcht
dıe Sıtuation 1M Griuff hatte und dass die Protestanten mit der alten Kırche dreimal

viel Schulden hätten als die Katholiken mıt ıhrem Gotteshaus.
Für die Innenausstattung ZUOS I1a den Regensburger Kunstmaler Georg Wıinkler
Rate Bereıts 1M September 933 meldet der Regensburger Goldschmied JosefEbentheuer“® dem Ptarrer VO Kaltenbrunn, dass iıhm Wınkler ıne Skizze für den

Tabernakel ezeıgt hätte. Mıt dem Motiıv der Verkündigung Marıens 8 / auf den
Metalltüren ın „neuzeıtliıcher Art getrieben“ se1 einverstanden. In einem weıteren
Brief® betonte der Handwerksmeister, dass sıch, W as die Größe des Tabernakels
angeht, nochmals mıiıt eorg Wınkler beraten ll Verärgert über die Außengestal-
tung des Tabernakels reagıerte das Landesamt tür Denkmalpflege *. Dıie Kunstsach-
verständıigen hatten ıne zweıtürıge Anlage mıt den otıven: IHS, Alpha und
mega oder Weıinrebe und hre vorgeschlagen. och Fenk, Wınkler und Eben-
theuer hatten SCh der Benedizierung der Kırche voreılıg gehandelt.

eorg Wıinkler hatte zweıtellos schon Monate vorher Kontakt ZzZu Kırchenbau 1n
Kaltenbrunn, wenngleich seıne Briefe ””, VO denen das Pfarrarchiv Kaltenbrunn
noch acht verwahrt, AUsSs spaterer eıt stammen Wıe kam den Arbeiten Wıink-
lers 1ın der nördlichen Oberpfalz? Folgender Sachverhalt drängt sıch auf JohannFenk W alr VOT seiıner Versetzung nach Kaltenbrunn Kaplan 1n der Dompfarrei Re-
gensburg und kannte 4Uus unmıttelbarer ähe die Tätigkeit Wıinklers 1n der Anto-
nıuskirche. Zudem WTr Dompfarrer Michael Hötfner Vorsiıtzender des Kırchen-
bauvereins St Anton, Regensburg, und hatte als solcher gerade 1in jenen Jahren mıt
Wıinkler SCHh dessen Malereien abzurechnen. Fenk hat ohl Wınkler persönlıchkennen und seıne Kunst schätzen gelernt.

Der Auftrag Wınklers für Kaltenbrunn sınd dıe Kirchenfenster. Dıie Arbeıiten
dürtte nach Beendigung seiıner Tätigkeit ın St Anton begonnen haben Die Kunst-
anstalt für Glasmalerei Hans Schwarzmayr, Regensburg, hat ın der eıt VO Julı bıs
November 933 ın mehreren Kısten ıne enge las und Eısenteıile PCI Bahn nach

PtAr Kaltenbrunn, Briet Josef Ebentheuers VO 01.09 1933
87 W)as gleiche Motiıv tindet sıch uch auf den Innentüren des Tabernakels 1n der Pfarrkirche

St Anton Regensburg, den ebentalls Georg Wınkler entworten hatte.
PfAr Kaltenbrunn, Brief Ose: Ebentheuers VO 1933
StA Amberg Neustadt/WN Kaltenbrunn, verschiedene Schreiben VO 13 1933,
E3 S 27  un 1934

90 PfAr Kaltenbrunn, Briete Georg Wınklers den Pfarrer VO  - Kaltenbrunn VO 15
1933;9'99'99
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Kaltenbrunn expediert, W as 1ın sıeben Frachtbrieten testgehalten 1St. Aufschlussreich
zaählt Hans Schwarzmayrs Rechnung VO 15.09 1933 alle Einzelheiten auf:

Schifffenster 1.700
Presbyteriumfenster (gelb antık) 128
Rundtfenster Hochaltar

RARosette Herz Jesu Empore
Fenster Cuter Hırte 100
Taufkapellenfenster Taufe Christı 250

80 RMTaufkapellenfenster blau antık
300Kriegerfenster

Rundtenster beım Eıngang 80 RM
Oratorientenster Sechseckverbleiung 54 RM

61 RMSakristeitenster Viereckverbleiung antık
Oratorienfenster Viereckverbleiung 15 RM

1 Fenster Viereckverbleiung
sämtliche Lüftungsbeschläge 16 RM

3119
Dıie Arbeıten den Kırchentenstern ın der Jahresmitte 1933 abgeschlossen.

Sıgniert 1st das Bild [80)88{ lınks MmMIit ‚Gr Wınkler, Glasmalereı Schwarzmayr
Regensburg 1933“ Es zeıgt die heilige gnes, die Patronın der Frauenjugend, mıt
amm und Martyrerpalme VOT dem Hintergrund einer altrömischen Basılıka. Der
Heılıgen mMiıt verhaltenem Bliıck neıgen sıch VO  — oben vier Engel Das nächste
Fenster zeıgt Marıa als die ohne Erbsünde empfangene Jungfrau 1n andäch-
tiger Haltung ın doppeltem Sternenkranz VO der Geisttaube überschattet; iıhr jubeln

Füßen Wwe1l kleine Engel ehr Lebendigkeıt zeıgt das Bıld der Heiligen
Famillzie. Dıie Idylle zeıgt Marıa Spinnrocken, Josef, den ımmermann mıiıt olz-
stück und Hobel, während der Jesusknabe sıch bereıts eilfertig mıiıt einer Handsäge
beschäftigt. Kaıser Heinrich mıt Krone, Szepter, Reichsapftel und einem reich mıiıt
Edelsteinen besetzten Gewand VOT dem Bamberger Dom INas daran erinnern, dass
aus der Pfarrei Vilseck, die lange eıt A Hochstift Bamberg gehörte, einıge kleine
Ortschatten Westrand 1913 ZUuUr Tochterpfarreı Freihung kamen. Die heilige The-
€a VO:  - Avwıla mMi1t flammendem Herzen, eiınem offenen Buch und der Feder 1n den
Händen VOTL einer mıittelalterlichen Stadtkulisse, wendet iıhren mystischen Blick nach
oben und erinnert ıhre tief gründenden geistlichen Schritten. Auf der Ostseıte
des Kirchenschiftfs beginnt die Heiligendarstellung mıiıt dem fast mädchenhaft WIr-
kenden Jungen Tarcısıus, der durch eın vergittertes Fenster den gefangenen Chriısten
den Leib des Herrn reicht: Martyrerpalmen umrahmen eın Hostiensymbol. Den he1-
lıgen eorg hat Wıinkler als mittelalterlichen Rıtter dargestellt mMıit Stirnreit und hän-
gendem Schwert, der seıne Lanze kraftvoll eiınem Feuer speienden Drachen 1n den
Leib stößt. Majestätisch wiırkt der Gnadenstuhl; als Gottkönig wendet (sottvater se1-
NCH gekrönten Sohn mMiı1t offenem Herzen und ausgebreiteten Armen liebevoll den
Menschen Z während die Geıisttaube über ıhnen schwebt. Nıcht energisch un!
selbstbewusst, eher mMı1t TOMMEM Blick zeıgt sıch Johannes der Täuter mıiıt der lın-
ken and auf das Lamm weısend: „Seht das Lamm Gottes, das der Welt Sünde
trägt”. Das letzte Fenster auf der Empore zeıgt 1n der braunen Kapuzinerkutte den
heiligen Bruder Konrad VO Altötting, dessen Sılhouette auf dem Hintergrund CI -

kennbar ist, w1ıe einem Bettler rot aus seiınem orb reicht; WAar kurz UVo

1930 selıg gesprochen worden.
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Wınklers oroße Kirchenftenster VO  3 Kaltenbrunn gehören sıcher nıcht seınen
besten Arbeiten. Di1e Raumaufteilung 1st wen1g glücklich, das obere Drittel bleibt
künstlerisc ungenutZt, dass dıe dargestellten Heılıgen gleichsam 1M Fensterrah-
IMI auf den Boden gestellt ungemeın statısch wirken. Ihnen tehlt der persönliche
Ausdruck und Jjene Lebendigkeit, die WIr bei Wınkler andernorts bewundern kön-
NCN. Manche Darstellungen wirken klıscheehaft, sehr dem TOomMMenN Sınn ZUSC-
wandt. Das gilt auch tür die Herz Jesu-Rosette über der Orgelempore, der auf
eiınem Hımmelsbogen thronende Christus mıiıt geöffneten Armen se1ın Herz dem
Beschauer darbietet.

Ansprechender zeıgt sıch der Zute Hırt in einem kleinen Fenster nahe dem Beicht-
stuhl, der nıederkniet und eın verırrtes Schat Aus den Dornen befreit. Der dunkle
Hıntergrund lässt die Gestalt Christi mıiıt dem amm markant hervortreten. In der
Taufkapelle finden sıch noch schmale Fenster, deren mıiıttleres die Taufe Jesu durch
Johannes den Täuter thematisıiert; über der Szene Jordan schwebht die Gelst-
taube. Dıie beiden anderen Fenster zeıgen eıiınen Schutzengel, der eiınen Buben be-
schützt, während der heilıge Martın diesmal seinen Mantel mıiıt einem kleinen Mäd-
chen teılt. Die letzteren sınd scheinbar kurzfristig nachgeliefert worden. Erhalten hat
sıch noch ın der Kriegerkapelle eın rundes Monogrammfenster mıiıt vier Friedens-
tauben und den Buchstaben SIRı die sıch auch ber dem Hochaltar 1ın St Anton
tinden In einem weıteren Fenster 1st ausdrucksstark eın bniender Soldat ın der
Unitorm und Ausrüstung des Ersten Weltkriegs sehen, der VOT eiıner 1n einem
Strahlenkranz gefassten Pıeta seıne Hände Zu Gebet faltet.

Damıt haben sıch die Arbeiten Wıinklers für Kaltenbrunn nıcht erschöpftt. In
einem Brief VO 07 1933 schlägt Winkler dem Pfarrer noch folgende Malereien
für die NECUC Pfarrkirche VOI: „Chorbogen, Lamm Gottes mıiıt vier Engel und die
Leibung des Bogens mMit Caseinfarben; Bemalung der Holzdecke mıt Kreuz und
EvangelıstensymbolenWinklers große Kirchenfenster von Kaltenbrunn gehören sicher nicht zu seinen  besten Arbeiten. Die Raumaufteilung ist wenig glücklich, das obere Drittel bleibt  künstlerisch ungenutzt, so dass die dargestellten Heiligen gleichsam im Fensterrah-  men auf den Boden gestellt ungemein statisch wirken. Ihnen fehlt der persönliche  Ausdruck und jene Lebendigkeit, die wir bei Winkler andernorts bewundern kön-  nen. Manche Darstellungen wirken klischeehaft, zu sehr dem frommen Sinn zuge-  wandt. Das gilt auch für die Herz Jesu-Rosette über der Orgelempore, wo der auf  einem Himmelsbogen thronende Christus mit geöffneten Armen sein Herz dem  Beschauer darbietet.  Ansprechender zeigt sich der gute Hirt in einem kleinen Fenster nahe dem Beicht-  stuhl, der niederkniet und ein verirrtes Schaf aus den Dornen befreit. Der dunkle  Hintergrund lässt die Gestalt Christi mit dem Lamm markant hervortreten. In der  Taufkapelle finden sich noch schmale Fenster, deren mittleres die Taufe Jesu durch  Johannes den Täufer thematisiert; über der Szene am Jordan schwebt die Geist-  taube. Die beiden anderen Fenster zeigen einen Schutzengel, der einen Buben be-  schützt, während der heilige Martin diesmal seinen Mantel mit einem kleinen Mäd-  chen teilt. Die letzteren sind scheinbar kurzfristig nachgeliefert worden. Erhalten hat  sich noch in der Kriegerkapelle ein rundes Monogrammfenster mit vier Friedens-  tauben und den Buchstaben „ICXC“, die sich auch über dem Hochaltar in St. Anton  finden. In einem weiteren Fenster ist ausdrucksstark ein kniender Soldat in der  Uniform und Ausrüstung des Ersten Weltkriegs zu sehen, der vor einer in einem  Strahlenkranz gefassten Pieta seine Hände zum Gebet faltet.  Damit haben sich die Arbeiten Winklers für Kaltenbrunn nicht erschöpft. In  einem Brief vom 07.12.1933 schlägt Winkler dem Pfarrer noch folgende Malereien  für die neue Pfarrkirche vor: „Chorbogen, Lamm Gottes mit vier Engel und die  Leibung des Bogens mit Caseinfarben; Bemalung der Holzdecke mit Kreuz und  Evangelistensymbolen ... Bemalung des Gewölbes der Taufkapelle, Ornamente an  den Wänden, Monogramme in Caseinfarben; Füllungen in der Kanzel mit Christus,  Petrus und die vier Evangelisten in Art Intarsia gebeizt“. Sodann weist er noch hin  auf den Umbau des Hochaltars und des Tabernakels, sowie auf die Zeichnung für das  Relief an der Tabernakeltür mit der Darstellung der Mariä Verkündigung. — Die aus-  geführten Arbeiten am Chorbogen und an der Holzdecke sind bei einer späteren  Renovierung übertüncht und überstrichen worden. Nach dem Abbruch der Kanzel  sind auch die Holztafeln mit den Intarsia-Arbeiten verschwunden. Die vier Evan-  gelisten wurden vor kurzem aufgefunden und sind an der Westwand der Krieger-  kapelle angebracht worden. Nicht vorhanden ist die Ausmalung der Taufkapelle.  Im Frühjahr 1934 begann man mit der Vorbereitung neuer Kreuzwegtafeln, die  insgesamt mit 500 RM veranschlagt waren. In einem Schreiben vom 23.03.1934 ent-  schuldigt sich Georg Winkler noch bei Fenk, dass er für die Fastenzeit die Stations-  bilder nicht mehr liefern könne. Wegen anderer Arbeiten hätte er bislang nur die  vierte und die zwölfte Station fertig stellen können. Doch bereits am 15.05.1934  meldet er: „Die Bilder sind nun in der Kiste verpackt und gehen Mittwochvormittag  weg. Ich hoffe, dass Sie noch vor den Feiertagen in ihrem Besitz sein werden. Einige  der Tafeln hatte ich bei Hw. Herrn Bischof zur Ansicht; sie sollen ihm sehr gefallen  haben“”. Er wolle sich erst an Ort und Stelle entscheiden, ob man die Bilder beizen  soll. Wahrscheinlich ist das nicht geschehen. Jedenfalls wurden die nicht imprägnier-  ” PfAr Kaltenbrunn, beide Briefe Winklers vom 23. März 1934 und vom 15. Mai 1934 im  Original.  364Bemalung des Gewölbes der Taufkapelle, Ornamente
den Wänden, Monogramme 1n Caseıinfarben; Füllungen 1ın der Kanzel mıiıt Christus,
Petrus und dıe vier Evangelisten 1n Art Intarsıa gebeizt“. Sodann welst noch hın
auf den Umbau des Hochaltars und des Tabernakels, SOWIl1e auf die Zeichnung für das
Reliet der Tabernakeltür miıt der Darstellung der Marıa Verkündigung. Dıie aus-

geführten Arbeıten Chorbogen und der Holzdecke sınd be1 eiıner spateren
Renovıerung übertüncht und überstrichen worden. ach dem Abbruch der Kanzel
sınd auch die Holztateln miıt den Intarsıa-Arbeiten verschwunden. Dıie vier vVvan-
gelisten wurden VOT kurzem aufgefunden und sınd der Westwand der Krıieger-
kapelle angebracht worden. Nıcht vorhanden 1st die Ausmalung der Taufkapelle.

Im Frühjahr 934 begann InNnan MmMIt der Vorbereitung Kreuzwegtafeln, dıe
insgesamt mıiıt 500 veranschlagt J8 In einem Schreiben VO 223 03 1934 ent-
schuldigt sıch eorg Wıinkler noch be1 Fenk, dass für dıe Fastenzeıt die Stations-
bılder nıcht mehr jefern könne. egen anderer Arbeiten hätte bislang 1Ur die
vierte und dıe zwolfte Statiıon fertig stellen können. och bereıts
meldet Pr „Die Bilder sınd 1U  ; ın der Kıste verpackt und gehen Mittwochvormittag
WCS Ich hoffe, dass Sıe noch VOIL den Fejertagen 1n ıhrem Besıtz seın werden. Eınıiıge
der Tafeln hatte iıch bei Hw. Herrn Bischof Zur Ansıcht; S1e sollen ıhm sehr gefallen
haben“ M Er wolle sıch erst Ort und Stelle entscheıiden, ob INa die Bilder beıizen
soll Wahrscheinlich 1st das nıcht geschehen. Jedenfalls wurden die nıcht ımprägnıer-

PfAr Kaltenbrunn, beide Briefe Wınklers VO Maärz 1934 und VO 15 Maı 1934 1mM
Orıigıinal.
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ten Bildtafeln bald unansehnlich und verloren Qualıtät. Be1 der Kirchenrenovıie-
rung 1975 gab INan s1e ın die and des ortsansässıgen Künstlers Hans May-Kor-
bach Als sS$1e nach einem Jahr zurückkamen, s1e tarblich verändert und MmMIit

sıgnıert. May-Korbach unterliet dabei aber ıne Unachtsamkeıt; denn be1 der
zwölftten Station übersah die Worte „E V ATIH ZI die eindeutig die and-
schrift Wınklers tragen. In vier Briefen beschäftigt sıch Winkler MIt dem Kalten-
brunner Kreuzweg und offenbart dabe1 ıne ZEWI1SSE Unentschlossenheıit. Immer
gıng ıhm das Beızen und ıne möglıche Verbesserung. Er meınt, „dass dıe
Statiıonen iın Rahmen, die nach der Decke 1ın Rot gestiımmt sınd, farbiger wırken als
1n Schwarz und Grau  “ Hıer zeıgt sıch, dass Wıinkler w1ıe iın St. Anton die Gesamt-
wirkung der Innenausstattung 1M Auge hatte. uch kleine Einzelheiten küm-
Mert siıch WwW1€e die Bestellung der Bronzenummern.

Am 1934 meldete Winkler dem Kaltenbrunner Pfarrer: „Für das Bild ın der
Kriegerkapelle habe ıch die Kartons fertig und erst dabei habe ıch m1ir VO: der Arbeıt
und Größe des Bıldes ıne CHNaUC Vorstellung gemacht, und dass den Preıs
VO 250 unmöglıch 1St, dies dort der Wand auszuführen. Ursprünglıich dach-

ıch ıne gröfßere Summe, aber 500 1st leider unmöglıch“. Er 11
aber dem Pfarrer entgegenkommen und „auf Zahlung nıcht drängen“, das könnte
noch „nach Jahresfrist geschehen“. Die Ausstattung VO  } Kriegergedächtnisaltären
WAar Wıinkler eın Anliegen. Wıe 1n Betzdorf WAar auch hıer die Kreuzıgungsszene,
die als Trostbild iın den Mittelpunkt stellte. Das Gemüiälde ın der Kaltenbrunner
Kriegerkapelle 1st übertüncht worden.

In Kaltenbrunn rückt Wınkler deutlich VO  — der Totalausmalung eıner Kirche ab
Seine Kunst wırd zurückhaltender. Trotz der dreı barocken Altäre strahlt die Kırche
1n ıhrer Schlichtheit und mıt den Winkler-Bildern Harmonıie AUS

Batzhausen
Die Gläubigen der Gemeinde Batzhausen Eichstätt), 1m Oberpfälzer Jura ZW1-

schen Parsberg und Neumarkt gelegen, bemühten sıch lange eıt den Neubau
ihrer Pfarrkirche. Als endlich dıe Fınanzıerung gesichert WAal, begann InNnan mıt den
Bauarbeiten. Am Marz 1933 ejerte INanll ın der alten kleinen Kırche den etzten
Gottesdienst; noch gleichen Tag begann I1a  - MI1t den Abbrucharbeiten *. Dabeı
verschonte inan den Kirchturm: sollte als Wahrzeichen der Gemeinde erhalten
leiben. Ganz behutsam und SParsalıı ging iInNnan Werke Dıie brauchbaren Steine
schaffte INnan beiseılte, S1e beım Neubau wıeder verwenden.

Pfarrer Josef Bengel, 1950 als Pfarrer VO Wolframseschenbach, konnte als
Architekt Max Wıttmann, Regensburg-Schwabelweis, gewınnen, der ZUr gleichen
eıt die Kırche ın Kaltenbrunn bei Weiden baute und der u1ls dreı Jahre spater ın
Treffelstein begegnen wiırd. Der Grundriss un! die Raumaufteilung der dre1 Kirchen
Ühneln einander sehr. Es sınd helle, freundliche, reichlich mıiıt Licht durchtlutete
Hallen, die ıne würdige Innenausstattung ordern. Während INan in Kaltenbrunn
die drei Altäre aAaus der Simultankirche 1ın den Neubau überführte, ging 111a ın
Batzhausen NECUC Wege Der VO Pfarrer und Architekt bestellte Regensburger Bild-
hauer Guido Martını legte 21 ugust 933 dem Bischöflichen Ordinarıat Fiıch-
statt einen Entwurf für den Hochaltar vor. . der 1m Wesentlichen ıne Kreuzıgungs-

92 PfA Batzhausen, orf und Pfarrei Batzhausen.
93 Diözesanarchıv Eıchstätt, Pfarrakten Batzhausen
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1ın Lebensgröfe beinhaltet, dıe der Altargestaltung ın der Kapelle des Regens-burger Priesterseminars gleicht. artını fügte seinem Plan ıne Beschreibung bei
„Mıt wenıg Miıtteln haben WIr versucht, einen eindrucksvollen Hochaltar schaf-
ten. Der den Altar beherrschende Gedanke 1st der Opftertod Christi Kreuz. Am
Tabernakel 1st das Geheimnıis der Menschwerdung und Wandlung durch iıne plasti-sche Darstellung versinnbildlicht. Dıie Mensa, SOWIl1e der Aufbau hinter dem Taber-
nakel für die Kreuzıgungsgruppe, 1st Marmor. Der Tabernakel, der ımmer AUsS Eısen
ISt; der Exposıtionsthron, die Leuchterbänke und die beiden anbetenden Engel liınks
und rechts bestehen Aaus olz und sınd vergoldet. Dıe Ausführung der lebensgroßen
Kreuzıgungsgruppe i1st Lindenholz, vergoldet und patınıert“.

Der Hınweıis auf die Tätigkeit Wınklers ın Batzhausen wurde bestätigt, als sıch
1mM Ptarrarchiv Kaltenbrunn eın Brief Wınklers Ptarrer Fenk tand „S1e werden die
Ankunft der Kreuzwegbilder erwarten. Da ıch VO Herrn Pfarrer iın Batzhausen
gedrängt wurde, habe iıch iıhm die Serıie “ 95  zugesagt Pfarrer Fenk wırd auf die
zweıte Ser1e vertrostet. Beide Kreuzwege sınd Zur gleichen eıt entstanden und
haben ın künstlerischer Hınsıcht vieles gemeınsam: den waagrechten Umrıiıss, wobei
der Batzhausener VO  - größerem Format 1St, und die auffallend metallıge Farb-
gebung, die Wıinkler on nırgends mehr verwendet, W ds VOT allem beim Teuzes-
holz iın die ugen tallt, das 1n leuchtendem hellgrün hält. Beide Kreuzwege sınd
szenısch gestaltet, nıcht auf die Christusgestalt beschränkt. Um den leiıdenden Chris-
LUS gruppiert Wıinkler eın Ensemble VO teilnahmslosen und mitleidvollen Men-
schen, deren Gesichter ausdrucksstarke Portraıitstudien sınd. Be1 der Verurteilungschaut Pılatus Jesus vorbei, seiın Blick tällt auf dıe tordernden Hände der aufge-brachten Menschenmenge, der mıt seinem Urteil willfährig entgegenkommt. Aus-
drucksvoll stellt der Künstler ın der zweıten Statıon Christus dar, der seın Kreuz
bewusst un:! entschlossen entgegennımmt, während einer der Pharisäer beckmesse-
risch die Gründe seiıner Verurteilung den Fiıngern abzählt. Feinsinnig zeichnet
die Begegnung Jesu mıt seıner Mutter, dıe den Anschein erweckt, als wollte S1E seın
Leiden auf sıch nehmen. Ihren Liebesdienst anerkennend beugt sıch Christus der
VOT ıhm knıenden Veronika herab Bıs 1Ns Detail geht Wınkler bei der Kreuzıgungs-
ZENC, eın Bub dem Henker die Nägel hinreicht, un: bei der zwölften Statiıon
stellt nıcht Marıa und Johannes das Kreuz, sondern erinnert das Psalm-
WO „S1e verteilen sıch meıne Kleider und werten das Los meın Gewand“
(Ps Nıedergeschlagenheit und Ratlosigkeit umgıbt die TIrauernden bei der
etzten Statıon. Seinem narratıven Stil bleibt Wıinkler treu Der Kreuzweg VO at7z-
hausen 1st sehr emotıonal gestaltet. Im Unterschied Kaltenbrunn hat seıne
ursprünglıchen Farben ewahrt.

Wınkler hat ın Batzhausen auch die Chorbogenwand gestaltet. In den Scheıitel-
punkt setzte das amm Gottes, beiden Seiten die Schafe, die Zur Miıtte drän-
SCH; „Das amm erlöste die Schafe“ eın altchristliches Motıv, das sıch ın den
Mosaıken einıger altrömischer Basıliken wiederfindet, WwI1e 1ın San Clemente und
Santa Prassede. Sıcher hat Wıinkler diese Vorbilder gekannt, ın seiıner Studienzeit
hatte 1906 ıne Bıldungsreise iın die Stadt der Päpste nte:  mmen Mıt Vorliebe
hat Wınkler die Chorbogenwände programmatiısch bemalt, auch 1ın Regensburg-
St. Anton, Kaltenbrunn, Ränkam, Steinberg und Treffelstein. Die Malereı ın atz-
hausen wurde be; der Kırchenrenovierung 1994/1995 übertüncht. das las-

Dafür danke ıch Stetan Reichmann, Regensburg.
PfA Kaltenbrunn, Brief Wınklers VO 28403 1934
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enster „Die Taute Jesu” eın Werk Wıinklers 1st, I1NUSS offen gelassen werden; jeden-
talls hat dieses Thema auch 1ın Regensburg-St.Anton und Kaltenbrunn bearbeitet.

Der Kırchbau ın Batzhausen schritt rüst1g O:  JN, Maı 1933 tand die rund-
steinlegung Oktober bereıts die Kirchweihe; damals marschierte 1M
Kırchenzug auch die Hiıtlerjugend und die mıt, W as diese jener eıt auch noch
andernorts aten; eın Jahr spater hatten die Nationalsozıialisten diese Anbiederung
nıcht mehr nötıg. Winkler dürfte die Chorbogenwand bereits 9373 gestaltet haben,
W as auch 1n der Regensburger Antoniuskirche VOL der Weihe der Kırche hat
Die Bilder der Kreuzwegstatiıonen sStammMmen aus dem tolgenden Jahr; die sıebte und
die zwolftte Statıon sınd sıgnıert und datiert: ;Gz Wınkler Dıie Studien der
Passıon Christı iın Batzhausen sınd Andachtsbilder. Der Künstler ll den betenden
Betrachter ın das Geschehen Berg Golgotha mMiıt einbeziehen, W as ıhm vortreft-
ıch gelungen 1St.

Regensburg Cäcılıa
Mıt Datum VO August 1934 teılt Stadtpfarrer Gabriel CISA dem Bischöf-

lıchen Ordinarıat mıit: „Die Kırchenverwaltung VO  - St. Cäcılia hat beschlossen, das
Presbyteriıum der Ptarrkirche künstlerisch ausstatten un ausgestalten lassen. Der
Entwurt des Kunstmalers eorg Wıinkler VO  - hier 1St meıisten der gestellten
Aufgabe gerecht geworden.

Im Pfarrarchiv VO Kaltenbrunn findet sıch eın Brief eorg Wınklers, den
wen1g spater 30 August 1934 Pfarrer Fenk geschrıieben hat und ıhm voll
Freude seiıne NEUC Herausforderung kundmacht: „Zurzeıt habe ich den hor der
hıesigen Cäcılıenkirche auszumalen und soll damıt Oktober fertig se1in. uch
der Altar wiırd rückwärts verbreitert, da Sal unbedeutend 1mM Raum steht.
Wandverkleidung und anderes Chorgestühl. Ich freue mich besonders, weıl iıch die
Arbeit Eerst nach langen Konkurrenzkämpfen, besonders mıiıt München, bekommen
habe.“

Dıie Konkurrenten Wınklers verrat Uuls 1ne Notız ın der Chronik des Augusti-
nerklosters St Cäcılıa. S1e offenbart uns auch, mıiıt welch mühevoller Sorgfalt die
Verantwortlichen die Erneuerung der Cäcılıenkirche herangegangen sınd: „Die
eıt VO Aprıl bıs September WAar ausgefüllt VO dorgen, Wıderwärtigkeiten und
Freuden betreftts der Ausgestaltung des Presbyteriums der Kırche. Am schwier1g-
sten WAar die Auffindung des Künstlers für die nıcht eichte Aufgabe. Vorschläge

eingeholt VO  —; ar] Roth, München, eorg Wınkler, Regensburg, Guido Mar-
tinı, Regensburg und Erwiıin Schöppl, Regensburg. ach schwerem Kampf erhielt
den Auftrag eorg Wınkler, Regensburg. Er 1e16 sıch gewinnen und erwarmen für
die Ideen un! Gedanken, die auf rund lıturgischer Haltung be1 einer solchen Aut-
yabe siıchtbar werden mussen. Der geistliche Auftraggeber Wlr VO Maı bıs Sep-
tember fast täglıch 1n der Werkstatt eın liebart aufgenommener (ast und Berater. Es
kam wirklich das Wunder einer gegenseıtigen geistigen Befruchtung zustande. Un-
mıiıttelbar nach dem Marıa- Irost-Fest begannen die Arbeiten in der Kırche und

Ende auf Kırchweih. Wıinkler erhielt auf Kırchweih 3 000 ın bar, die
anderen Kosten betragen 4.000

Der Münchner Karl Roth scheint also der ernsthafteste Konkurrent BCWESCH
se1ın, Gu1ido artını ware ohl 1Ur tür Bildhauerarbeiten 1ın rage gekommen und
diıe eıt des Malers Erwın Schöppl kam erst nach dem Krıeg Wıinkler nahm die

BZAR Ptarrakten Regensburg St Cacılıa Nr.
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Arbeıten sotfort 1n Angriff und schaffte C5S, das Zeıitlimit einzuhalten. Im Oktober
9/elerte die Pfarrgemeinde das Kirchweıihfest, VO:  - dem der „Bayerische Anzeıger

austührlich und mıit überschwänglıchen Worten berichtete. In dem Bericht werden
uns interessante Einzelheiten mıtgeteılt: Renovıert wurde das Presbyteriıum der
Cäcılienkirche. Dıie Grundgedanken der Neugestaltung und die Vorgaben für die
künstlerische Ausführung stammen VO Stadtpfarrer Gabriel, dıe be] drei Abend-
andachten VOT dem est seınen Pfarrangehörigen erläuterte. Ausgangspunkt der Re-
staurıerungsarbeiten WAar die als unzureichend empfundene Altarsıtuation. Dıe Wır-
kung des relatıv kleinen Hochaltars sollte besser ZUr Geltung kommen. S0 errichte-

INnan ıne nach OIIl! offene Säulenreihe mıt krönendem Querbalken, die sıch den
Umrissen des Altars( Die Säulen hinterlegte Inan Mi1t einem Vorhang in
gerafften Falten, der ın den jeweiligen lıturgischen Tagestarben ausgewechselt Werl-
den konnte. Die Chorstühle beıden Seiten des Altars wurden ın Marmor AUSSC-
führt, desgleichen die Wandverkleidung 1ın der Rundung des Presbyteriums.

Nun MUSSIE auch die Halbkuppel des Altarraums LCUu gestaltet werden. DE 1U  -}
kam eorg Wıinkler ZU Zuge, weıl 1906181 eıner Ausmalung den Vorzug vab Dıiese 1sSt
programmatisch und entstamm wieder den Ideen VO  - Stadtpfarrer Gabriel: „Auf
dem leuchtenden Hımmelsbogen thront 1ın majestätischer Gestalt (sott Vater. Auf
seinem Haupte tragt dıe dreıtache Krone seıiner dreipersönlichen Gottheit. In wel-
ten Falten fällt se1ın glänzendes Gewand Seine Füße ruhen auf der Schöpfung seiner
Allmacht und Güte, der WeltkugelArbeiten sofort in Angriff und schaffte es, das Zeitlimit einzuhalten. Im Oktober  « 97  feierte die Pfarrgemeinde das Kirchweihfest, von dem der „Bayerische Anzeiger  ausführlich und mit überschwänglichen Worten berichtete. In dem Bericht werden  uns interessante Einzelheiten mitgeteilt: Renoviert wurde das Presbyterium der  Cäcilienkirche. Die Grundgedanken der Neugestaltung und die Vorgaben für die  künstlerische Ausführung stammen von Stadtpfarrer P. Gabriel, die er bei drei Abend-  andachten vor dem Fest seinen Pfarrangehörigen erläuterte. Ausgangspunkt der Re-  staurierungsarbeiten war die als unzureichend empfundene Altarsituation. Die Wir-  kung des relativ kleinen Hochaltars sollte besser zur Geltung kommen. So errichte-  te man eine nach vorne offene Säulenreihe mit krönendem Querbalken, die sich den  Umrissen des Altars anpasste. Die Säulen hinterlegte man mit einem Vorhang in  gerafften Falten, der in den jeweiligen liturgischen Tagesfarben ausgewechselt wer-  den konnte. Die Chorstühle zu beiden Seiten des Altars wurden in Marmor ausge-  führt, desgleichen die Wandverkleidung in der Rundung des Presbyteriums.  Nun musste auch die Halbkuppel des Altarraums neu gestaltet werden. Da nun  kam Georg Winkler zum Zuge, weil man einer Ausmalung den Vorzug gab. Diese ist  programmatisch und entstammt wieder den Ideen von Stadtpfarrer P. Gabriel: „Auf  dem leuchtenden Himmelsbogen thront in majestätischer Gestalt Gott Vater. Auf  seinem Haupte trägt er die dreifache Krone seiner dreipersönlichen Gottheit. In wei-  ten Falten fällt sein glänzendes Gewand. Seine Füße ruhen auf der Schöpfung seiner  Allmacht und Güte, der Weltkugel ... Voll Erbarmen breitet er die Hände aus ...  Aus der Mitte der Gestalt entschwebt ... das Sinnbild des Heiligen Geistes, die  Taube“”, Die Hände Gott Vaters zeigen auf den Altar, auf dem das Opfer Christi  gegenwärtig wird.  Auf halber Höhe des Altarraums hat Winkler vier Kirchenväter dargestellt. Diese  sind „gruppiert zwischen je zwei fruchttragenden Palmen, die das aufrechte und  fruchtbare Streben zu Gott versinnbildlichen“. Auch hier hat wiederum P. Gabriel  die Auswahl getroffen. Den Gläubigen präsentieren sich der Bischof und Kirchen-  lehrer Augustinus, der Papst Gregor der Große, der Bischof und Kirchenlehrer  Ambrosius und der Patriarch von Konstantinopel Johannes Chrysostomus. Diese  werden mit den Vorgaben der Pfarrei und dem Genius Loci der Cäcilienkirche in  Verbindung gebracht. Der Gottsucher Augustinus hat den Augustinermönchen die  Ordensregel geschenkt. Winkler musste das älteste Bild des Kirchenvaters, ein  Fresko aus dem 6.Jahrhundert, das ihn in römisch, alt-christlichem Gewand zeigt,  als Vorlage nehmen. Papst Gregor förderte vor allem den Choralgesang. So nimmt  seine Abbildung Bezug zur nahen Kirchenmusikschule, die den Bau der Cäcilien-  kirche initiiert hat. Die Wiedergabe des Kopfes entspricht dem ältesten Bild Gregors  in seinem väterlichen Palast in Rom. Bei der Abbildung des Ambrosius weist P.  Gabriel auf eine Anekdote im Leben des Heiligen hin, der veranlasst „durch einen  Notfall, dem katholischen Volk für alle Zeiten das Recht zusicherte, im Volksgesang  an der Liturgie tätigen Anteil zu nehmen und damit den Reichtum des Gottes-  dienstes zutiefst zu erfassen. Auch die Wiedergabe des Kopfes des heiligen Ambro-  sius lehnt sich an das älteste Ambrosiusbild in San Ambrogio in Mailand an“”. Nun  hätte man eigentlich als vierten abendländischen Kirchenvater den Hieronymus er-  wartet. Doch die Darstellung des Johannes Chrysostomus bringt einen völlig neuen  ” Bayerischer Anzeiger Ausgabe A, Regensburger Anzeiger 1934, Nr. 208 und 210.  ® Ebd.  368'oll Erbarmen breitet die Hände ausArbeiten sofort in Angriff und schaffte es, das Zeitlimit einzuhalten. Im Oktober  « 97  feierte die Pfarrgemeinde das Kirchweihfest, von dem der „Bayerische Anzeiger  ausführlich und mit überschwänglichen Worten berichtete. In dem Bericht werden  uns interessante Einzelheiten mitgeteilt: Renoviert wurde das Presbyterium der  Cäcilienkirche. Die Grundgedanken der Neugestaltung und die Vorgaben für die  künstlerische Ausführung stammen von Stadtpfarrer P. Gabriel, die er bei drei Abend-  andachten vor dem Fest seinen Pfarrangehörigen erläuterte. Ausgangspunkt der Re-  staurierungsarbeiten war die als unzureichend empfundene Altarsituation. Die Wir-  kung des relativ kleinen Hochaltars sollte besser zur Geltung kommen. So errichte-  te man eine nach vorne offene Säulenreihe mit krönendem Querbalken, die sich den  Umrissen des Altars anpasste. Die Säulen hinterlegte man mit einem Vorhang in  gerafften Falten, der in den jeweiligen liturgischen Tagesfarben ausgewechselt wer-  den konnte. Die Chorstühle zu beiden Seiten des Altars wurden in Marmor ausge-  führt, desgleichen die Wandverkleidung in der Rundung des Presbyteriums.  Nun musste auch die Halbkuppel des Altarraums neu gestaltet werden. Da nun  kam Georg Winkler zum Zuge, weil man einer Ausmalung den Vorzug gab. Diese ist  programmatisch und entstammt wieder den Ideen von Stadtpfarrer P. Gabriel: „Auf  dem leuchtenden Himmelsbogen thront in majestätischer Gestalt Gott Vater. Auf  seinem Haupte trägt er die dreifache Krone seiner dreipersönlichen Gottheit. In wei-  ten Falten fällt sein glänzendes Gewand. Seine Füße ruhen auf der Schöpfung seiner  Allmacht und Güte, der Weltkugel ... Voll Erbarmen breitet er die Hände aus ...  Aus der Mitte der Gestalt entschwebt ... das Sinnbild des Heiligen Geistes, die  Taube“”, Die Hände Gott Vaters zeigen auf den Altar, auf dem das Opfer Christi  gegenwärtig wird.  Auf halber Höhe des Altarraums hat Winkler vier Kirchenväter dargestellt. Diese  sind „gruppiert zwischen je zwei fruchttragenden Palmen, die das aufrechte und  fruchtbare Streben zu Gott versinnbildlichen“. Auch hier hat wiederum P. Gabriel  die Auswahl getroffen. Den Gläubigen präsentieren sich der Bischof und Kirchen-  lehrer Augustinus, der Papst Gregor der Große, der Bischof und Kirchenlehrer  Ambrosius und der Patriarch von Konstantinopel Johannes Chrysostomus. Diese  werden mit den Vorgaben der Pfarrei und dem Genius Loci der Cäcilienkirche in  Verbindung gebracht. Der Gottsucher Augustinus hat den Augustinermönchen die  Ordensregel geschenkt. Winkler musste das älteste Bild des Kirchenvaters, ein  Fresko aus dem 6.Jahrhundert, das ihn in römisch, alt-christlichem Gewand zeigt,  als Vorlage nehmen. Papst Gregor förderte vor allem den Choralgesang. So nimmt  seine Abbildung Bezug zur nahen Kirchenmusikschule, die den Bau der Cäcilien-  kirche initiiert hat. Die Wiedergabe des Kopfes entspricht dem ältesten Bild Gregors  in seinem väterlichen Palast in Rom. Bei der Abbildung des Ambrosius weist P.  Gabriel auf eine Anekdote im Leben des Heiligen hin, der veranlasst „durch einen  Notfall, dem katholischen Volk für alle Zeiten das Recht zusicherte, im Volksgesang  an der Liturgie tätigen Anteil zu nehmen und damit den Reichtum des Gottes-  dienstes zutiefst zu erfassen. Auch die Wiedergabe des Kopfes des heiligen Ambro-  sius lehnt sich an das älteste Ambrosiusbild in San Ambrogio in Mailand an“”. Nun  hätte man eigentlich als vierten abendländischen Kirchenvater den Hieronymus er-  wartet. Doch die Darstellung des Johannes Chrysostomus bringt einen völlig neuen  ” Bayerischer Anzeiger Ausgabe A, Regensburger Anzeiger 1934, Nr. 208 und 210.  ® Ebd.  368Aus der Mıtte der Gestalt entschwebtArbeiten sofort in Angriff und schaffte es, das Zeitlimit einzuhalten. Im Oktober  « 97  feierte die Pfarrgemeinde das Kirchweihfest, von dem der „Bayerische Anzeiger  ausführlich und mit überschwänglichen Worten berichtete. In dem Bericht werden  uns interessante Einzelheiten mitgeteilt: Renoviert wurde das Presbyterium der  Cäcilienkirche. Die Grundgedanken der Neugestaltung und die Vorgaben für die  künstlerische Ausführung stammen von Stadtpfarrer P. Gabriel, die er bei drei Abend-  andachten vor dem Fest seinen Pfarrangehörigen erläuterte. Ausgangspunkt der Re-  staurierungsarbeiten war die als unzureichend empfundene Altarsituation. Die Wir-  kung des relativ kleinen Hochaltars sollte besser zur Geltung kommen. So errichte-  te man eine nach vorne offene Säulenreihe mit krönendem Querbalken, die sich den  Umrissen des Altars anpasste. Die Säulen hinterlegte man mit einem Vorhang in  gerafften Falten, der in den jeweiligen liturgischen Tagesfarben ausgewechselt wer-  den konnte. Die Chorstühle zu beiden Seiten des Altars wurden in Marmor ausge-  führt, desgleichen die Wandverkleidung in der Rundung des Presbyteriums.  Nun musste auch die Halbkuppel des Altarraums neu gestaltet werden. Da nun  kam Georg Winkler zum Zuge, weil man einer Ausmalung den Vorzug gab. Diese ist  programmatisch und entstammt wieder den Ideen von Stadtpfarrer P. Gabriel: „Auf  dem leuchtenden Himmelsbogen thront in majestätischer Gestalt Gott Vater. Auf  seinem Haupte trägt er die dreifache Krone seiner dreipersönlichen Gottheit. In wei-  ten Falten fällt sein glänzendes Gewand. Seine Füße ruhen auf der Schöpfung seiner  Allmacht und Güte, der Weltkugel ... Voll Erbarmen breitet er die Hände aus ...  Aus der Mitte der Gestalt entschwebt ... das Sinnbild des Heiligen Geistes, die  Taube“”, Die Hände Gott Vaters zeigen auf den Altar, auf dem das Opfer Christi  gegenwärtig wird.  Auf halber Höhe des Altarraums hat Winkler vier Kirchenväter dargestellt. Diese  sind „gruppiert zwischen je zwei fruchttragenden Palmen, die das aufrechte und  fruchtbare Streben zu Gott versinnbildlichen“. Auch hier hat wiederum P. Gabriel  die Auswahl getroffen. Den Gläubigen präsentieren sich der Bischof und Kirchen-  lehrer Augustinus, der Papst Gregor der Große, der Bischof und Kirchenlehrer  Ambrosius und der Patriarch von Konstantinopel Johannes Chrysostomus. Diese  werden mit den Vorgaben der Pfarrei und dem Genius Loci der Cäcilienkirche in  Verbindung gebracht. Der Gottsucher Augustinus hat den Augustinermönchen die  Ordensregel geschenkt. Winkler musste das älteste Bild des Kirchenvaters, ein  Fresko aus dem 6.Jahrhundert, das ihn in römisch, alt-christlichem Gewand zeigt,  als Vorlage nehmen. Papst Gregor förderte vor allem den Choralgesang. So nimmt  seine Abbildung Bezug zur nahen Kirchenmusikschule, die den Bau der Cäcilien-  kirche initiiert hat. Die Wiedergabe des Kopfes entspricht dem ältesten Bild Gregors  in seinem väterlichen Palast in Rom. Bei der Abbildung des Ambrosius weist P.  Gabriel auf eine Anekdote im Leben des Heiligen hin, der veranlasst „durch einen  Notfall, dem katholischen Volk für alle Zeiten das Recht zusicherte, im Volksgesang  an der Liturgie tätigen Anteil zu nehmen und damit den Reichtum des Gottes-  dienstes zutiefst zu erfassen. Auch die Wiedergabe des Kopfes des heiligen Ambro-  sius lehnt sich an das älteste Ambrosiusbild in San Ambrogio in Mailand an“”. Nun  hätte man eigentlich als vierten abendländischen Kirchenvater den Hieronymus er-  wartet. Doch die Darstellung des Johannes Chrysostomus bringt einen völlig neuen  ” Bayerischer Anzeiger Ausgabe A, Regensburger Anzeiger 1934, Nr. 208 und 210.  ® Ebd.  368das Sınnbild des Heılıgen Geıistes, die
Taube“ 98 Dıe Hände Gott Vaters zeıgen auf den Altar, auf dem das Opfer Christi
gegenwärtig wiırd.

Auf halber öhe des Altarraums hat Wıinkler vier Kırchenväter dargestellt. Dıiese
sınd „gruppiert zwıschen Je Wel fruchttragenden Palmen, die das aufrechte und
truchtbare Streben (ott versinnbildlichen“. uch hıer hat wıederum Gabriel
die Auswahl getroffen. Den Gläubigen präsentieren sıch der Bischof und Kırchen-
lehrer Augustinus, der apst Gregor der Große, der Bischof un Kıirchenlehrer
Ambrosius und der Patriarch VO  3 Konstantıinopel Johannes Chrysostomus. Diese
werden mıiıt den Vorgaben der Pfarrei und dem Genius OC1 der Cäcılıenkirche 1ın
Verbindung gebracht. Der Gottsucher Augustinus hat den Augustinermönchen die
Ordensregel geschenkt. Wınkler MUSSiIE das älteste Bıld des Kırchenvaters, eın
Fresko Aaus dem 6. Jahrhundert, das iıhn 1n römisch, alt-christlichem Gewand zeıgt,
als Vorlage nehmen. apst Gregor ftörderte VOL allem den Choralgesang. SO nımmt
seıine Abbildung ezug ZU!r nahen Kirchenmusikschule, die den Bau der Cäcılien-
kirche inıtılert hat Die Wiıedergabe des Kopfes entspricht dem altesten Bıld Gregors
in seinem väterlichen Palast 1ın Rom Be1 der Abbildung des Ambrosıius weıst
Gabriel auf ıne Anekdote 1m Leben des Heıiligen hın, der veranlasst „‚durch einen
Nofttall, dem katholischen Volk tür alle Zeıten das Recht zusıicherte, 1mM Volksgesang

der Liturgıie tätıgen Anteıl nehmen und damıt den Reichtum des (Jottes-
dienstes zutietst ertassen. uch die Wiedergabe des Kopfes des heilıgen Ambro-
S1US lehnt sıch das alteste Ambrosiusbild ın San Ambrogı1o in Maıiıland an  “ d Nun
hätte INnan eigentlich als vlierten abendländischen Kirchenvater den Hıeronymus e1I-
artetl. och die Darstellung des Johannes Chrysostomus bringt eiınen völlıg

97 Bayerischer Anzeıger Ausgabe A’ Regensburger Anzeıger 1934, Nr. 208 und 210
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und für die damalıge eıt außerst ungewöhnlıchen Akzent. Der 1mM griechischenBischofsgewand, mıiıt wallendem art und mıiıt erhobenen gefesselten Händen abge-bildete Patrıarch VO Konstantinopel 1sSt „das Sınnbild heiligster, tietster Einheit OSst-
lıchen und westlichen Christentums 1m heilıgen Opfer und eın Beter 1n Ketten der
einen Kırche, die Heiland Jesus Christus gestiftet hat“ 100 Dieser ökumenische
Brückenschlag 1st zweiıtellos eın beredtes Zeichen für den aufgeschlossenen Geıist
und die weıtsichtige Pastoral der Augustinerchorherren VO St Cäcılıa, W as damals
Vorbildcharakter hatte. Dıie lıturgische Erneuerung, dıe 1ın den 1920er Jahren ıhren
Anfang nahm, wurde 1ın der Gemeinde St Cäcılıa frühzeitig erkannt. So erinnerte
INan sıch auch die ın der Ostkıirche vorherrschende Lıiturgie des heiligen Johannes
Chrysostomus.

Erwähnt werden INUSS noch, dass lateiniısche und griechische Zıtate aus den Schrif-
ten dieser vier Kırchenlehrer die Apsısrundung oberhalb der Marmorplattenschmücken, die Gedanken über das Messopter und den Lobpreis Gottes wıeder-
geben. Dıeses Programm wurde beim Festgottesdienst mıiıt Biıschoft Michael Buch-
berger ın die Tlat umgeseTZztL. Der Ptarrknaben- und Männerchor San der
Leıtung VO  - Domkapellmeister Dr. Theobald Schrems dıe Lauda-Sion-Messe VO
Palestrina, die Herren der Kırchenmusikschule brachten der Leıtung VO
Direktor arl Thiel Chorsätze ZU Gehör. Und »” dürfte auch zu ersten Mal der
Fall SCWESECH se1ın, dass dem Pontifex Altar nıcht I11UT der Chor, sondern dıeNVolksgemeinde ın guter Geschlossenheit respondiert hat. uch die VO Volke über-

Kyrıe und gnNus De1l haben sıch ın ıhrer Eintachheit würdiıg 1n die
monumentale Feıer eingefügtu101.

Be1 einer weıteren Renovıerung in den 19/0er Jahren wurden nıcht 1Ur die
Ausformungen des Altares, sondern auch die Malereiıen Wınklers thematisch veran-
dert: Der Maler Erwiın Schöpp] hat die Abbildung CGott Vaters iın der Kalotte der
Apsıs 1ın eiınen Christus Pantokrator umgestaltet und die Palmen zwiıischen den
Kırchenvätern übertüncht. Geblieben sınd die vier Kıirchenlehrer, die mıt ihrem
Programm heute noch das Leben der Pfarrgemeinde inspırıeren wollen !®

Undorf — St. Josef
Undorf, 1mM westlichen Landkreis Regensburg gelegen, WAar ınfolge der günstıgenVerkehrsanbindung durch die Eısenbahn, befördert durch ıne große Ziegeleı und

manch welıtere Gewerbeansiedlung eıne große Ansıedlung geworden. ıne pastora-le Neuordnung drängte sıch auf Am Dezember 1929 wurde ın Undorftf dem
Vorsıtz VO Ptarrer Josef Jobst, Deuerling, eın Kirchenbauverein gegründet ‘”, der
durch ıne Diözesankırchensammlung auch die Unterstützung des Bıschöf-
lıchen Ordinarıiats Regensburg fand Das Niere Laabertal WAar Zur gleichen eıt
durch den Erwerb des Hauses „Werdentels“ tür die Jugendseelsorge 1Ns Blickteld
der Kırche geraten.

1933 liefen die Bauvorbereitungen Architekt Franz Günthner, Regensburg,hatte sıch auch „dıe künstlerische Ausgestaltung und Einrichtung des Kirchenneu-
baus vorbehalten, Ww1e€e ıne Notız VO ugust 1933 testhält egen der Altar-

100 Ebd.
101 Ebd
102 Für manche Hınvweise St. Cäcılıa betreffend bın iıch Frau Camiulla Weber ankbar.
103 Festschrift 50 Jahre St. Josef 1985
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gestaltung nahm INa WAar we1l Jahre spater mıt dem Künstler arl Roth, München,
Kontakt auf, verfolgte aber dieses Ansınnen nıcht weıter und vergutete dıe geleiste-
ten Vorarbeiten. Günthners Pläne wurden 10 Maärz 934 VO  - Regierungsseıite
genehmigt; das Pfarrhaus sollte gleich miıtgebaut werden, W as aber erst 936 gelang.
Schließlich emühte INall sıch noch Anerkennung als „Arbeitsbeschaffungs-
mafßnahme“. Ausschlaggebend für den Baugrund War die ähe des Schulhauses.
Zunächst MUSSTieE der Bauplatz eingeebnet werden, sodann erfolgte die Grundstein-
legung 24. Junı 934 Anlässlich dieser Festlichkeit wurde „für den Kirchenzug
VO  — Deuerling nach Undort der Gendarmerie VO Deuerling auf Anfrage mitgeteılt,
dass die katholischen Jugendverbände einschließlich Burschenverein) 1Ur ohne
Abzeıchen, ohne Unitorm und ohne Fahne teillnehmen dürfen; andere Vereıine, z.B
Feuerwehr, Kriegervereıin dürten mıiıt Fahne, Unitorm und Abzeichen teilnehmen“,

105
W as einem Schreiben des Bezirksamtes Parsberg entnehmen 1st

Dıie Kosten der umfangreıchen aumafßnahme berechnete INnan auf für
dıe Kırche, 6.293 für den TIurm, 3.025 für die Sakriste1i und auf
für das Ptarrhaus. ach Abschluss der aumafßßnahmen soll die Gesamtsumme eLw2
das Doppelte betragen haben, Auder Pfarrer einen Tadel einstecken MUSSTE;
die Pfarrei Deuerling soll aber tür den Kirchenneubau iın Undort mehr als

aufgebracht haben ! Im Oktober 1934 1St die NECUC Kırche 1M Rohbau fertig
gestellt. Die Arbeıiten für dıe Inneneinrichtung werden vergeben. Am August
935 wiırd Kırchweih gefeıert, nachdem UVO die Undorter Kapelle A4US dem Jahre

c 107 und benediziert worden WAaäl,1875, die „lediglich für die Privatandacht gestaLtLeEL
abgebrochen worden 1St.

Bereıts VOT der Kırchweihe beauftragte Ial den Kunstmaler ecorg Wıinkler mıiıt
einzelnen Arbeıten 108 Eıne Notız erwähnt die „Bemalung VO  - vier Felder der Orgel-
CINDOIC, Bemalung der Kanzel ın Freskomalereı, Bemalung des Hochaltars, 5Sym-
bole 220,— Bemalung der Wandnische des Mariıenaltars 1n Freskomalereı: 70,—

Beiliegende Skizze für das Antependium VO Marienaltar wırd noch Ort
oratıs ausgeführt. Bıtte dann Rücksendung Gg. Winkler 24 1935“ Später
wurde ıne weıtere Ausgestaltung des Marienaltars durchgeführt; denn 28. Juni
1940 werden dem Kunstmaler Wınkler nochmals 50,— für „Lamm Gottes und
Schriftt Marienaltar“ überwiesen. Von den aufgeführten Posıtionen haben sıch
1Ur die Arbeiten der Holzbrüstung der Orgelempore erhalten. Sıe zeıgen die Por-
talfront der Peterskirche ın Rom mıt dem appen DPıus AL den Regensburger Dom,
die Mutterpfarrkirche Deuerling auf dem Felsplateau und das appen Bischof
Michael Buchbergers. Die Hınweıise autf Biıschof, Pfarrer und Erbauungszeıt zeıgen
deutlich die Handschrift eorg Wıinklers. Dıie Sinnbilder und Zeichen den
Aufßenteldern der Holzdecke des Langhauses könnten die oben erwähnten „Sym-
bole“ se1n.

eorg Wıinkler scheıint 1n Undort keinen durchbrechenden Erfolg gehabt
haben Seine Zeugnisse sınd spärlıch. Dieter Schwaiger gÄ1bt auch den rund dafür

„Auf ıne Ausmalung des Presbyteriums IMUSSTIE aus Kostengründen zunächst
verzichtet werden  «“ 109 Als INan spater die künstlerische Ausgestaltung der Kirche

105 Ebd
106 BZAR Pfarrakten Undort Nr.
107 Eb
108 PfA Undorf, Kassa-Tagebuch für Kırchbau 1934, Überweisungen Wınkler VO: 31.07

und 1935
109 Dieter SCHWAIGER, Vom Oratoriıum ZUT!T Pfarrkırche, VH 128 Band 1988, 5.260
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wıeder 1Ns Auge fasste, wandte INan sıch dem Regensburger Kunstmaler Erwiın
Schöppl Z der nachweiıslıch ja  9 SOWI1ebhıer tätıg Wa  $ Im Kassa-
Tagebuch der Pfarrei werden folgende Themen aufgeführt: Engel, Gottvater, Heılige
Famailie, Verlorener Sohn, Petrus, Christus und die Armen Seelen, Wwel nıcht näher
bezeichnete Wandfreskos, Schriften und Malereien ogen Dabe1 dürfte sıch

umfangreiche Malerei:en gehandelt haben; denn die einzelnen Posten betrugen
zwıschen 300,— bıs 600,—

1964 standen 1M Zuge der Liturgiereftorm des I1 Vatikanischen Konzıils ın der
Undorter Kırche einıge Renovıerungen In einer Zeıtungsnotiz VO Maı heißt

„Der akademische Kunstmaler Schöppl] verstand ausgezeichnet, dem Biıld des
Gottvater 1M Presbyterium eın ansprechendes Gepräge geben. Er renovıerte fer-
1TieTr dıe Bilder des Isaıas, des Moses und andere und gestaltete die Mariennische neu .  “
FEın weıterer Hınweiıs gleicher Stelle besagt, dass Schöppl „schon be1 der Er-
bauung der Kırche VOT Jahren die Wandbilder geschaffen hat“ Das sınd auch die
einzıgen Bilder Schöppls, die bıs heute erhalten sınd; denn 19/2 erfolgt 1mM Innen-
aumm der Kırche ıne weıtere Umegestaltung, bei der ohl manches übertüncht WOT-
den 1sSt. An der UOstmauer, verdeckt durch die Orgel, tinden sıch noch Reste VO  —
Malereien, die nıcht eindeutig bestimmen sınd, aber wahrscheinlich Schöppls
Arbeiten gezählt werden mussen.

Wenn VO der Innenausstattung der Undorter Ptarrkirche die Rede seın soll, dür-
fen dıe vielfältigen Arbeiten Guido Martınıs nıcht unerwähnt Jeiben. Bereıts 1n der
Bauphase der Kırche (1934) schuft der Regensburger Bildhauer die beiden rofß-
figuren Peter und Paul Martınıs Statuen zieren heute noch das Presbyterium und die
Wände des Gotteshauses: Bruder Konrad VO Parzham mıt Kındern, Schmerzhafte
Muttergottes, Sebastian, Schutzengel mıiıt ınd (1936), Theresıa, Aloisius, Wolfgang,
Martın, eın Kreuz (1938), Wendelin, Notburga, Johannes der Täuter (1939) Ledig-
ıch die Christusfigur als ieger und Könıig mıiıt Krone tehlt 1mM Kırchenraum. Die
Fıguren sınd alle gefasst, vermutlıch VO  — Rıepl, Pıelenhofen, und Böckl, Regensburg-
Weichs, deren Namen 1m Kiırchenbuch erwähnt werden. Die Ptarrkırche St. Josef iın
Undort x1bt eın einheıtliches Bild VO Kunstverständnıis der 1930er Jahre wiıder.

Treffelstein Erscheinung des Herrn

Josef Kraus!!® hat iın seıner Veröffentlichung über dıe Gemeinde Trettelstein AUS -
führlich den Kırchenneubau VO  — 1934 beschrieben, der ich die wesentlichen Daten
entnehmen darf. Dıi1e kırchenbauliche Sıtuation 1n der Grenzlandgemeinde WAar
schon längere eıt unbefriedigend. Unmiuttelbar nach der Geldentwertung ın den
1920er Jahren konstitulerte sıch 1mM Ort eın Kirchenbauverein, dem das Bezirksamt
Waldmünchen Ende Maı 1927 mıiıtteilen 1eß 111  * Der Kırchenneubau Döllnitz und dıe
Kırchenerweiterung Treftfelstein ekämen „dus den Reichsmuitteln für die Osthilte

den Betrag VO,M“ Da der Verein bereıts ıne Summe VO  -

5.000,— ark angespart hatte und dıe Berechnung der Kosten einer Erweıterung der
Kırche auf veranschlagt WAal, machte sıch Exposıitus Josef Kıttenhofter,
Schönsee, der für Treffelstein verantwortlıiıch WAaäl, große Hoffnung. Das Bischöfliche
Ordinariat solle mithelten, dass der Osthilte-Zuschuss nıcht verloren vinge Der
Kırchenneubau se1l absolut notwendig; denn Trettfelstein zähle OÖ Eınwohner und

110 Ose: KRAUS, Treffelstein, eın Heımatbuch, Gemeinde Trettelstein 1971
111 BZAR Pfarrakten Trettelstein Nr.
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aus den umlıegenden Dörtern pendeln noch 300—400 Gottesdienstbesucher e1in. Der
gyut gemeınte Autbruch verlief jedoch vorläufig 1m Sande

Am 1. Juli 1933 Lrat Exposıtus Johann Renner ın Treffelstein seiınen Dıiıenst Er
WAar Kriegsteilnehmer 1mM Ersten Weltkrieg, wurde 1923 ZU Priester geweıht und
WAar als exponılerter Kooperator ın Schirnding mıiıt dem dortigen Kirchenneubau 1930
betraut. Seinen ersten FEindruck schrieb miıt folgenden Worten nıeder: „1933 kam
ich nach Treffelstein. ıne alte rulnöse, viel kleine Kapelle tand iıch VoOr  ‚6aus den umliegenden Dörfern pendeln noch 300400 Gottesdienstbesucher ein. Der  gut gemeinte Aufbruch verlief jedoch vorläufig im Sande.  Am 1. Juli 1933 trat Expositus Johann Renner in Treffelstein seinen Dienst an. Er  war Kriegsteilnehmer im Ersten Weltkrieg, wurde 1923 zum Priester geweiht und  war als exponierter Kooperator in Schirnding mit dem dortigen Kirchenneubau 1930  betraut. Seinen ersten Eindruck schrieb er mit folgenden Worten nieder: „1933 kam  ich nach Treffelstein. Eine alte ruinöse, viel zu kleine Kapelle fand ich vor“ ... „Wie-  derum stand der Kirchenbau vor mir“. Die schadhafte Decke der alten Kirche bilde-  te für alle Kirchenbesucher eine ständige Gefahr, so dass die Kirche für Gottes-  dienste gesperrt werden musste. Eine zur Verfügung stehende Scheune wurde als  Notkirche eingerichtet und das Allerheiligste in der Wohnung des Expositus aufbe-  wahrt. Am 10. Juni 1934 nahm Expositus Renner die Benediktion der Notkirche vor.  Einen Tag später zelebrierte er die letzte Messe in der alten Kirche. Am gleichen Tag  noch begann man mit dem Ausräumen und dem Abbruch des alten Gotteshauses.  Am 5. August 1934 war die feierliche Grundsteinlegung anberaumt, die Pfarrer  Kittenhofer vornahm, der vordem neun Jahre lang die Kirchengemeinde Treffelstein  betreut hatte. Die neue Kirche wurde nach den Plänen und unter der Leitung des  Architekten Max Wittmann, Regensburg-Schwabelweis, errichtet. Das Presbyterium  der alten Kirche verschonte er beim Abbruch und integrierte es in den Neubau,  wobei er das neue Kirchenschiff im rechten Winkel baulich anschloss. Architekt  Franz Günthner, der scheinbar Vorarbeiten geliefert hatte, bekam eine Vergütung.  Der Kostenvoranschlag Wittmanns summierte sich auf 51.024,63 RM. Das Ver-  mögen des Kirchenbauvereins betrug 26.614,63 RM, 7.000,- RM erwartete man als  bischöflichen Zuschuss und als Ertrag einer Diözesankirchensammlung, 6.410,- RM  wollte man als Eigenleistung einbringen und 11.000,- RM als Darlehen aufnehmen.  Bereits nach fünf Monaten meldete Expositus Renner dem Bischöflichen Ordinariat,  dass der Kirchenbau vollendet sei und bat um die Erlaubnis der feierlichen Benedik-  tion, die Dekan und Pfarrer Mayer, Schönthal, am 18. November 1934 vornahm. Am  gleichen Tag nahm man Abschied von der Notkirche. Expositus Johann Renner zoll-  te großes Lob und dankbare Anerkennung der „ganzen Expositurgemeinde, die bis  zur Fertigstellung des Baues unermüdlich war zu arbeiten und zu opfern und in will-  fährigster Weise mit ihrem Seelsorger zusammengearbeitet hat“.  Die Konsekration der „Dreikönigskirche“ war für den 7. September 1935 vor-  gesehen, musste aber wegen Erkrankung des Bischofs zweimal verschoben werden.  Dadurch kam man mit dem Termin der Ausmalung der Kirche in Konflikt und mel-  dete dem Bischof, dass die Weihe in das Jahr 1937 verschoben werden müsste. Im  Mai 1936 legt Winkler seine Pläne vor. Er will den gesamten Altarbogen bemalen,  ferner den Bogen auf der rechten Seite des Kirchenschiffs zum Altarraum der alten  Kirche hin. „Die Wand des Schiffes soll grünlich getönt werden, die Fensterlaibun-  gen sollen eine gelbe Tönung bekommen“, so die Ausführungen des Treffelsteiner  Chronisten.  Auf alten Fotos ist das Programm der Bemalung Winklers jedoch umfangreicher.  Den neogotischen Hauptaltar, der mit einer plastischen Krippendarstellung das  Weihnachtsgeschehen erzählt, umrahmt auf der Altarwand ein großflächiges Ge-  mälde Winklers, das uns einen Blick in das himmlische Geschehen öffnet. Sechs  mächtige Engel singen den Lobpreis des dreifaltigen Gottes, der im Wolkengebilde  des Scheitelpunkts im Symbol des Gottesauges aufscheint: „Sanctus, sanctus, sanc-  tus, dominus Deus Sabaoth, pleni sunt coeli et terra, gloria tua. Hosanna in excelsis“.  — Über dem Marienaltar der linken Seite nımmt Winkler Bezug auf die Geburt des  372„Wıe-
derum stand der Kırchenbau VOT miır“. Die schadhafte Decke der alten Kırche bılde-

für alle Kırchenbesucher ine ständıge Gefahr, dass diıe Kirche für (Jottes-
dienste werden MUSSiIeEe. iıne ZUuUr Verfügung stehende Scheune wurde als
Notkirche eingerichtet und das Allerheiligste ın der Wohnung des Expositus autbe-
wahrt. Am Junı 1934 ahm Exposıitus Renner die Benediktion der Notkirche VO  Z
Fınen Tag spater zelebrierte die letzte Messe 1n der alten Kırche. Am gleichen Tag
noch begann INan mıit dem Ausräumen und dem Abbruch des alten Gotteshauses.

Am ugust 1934 WAar dıe teierliche Grundsteinlegung anberaumt, die Pfarrer
Kıttenhoter vornahm, der vordem L1CUIL Jahre lang die Kırchengemeinde Treftelstein
betreut hatte. Dıe LCUC Kırche wurde nach den Plänen und der Leıtung des
Architekten Max Wıttmann, Regensburg-Schwabelweis, errichtet. Das Presbyterium
der alten Kırche verschonte beim Abbruch und ıntegrierte 1n den Neubau,
wobe!l das 11CUC Kırchenschift 1M rechten Wıinkel aulıch anschloss. Architekt
Franz Günthner, der scheinbar Vorarbeiten geliefert hatte, bekam ıne ergutung.
Der Kostenvoranschlag Wıttmanns summıerte sıch auf 51.024,63 Das Ver-
mogen des Kirchenbauvereins betrug 26.614,65 7.000,— InNnan als
bischöflichen Zuschuss und als Ertrag einer Diözesankırchensammlung, 6.410,—
wollte INnan als Eigenleistung einbringen und O,— als Darlehen aufnehmen.
Bereıts ach fünf Onaten meldete Exposıitus Renner dem Bischöflichen Ordinarıat,
dass der Kırchenbau vollendet se1 und bat die Erlaubnis der tejerliıchen Benedik-
t10n,; die Dekan und Pftarrer ayer, Schönthal,; November 934 vornahm. Am
gleichen Tag nahm INnan Abschied VO der Notkirche. Expositus Johann Renner zoll-

oroßes Lob und dankbare Anerkennung der „KaANZCN Expositurgemeinde, dıe bıs
ALAT Fertigstellung des Baues unermüdlıch Warlr arbeiten und opfern und in ll-
fäahrigster Weıse mıiıt ıhrem Seelsorger zusammengearbeıtet hat“

Die Konsekration der „Dreikönigskirche“ W al tür den September 935 VOI-

gesehen, mMuUuUsstie aber CIl Erkrankung des Bischots zweımal verschoben werden.
Dadurch kam INan mıiıt dem Termın der Ausmalung der Kırche ın Kontlikt und mel-
dete dem Bıschoft, dass die Weihe 1ın das Jahr 1937/ verschoben werden musste. Im
Maı 1936 legt Wıinkler seıne Pläne VO  Z Er 11 den Altarbogen bemalen,
terner den ogen auf der rechten Seıite des Kirchenschiffs z Altarraum der alten
Kırche hın. „Dıie Wand des Schitftes soll grünlich getont werden, die Fensterlaibun-
SCHIl sollen ıne gelbe Tönung bekommen“, die Ausführungen des Treftfelsteiner
Chronisten.

Auf alten FoOotos 1st das Programm der Bemalung Wıinklers jedoch umfangreıcher.
Den neogotischen Hauptaltar, der mıt eiıner plastischen Krippendarstellung das
Weıhnachtsgeschehen erzählt, umrahmt auf der Altarwand eın grofßflächiges (3e-
mälde Wınklers, das u15 einen Blick 1n das hıimmlische Geschehen öttnet. Sechs
mächtige Engel sıngen den Lobpreıs des dreifaltigen Gottes, der 1mM Wolkengebilde
des Scheitelpunkts 1mM Symbol des Gottesauges autscheint: „Sanctus, SaANCTUS, SAdlilcC-

Lus, dominus Deus Sabaoth, pleni SUNT coeli et ‘9 glorıa IU  D Hosanna ın excelsis“.
ber dem Marienaltar der liınken Seıte nımmt Winkler ezug auf die Geburt des
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Erlösers 1mM Stall VO Bethlehem. Eıner größeren ruppe VO:  - Hırten iınmıtten VO  -
Schafen verkündigt die Engelsschar die Weıihnachtsbotschaft: „Fürchtet euch nıcht;
denn secht ich verkündıge euch 1ne große Freude“(Lk 2,10) Geblendet VO: Licht
der Erscheinung schauen S1e auf zZzu strahlenden Stern VO  - Bethlehem, der ın der
Mıtte des Chorbogens 1ın einem Kreuz aufleuchtet. Kreuz un! Stern glänzen auch ın
Regensburg St Anton über der Krıppe Ebenfalls dort hat Wınkler seıne Liebe Zur
Urbanität toskanıscher Bergstädte autscheinen lassen, die hier ın den Häuserblöcken
Bethlehems sıchtbar wırd. Rechts über dem Herz Jesu-Altar bewegt sıch ine VOI-
nehmere Gesellschafrt: der Zug der Weısen AaUus dem Morgenland auf dem Weg nach
Bethlehem, wobe! Jerusalem miıt prächtigen Bauten als Kulisse dient. In Anlehnung

eınen Jesaja- Iext heißt D A wandeln Völker 1ın deinem Licht und wohnen 1mM
Glanze, der dir aufgegangen“. Das I1 Ensemble wendet sıch gleichermaßen dem
Kreuz mıiıt dem Stern Mıtten 1m Zug der Könige wırd die Gestalt eiınes Pfarrers
1M schwarzen Talar und gefalteten Händen sıchtbar, Johann Renner, der Erbauer der
Kırche, den Wıinkler dort verewiıgt hat Zu ıhm, der spater 1mM Streıit und Unfrieden
VO seıiner Gemeinde geschieden 1lSt, schauen 1U die Nachfahren seiner ehemaligenPfarrkinder ankbar hınauf. Die Berufung des Apostels Natanael (Bartholomäus)
malt Winkler über den Chorbogen, der den Neubau ZUr alten Kırche hın öffnet. Das
Leben der Fischer Nee Genesareth und die Berufung des Apostels wiırd Zur tamı-
lären Szene: ‚We1l größere Boote, die offensichrtlich VO Fischfang zurück sınd, lıe-
CIl Uter, Fıscher zıehen die Netze Land, Natanael lıegt untätıg dem
Feigenbaum, Phiılıppus welst ıh mıt der and auf Jesus hın, bıs schließlich Natanael
sıch voll Neugierde der ruppe Jesus zuwendet, der ıhn einen echten Israeliten
NNLT, einen Mann ohne Falschheit (vgl. Joh 1,43 tX; denn „viele sınd berufen, aber
wenıge sınd auserwählt“ (Mt Ahnlıch anschauliche Landschatftsszenen hat
Wınkler bereıits iın der Regensburger Antonıiuskirche verwirklıicht. Be1 einer spateren
Renovierung der Trettelsteiner Kırche 1St dieses Bıld Ww1e€e auch die ornamentale Aus-
malung des Bogens leider übertüncht worden. Das gleiche Schicksal wıderfuhr auch
den Darstellungen auf der Altarwand bei der Neugestaltung des Chorraums ın den
Jahren 969/70 Nıcht mehr auttindbar 1sSt auch das Bildnis des Erzengels Michael
mıiıt Schwert und Seelenwaage und dem Wappenschild Bischof Miıchael Buchbergers.

Josef Kraus erwähnt auch die Kosten VO:  - Wıinklers Arbeiten: I20,— für den
Chor mıiıt den Engelgruppen und der Bogenlaibung; 1.280,— für den Chor-
bogen; 600,— für die Berufung des Bartholomäus:; Tönungen 188,— Kreuz-
WCB 1.000,— die Taute Jesu 1m Jordan, eın Wandbild ın der Taufkapelle 300,—

das ebentfalls entternt 1sSt also insgesamt 3.8885,— Wıinkler arbeitete 1ın
Treffelstein VO Julı 1936 bıs Sommer 1937/ seınen Vorgaben. Bıs ZU Weıhetag
der Kırche, dıe Bischof Miıchael Buchberger 13 Junı 937 vornahm, hatte se1-
NCN Auftrag tast ZuUur (GGanze abgeschlossen. Prälat Kraus beziffert die Gesamtkosten
des Kırchenneubaus eın rechnerisch auf würde InNnan die freiwilligen und
kostenlosen Eigenleistungen der Pfarrangehörigen einbeziehen, dürtfte dıe Summe
die Grenze VO 100.000,— erreichen. Unerwähnt lässt Kraus die Gestaltung der
Holzdecke mıiıt den vier Symbolen der Evangelisten und einıgen Blütenornamenten.

FEın ungewöhnliches Glanzstück der Trettfelsteiner Kırche 1st der Kreuzweg. Es
sınd keine Tatelbilder, sondern Winkler malte die Statiıonen auf dıe Seitenwände
des Kırchenschiufts. Da die Errichtung des Kreuzwegs erst März 1938 stattfand,
1St anzunehmen, dass der Künstler ıhn TST nach der Kırchweihe gemalt hat S7ze-
nısch, ohne jeglichen Hıntergrund enttaltet der Kunstmaler wahre Portraitstudien.
Würdevoll und gelassen zeichnet den leiıdenden Christus. Schreiend, Ja rüllend
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sınd CIN1ISC der Folterknechte ı1115 Bıld BESETZL, als wollte Wıinkler NS--Schergen dar-
stellen. Manche Ahnlichkeiten ergeben sıch MIiIL den Statiıonen ı St Anton, VOT allem

der sechsten, zehnten und elften Statıon. Wınkler ı1ST den Portraıits der Kreuz-
wegstat10nen VO  3 Trettfelstein 111C ausdrucksstarke Wiedergabe menschlicher Emp-
findungen gelungen die Hingabe den Wıllens des Vaters Antlıtz Christı die
Hilflosigkeit der (jeste Marıens be1 deren Begegnung, der Hass und die Wult
den Gesichtern der Henker, Mitleid und Erbarmen be1 den sprachlosen Frauen und
Kındern Jerusalems Der gemalte Kreuzweg VO: Treffelstein dürtte se1inNner Art
IVergleichbares Ostbayern wiedertinden Wäaren den beiden Altarräumen
Wıinklers Malereıen nıcht durch WCMNILSCI geglückte Renovıerungen beseltigt worden
hätten WIL nach St Anton Regensburg C111 Gotteshaus, das SC1INCT

Gesamtheıt und homogenen Ausstattung Wınklers Kunstverständnıis wıedergeben
würde

73 Etterzhausen Michael
Di1e alte Kırche St Wolfgang Etterzhausen soll bıs 1115 Jahrhundert zurück-

reichen!!* Seitdem diente dieses „Filıalkırchlein der pastoralen Betreuung der
Katholiken dem kleinen Ort der aab 1878 mehren sıch die Klagen über
95  I1  I1 ziemlıch [U1NOSECH Zustand“ der kleinen Kırche. Ptarrer eorg Sentt VO  —

Nıttendort bedauert 1920 die „schlechte gottesdienstliche Versorgung VO:  - Etterz-
hausen“. Dıi1e kleine Kırche SCI 11UT C1M „Notbehelf“, zudem könne NUTr werktags, 11C

A Messe gefeiert werden. 1929 wiırd nochmals auf den pastoralen Not-
stand hingewılesen, Vier Jahre spater wıederholen dreizehn altere Frauen die Bıtte,
der Bischof MOSC doch dafür SOTSCH, dass Etterzhausen auch 111e Mess-

*113teier stattfindet, da der Weg nach Nıttendort WEeIL und anstrengend SC
Da ergab sıch 1935 C1M glücklicher Umstand. Johann un! Anna Wetzel AUuUsSs Re-

gensburg, dıe der Tändlergasse 111Cc Käsehandlung ührten erklärten sıch bereıt
7zwecks Erbauung Kirche Etterzhausen nahe der Staatsstraße Regensburg-
Nürnberg Geländestreiten VO 735 ha die Kirchenstiftung Nıttendort
unentgeltlıch abzutreten W as Aprıl 1935 schliefßlich verbrieft wurde  114 Prof
Dr Miıchael Waldmann der Besıtzer des nachmalıgen Pfarrhauses, drängte 1U auf
den Neubau Kırche und stellte aus SC1NCIN Privatvermögen tinanzıelle Hılte
Aussıcht Sollte keinem Kırchenneubau kommen, würde Betsaal CI -

richten lassen
Waldmann Kontakt MIi1t Regierungsbaumeıister Günthner, Regensburg,

auftf W as Irrıtatiıonen MI1tL dem zuständıgen Pfarrer Wenkmann VO Nıttendort
tührte, das Ansınnen aber schließlich nıcht behinderte Im August 1937/ legte Guünth-
ner endgültigen Kirchenbauplan VOT und berechnete die Kosten „ohne FEın-
richtung und Architektenhonorar“ auf 835 die aber nıcht eingehalten WCI-
den konnten W as sıch schließlich ZE1QLE; denn das Bischöfliche Ordinarıat stellte bıs
940 mehr als 000 Zuschüssen AUus Kirchensteuermuitteln ZUTr Verfügung

ach Erteilung der Baugenehmigung wurde 19358 Dienstag nach Pfingsten
der Bau AngriffTI  9 der voranschritt. Am Dezember 1938 berich-

115tet Pfarrer Wenkmann, dass der Rohbau fertig gestellt SCI, Tuüren und Fenster

112 Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997
113 BZAR Ptarrakten Etterzhausen Nr.
114 BZAR Ptarrakten Etterzhausen Nr
115 Rechnung Glasmalerei Hans Schwarzmayr, Regensburg VO 07 11 1938
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stalliıert und eın provisorischer Fußboden eingebracht worden se1l Nachdem das
Bischöfliche Ordinarıiat Pfarrer Wenkmann die Erlaubnis ZUur Benediktion erteılt
hatte, wurde noch VOT dem Weıihnachtstest eın Notaltar aufgestellt. rger mıiıt der
staatlıchen Bauautsicht gab noch 1M Frühjahr 1939, da Architekt Günthner auf
Drängen Waldmanns die genehmigten Pläne 1mM Eingangsbereich abgeändert hatte.
Dıie Regierung anerkannte ZWATr, „dass die Abänderungen ın gew1issem 1nnn ıne
Verbesserung bedeuten“, estand aber auf „der nachdrücklichen Bedingung, dass die
kleinen Seitenftenster und die Fenster der Empore nach den genehmigten Plä-
nen hergestellt werden“ 116  . diese wurden für die spatere künstlerische Ausgestaltung
wiıchtig. Maı 1939 tanden jeden Sonntag Gottesdienste die ab Oktober
Liga-Direktor eorg Thallmayr übernahm. och 1mM gleichen Jahr wurden 1mM ach-
reiıtertuürmchen Wwe1l NEUEC Glocken eingerichtet und Ende des Jahres konnte
nach Einbau eiınes Stahlpanzertabernakels bereits das Allerheiligste 1n der
Kıirche autbewahrt werden ‘”, Dıi1e Errichtung der Kirchenstiftung Etterzhausen WAar
bereıits August 1938 behördlich genehmigt worden.

eorg Wınkler hat die Michaelskirche VO Etterzhausen in mehrtacher Hınsıcht
ausgestattet: vier grofße Wandbilder, vierzehn kleine Buntglasfenster mıiıt den Kreuz-
wegstationen und etliche Wandverzierungen. Die SCHNAUC Datierung dieser Arbeiten
1st schwierig. Sıe sınd aber ohl alle während des Zweıten Weltkriegs durchgeführt
worden, als eorg Thallmayr, der Direktor der Lıga, Etterzhausen pastoral betreut
hat. Es könnte durchaus se1ın, dass dies tür die Fınanzıerung der Innenausstattung ın
dieser außerst schwierigen eıt vorteılhaft SCWESCH se1ın mMag

Wer die Exposıiturkirche VO  — Etterzhausen betritt, begegnet einer Fülle VO Bil-
dern *® die alle treıen Wände bedecken. Sehr eindrucksvoll gelungen 1st dem Kunst-
maler das grofße Wandbild VO: der Vertreibung AUS dem Paradıies. Bedrückt verlas-
SCI1 dam und Eva, die die Hände schuldbewusst VOL ıhr Gesicht schlagen, ıne 4aUusS-

gedehnte Haiıinlandschaft mıiıt vielen Bäumen. Eıne wahre Rıesenschlange, die den
aum der Erkenntnis Ww1e€e eiınes Sıegestrophäe noch umschlungen hält, zıischelt ıhnen
nach. In eiınen weıteren Baum hat Wıinkler eın Bıld der Verheißung gemalt: In einem
großen Kreuz erscheint 1n eiınem Medaıiıllon Marıa Miı1t dem Kınd als bildhafter
Kkommentar Gen 5,15 „Feindschaft ıch zwıischen dich und dıe Frau, ZWI1-
schen deinen Nachwuchs und ıhren Nachwuchs. Er trıfft dich Kopf, und du
trıffst iıhn der Ferse“. Leben kommt iın die Darstellung durch die große Zahl VO  -

Tieren, die friedlich miıteinander das Paradies bevölkern. Eın LOWwe be] den Schafen,
eın Wolt iınmıtten eınes Rotwildrudels, eın Pfterd, eın Pfau, ıne Schar Kranıche und
schließlich noch eın einsamer Feldhase. Wolken zıehen auf und verdüstern die 5Szene,
1ın der soeben Unheilvolles geschehen 1sSt. Es 1St das einzıge Bild, das mıt »”
WINKLER 1943“ datıiert 1St.

In die Altarwand malte Winkler das Jüngste Gericht als eın Bıld des Trostes. Der
Christus ın der Lichtgloriole zeigt keine richterliche Strenge, keine erhobene and
Ww1€e in St Anton, sondern wendet sıch iın Güte den Auserwählten Z die 1n großer
Schar ıhm aufblicken, und heißt S1e MI1t seiner offenen Rechten wıllkommen. Eın
Engel geleitet die Seligen, denen sıch auch Soldaten un! Kınder 1im Schulalter
befinden. ast lässıg, mıiıt dem Handrücken seiner Linken deutet das zurückwe!-

116 Expositur-Archiv Etterzhausen.
117 BZAR Ptarrakten Etterzhausen Nr.
18 Dokumentiert 1n der Festschrift ert RAUCH, St Miıchael Etterzhausen, Jahre“,

2003
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sende Urteil über die Verdammten d die 1n autftallend kleiner Zahl 1in Blicken un!
Handgesten ıhrer Verzweiflung Ausdruck geben. Nıcht tehlen darf der Erzengel
Michael, der Kirchenpatron VO  - Etterzhausen, mıt zuckendem Schwert und Stan-
darte. Die Gerichtsengel mıiıt Posaunen, Schild und Schwertern, die den wıederkom-
menden Christus flankieren, haben große AÄAhnlichkeit mıt denen ın St. Anton Die
Tabernakeltür, der Aussetzungsthron und die anbetenden Engel dürften nach Vor-
lagen Wınklers angefertigt worden se1in. Vergleiche mıiıt Ühnliıchen Eınrıchtungen ın
anderen „Wınkler-Kirchen“ rechtfertigen diese Ansıcht.

„Hoch auf dem erge steht das Heılıgtum des katholischen Glaubens. Glücklich
türwahr, wer darın verweılen darf“, mıt diesen emphatischen Satzen eröffnete Jo-
hannes Beumer S] seın Buch „Auf dem Weg ZU Glauben“. Diese schon damals
belächelten Worte meınes theologischen Lehrers kommen M1r 1ın den Sınn, als iıch
das Wandbild Winklers VO der Schlüsselübergabe Petrus 1n Etterzhausen ZU
ersten Mal sah Der römische Petersdom steht auftf einem mächtigen Solıtärfelsen,
davor Christus mMiıt den Schlüsseln ın der liınken Hand, während die rechte Anweı-
SUunNns gebend erhoben 1St. DPetrus kniet mıt ıttend erhobenen Händen barfüss1ıg VOT
iıhm. Mehrere Schafe vervollständigen das Bıld, mıiıt denen der Künstler ohl dıe
Gläubigen darstellen wollte uch der ezug auf die Heilige Schrift darf nıcht teh-
len „Du bist Petrus und auf diesen Felsen 11 ich meıne Kırche bauen“(Mt

Das vierte Grof(bild zeıgt die Rast der heiligen Famliıulıie auf der Flucht nach Agyp-
te  5 Albert Rauch meınt, dass dieses Wandgemälde TSLI in den Nachkriegsjahren ent-
standen se1 als eın Bıld des Trostes für die vielen Flüchtlingsfamilien *, die in dem
Ort ıne notdürftige Bleibe gefunden hatten. In einer wusten Felsenlandschaft sıtzt
Marıa mıit dem schlafenden ınd 1mM Schoss, teilnahmslos steht der Esel beiseite,
während Josef, mıiıt entschlossener Haltung und mıit dem Stab ZzZu Autbruch mah-
nend, eınen ratlosen Blick ın die Ferne richtet. Der bescheidene Reıiseprovıant, eın
Wasserkrug und eın Korb, INnas die armselıige abe der Heımatvertriebenen T1N-
HNETIN.:

Wıe Mınıuiaturen wirken die tarbenfrohen Glastenster der vierzehn Kreuzweg-
statıonen. Meiısterhaft ın der Beschränkung auf wenıge Personen un: I11UTr angedeu-
tetfe Gebäudeteile schildert Winkler den Leidensweg Christi. Durch kräftige Farb-
gebung hebt die Personen hervor. Wiıeder sınd die ausdrucksstarken Gesichts-
zuge der Beteilıgten, dıe den Biıldern ıne Dramatık verleihen. Miıt entschlossenem
Blick nımmt Christus das Kreuz Iröstendes lıegt in seinem Antlıtz bei der Be-
SCHEHNUNS mıiıt seiner Mutltter Marıa. Behutsam nımmt das Schweifßtuch der Veronika

hne Worte, ohnmächtig und hılflos lıcken sıch Multter und Sohn
dem Kreuz in die ugen Und der Blick der Pıeta mıt dem Sohn auf dem
Schoss geht 1Ns Leere. Es werden Biılder des Trostes SCWESCH seın jener Zeıt, als
die Todesnachrichten VO Vätern und Söhnen vie] Leid 1n die Famıilien brachten.

Der rumänische Freskomaler Grigorie Popescu Aus$s Bukarest hat 2002 den Marıen-
altar umgestaltet. Dıie Madonna 1mM Strahlenkranz umschlief(ßt ein Band VO fünfzig
gemalten Rosen, fünf Geheimnisse des marıanıschen Gebets mıiıt eingeschlossen.
Seıtwärts, vier Anrufungen AUS der lauretanıschen Lıtane1i der Verehrung Marıens
bıldhaft Ausdruck geben, hatte eINst Winkler den Erzengel Michael miıt Krone und
Schwert, SOWIEe den Erzengel Gabriel miıt der Lilie dargestellt. Das Schrittband
„Könıigın der Engel, bıtt für uns  Da 111 den Sınn der Szene wiedergeben. In die Ecke

119 Im Jahre 1939 hatte Etterzhausen 515 Einwo.  er, 1946 Sar 985 It. Angaben VO  — ert
Rauch
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miıt dem Taufstein malte der Künstler eınen Lebensbaum, A4US dem das Kreuz sıch
erheb:t:; WwWwe1l Friedenstauben, sSOWIle Alpha und mega tfüllen die Leerflächen. Der
Tautstein selbst könnte eın Entwurt aus der Feder Wınklers se1n.

Die großen Wandbilder Wınklers dominıeren die Michaelskirche VO:  3 Etterz-
hausen. Die Vertreibung AUus dem Paradıes, das Jüngste Gericht, die Schlüsselüber-
gabe Petrus und die Flucht nach Agypten wırd ohl kaum möglıch se1ın ZW1-
schen den vier Darstellungen einen thematischen Zusammenhang aufzuzeigen.
Sıcher dart INan darauf schließen, dass dem Künstler ıne tiefere Einsicht 1n theolo-
gische Zusammenhänge tehlte und eines tachmänniıschen Beraters bedurtft hätte,
der ıhm ohl in Etterzhausen nıcht ZUuUr Seıite stand.

Ränkam Dreifaltigkeit
Im Archiv der Pfarrkirchenstiftung St. Anton ın Regensburg hat sıch eın Schrift-

stück erhalten, ın dem Prälat Johann Hösl,; der Pfarrer dieser Gemeıinde, be1-
läufig die Malkunst eorg Wınklers bewundert und VOL allem den Portraıits der
zahlreichen Personendarstellungen ın seiıner Pfarrkirche höchstes Lob zollt Keın
Gesicht gleiche dem anderen. Dabe:i vermerkt auch, dass für den Kunstmaler
nıcht leicht WAaäl, 1n den Kriegsjahren durchs Leben kommen. Er War nıcht NUuUr

SCH seiıner Kunst VO der Kırche abhängıg, habe sıch bei den Pfarrern auf dem
Land neben seiner Tätigkeit verköstigen lassen. Jedenfalls blieb Wınkler auch 1ın den
Jahren des Nationalsozialismus der kiırchlichen Kunst treu und nahm VOT allem

Kriegsende große Entbehrungen auf sıch.
Eıner dieser „Wohltäter“ WAar Benefiziumsprovisor Wılhelm Schraml VO  — Rän-

kam, der dort VO September 935 bıs Februar 1945 tür die Seelsorge erant-
wortlich WAIL. Zwischen Wıinkler und Schraml entwickelte sıch, w1e scheınt, eın
$reundschafrtliches Verhältnis. In seiınem Testament 120 bedachte Wıinkler den spateren
Pfarrer VO  - Aiterhoten mıt einem großen Gemiälde „Selbstbildnis miıt Reh“, das
sıch als Vermächtnis ausgesucht hatte, W as ohl als eın Zeichen der Dankbarkeit

werden dart.
Wıe eorg Wıinkler nach Ränkam kam, kann L1ULX werden. Wılhelm

Schraml War VO 9372 bıs 1935 als Kooperator 1ın Waldmünchen tätıg. ach kurzem
Zwischenautenthalt ın Wiesentelden kehrte 1mM gleichen Jahr wiıeder ın den süd-
lıchen Oberpfälzer Wald nach Ränkam zurück. In den beiden darauf folgenden
Jahren arbeitete Wıinkler 1M nahen Treftelstein. Eın persönlıcher Kontakt könnte
damals zustande gekommen se1n.

Zunächst galt für den Benefiziumsprovisor Schraml, wichtige Aufgaben ın der
rührigen kleinen Gemeıinde lösen. Bald nach dem Ersten Weltkrieg WAar den
Gläubigen VO Ränkam gelungen, sıch ın eiınem ersten Schritt VO der Mutterpfarreıi
Arnschwang lösen un:! eigenständiger werden. Damals errichtete Inan miıt
Unterstützung der politischen Gemeinde einen eigenen Friedhoft. Nıcht befriedi-
gend WAar die Sıtuation des Kirchenraums. Dıie Gottesdienste wurden 1n der kleinen
Schlosskapelle abgehalten, W as sıch ımmer mehr als Notbehelt herausstellte. Im
Jahre 1934 lag eın erstier Plan ZUr Erweıterung des Gottesdienstraums VOI, doch das
Landbauamt Amberg erklärte den Entwurt VO  - Architekt Schmaderer, Furth 1mM
Wald für „ungee1gnet“ 121 Miıt Wıilhelm Schraml I1Nall den Schrıitt, dieses Pro-

120 Testament Georg Winklers VO 15  un 1947, Kopıe 1m Besıtz des Vertassers.
121 StA Amberg Regierung der Opf. Ränkam Nr. 2573
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blem eiıner endgültigen Lösung zuzuführen. An einen völlıgen Neubau WAal auf
rund der Zeıiıtumstände und der beschränkten tinanziellen Miıttel nıcht denken
So beschloss die Kırchenverwaltung Aprıil 1938 die Erweıterung der Kırche
und wandte sıch Regierungsbaumeister Günthner, Regensburg *““ Der VOI -

größerte den Kırchenraum un! stellte des Dachreıiters dem Gotteshaus eiınen
Kırchturm ZUuUr Seıite Wıeder gelang CcS, die politische Gemeinde ın dıe Miıtverant-
wortung einzubeziehen, W as für die damalige eıt erstaunlıch WAITL. Diese legte der
Miıtarbeit der Bevölkerung nıchts 1n den Weg, dass InNnan durch and- und pann-dienste die Kosten des Kirchenbaus verringern konnte. Die Bauarbeiten wurden
938 1n der zweıten Jahreshälfte durchgeführt und 1M Dezember ! zZzu Abschluss
gebracht.

Bereıts Dezember 1938 meldete Beneftiziat Wıilhelm Schraml dem Bischof
VO Regensburg, dass 4.000 übrıg geblieben selen. „Miıt diesem eld könnten
WIr 1mM Frühjahr die Kırche noch eintach ausmalen lassen, WEENNn der Wunsch se1-
NnNer Exzellenz 1St. Das eld reicht vollkommen aus  «“ Aus nıcht ersichtlichen
Gründen ZOß sıch die Sache doch noch hın Jedenfalls Maı 1941 ergıngder Beschluss, die Ausmalung der Kırche ın Angriff nehmen. x  Is Maler wiırd der
Kirchenmaler Wıinkler bestellt  125u Den umsichtigen Seelsorger drückten wenıgertfinanzielle Sorgen als vielmehr der Zeıtumstände SChHh Gewissensvorbehalte. An
seınen Bischof schreıibt Schraml: „ Wenn seıne Exzellenz ylaubt, dass die augenblick-lıche eıt und die Kriegsverhältnisse keıin Hınderungsgrund sınd, könnten WIr
alsbald mıt den Malerarbeiten beginnen“ 126 Dıie Kosten würden 3 .000 betragen.
In diesem Schreiben deutet Schraml bereits den Plan eınes Kreuzwegs A} den

aber spater verwirklichen wolle
Die Antwort des Bischöflichen Ordinarıats 1e18 nıcht lange auf sıch warten.

Generalvıkar Scherm teilte dem Seelsorger mıt, dass der Bischof mıiıt der Ausmalungeinverstanden se1 und „dass das Vorhaben sogleich 1n Angrıiff IMN werden
soll“. In persönlıcher Aussprache mıiıt Kunstmaler eorg Wınkler, der vier Skızzen
eingereicht hatte, 111 InNan aber folgende Anderungen veranlassen: „Statt der
Nothelter soll auf der Evangelienseite die Geburt Christi un auf der Epistelseite dıe
Kreuzıgung Christi angebracht werden. ben 1mM Deckengemälde oll des
Lammes (sottes Christus als König oder Christus 1n der Herrlichkeit ausgeführt und

der Symbole der Evangelisten sollen die Evangelisten selbst gemalt werden«“
Nachdem Wıinkler nochmals dreı Skizzen der bischöflichen Behörde Z Begut-
achtung vorgelegt hatte, entscheıidet der Biıschoft: „Von den beiden Entwürten für das
Deckengemälde soll die Darstellung ‚Chrıistus in Verbindung mıiıt der HeılıgstenDreifaltigkeit und den vier Evangelısten‘ Zur Durchführung kommen  128« Dıie
gyearbeiteten Kartons edürten aber noch der Genehmigung des Landesamtes für
Denkmalpflege ın München.

Dıie egıerung 1e sıch mıiıt der Genehmigung *“ eıt und gab die Unterlagen erst

122 PftAr Ränkam, Kırchenbeschlussbuch des katholischen Benefizium Ränkam, 3,5 1938
124 BZAR Ptarrakten Ränkam.
123 StA Amberg Regierung der Opft. Ränkam Nr. 2573, Schreiben VO 13 1938
125 PtAr Ränkam, Kırchenbeschlussbuch des katholischen Benetizium Ränkam, 25  un 1941
126 BZAR eb Schreiben VO 28 5 1941
LEL BZAR eb Schreiben VO 1941
128 BZAR ebi  Q Schreiben VO 20  ©O 1941

19472
129 StA Amberg ham Ränkam, Eıngabe VO 27.11 1941, Genehmigung VO 17  9
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nach einem halben Jahr ohne Beanstandungen zurück. uch kriegswirtschaftlich
wurden keine Bedenken erhoben. An der Malweise Wınklers, die dem Stil der dama-
lıgen eıt angeglichen W al, hatte INall keine Vorbehalte. Im Frühjahr 1947 begann der
Kunstmaler miıt den Arbeıten. Für die Bemalung der Chorbogenmauer veranschlag-

die Kosten auf 7.000 für das Deckengemälde 1mM Altarbereich auf 1.000
und weıtere 1.000 für das „übrıige Ausmalen“ 150 Heute sınd beide Wandbilder,
Ww1e€e auch das Deckengemälde, nıcht mehr siıchtbar. Im Altarraum hängt aber noch
Wınklers „Bruder Konrad-Bild“, für dessen Weihe Benefiziat Schraml die bischöfli-
che Erlaubnis einholte 131

Im Jahre 1960 wurde der Kırchturm durch Archıiıtekt Günthner eın Geschofß
4,50 Meter erhöht. Beı1 der Innenrenovıerung 1m Jahre 1962, die Leıtung

VO Prot. Recker, Tagmersheim be] Donauwörth, durchgeführt worden 1st, vermerk-
Beneftizıiat Franz Klıegl 1M Kirchenbeschlussbuch, dass die Kırche entstaubt und

IICUu getüncht werden soll, der Hochaltar und dıe Seitenaltäre sollen NECUu gestaltet
132werden Die Vorgaben dazu 1eferte das Landesamt für Denkmalspflege, das 1n

einem Gutachten mıitteilte: „Die NECUC Ausstattung, die eın Proviısorium darstellt und
die kunstlose Ausmalung sınd der Kırche nıcht würdıg. Es sind Bereinigungen VOI-

Ck 133zunehmen, sSOWelılt dies L1ULX möglıch 1st Wıe sıch die Kırche VO Ränkam heute
präsentiert, 1st das Ergebnis jener aumaf$nahmen.

Die Filialkirche Ränkam besafß vordem, WwW1e€e die Gläubigen heute noch erzählen,
anspruchsvolle Kreuzwegbilder auf Hinterglas gemalt. Empfand INa diese als vul-

134gar un! ohne Qualität? Jedenfalls wurden S1e abgehängt, wahrscheinlich verkauft
und sınd heute verschollen. Das Kirchenbeschlussbuch des katholischen Benetiziıum
Ränkam vermerkt 20 Maı 1943 kurz und lapıdar: Eın Kreuzweg für die
Kırche Ränkam wiırd hıermıit Wınkler, Regensburg, ın Auftrag gegeben. Dıie
Kosten sınd gedeckt“. Wınklers Kreuzwegstatiıonen erlebten ın der Nachkriegszeıt
das gleiche Schicksal W1€E die vormalıgen Darstellungen der Volkskunst 155 ach 2000
entdeckte INan die alten Wıinkler-Tateln auf einem Dachboden und rachte S$1e nach
eıner gründlıchen Renovierung *” wiıeder 1ın der Kirche

‚Wwe1 Kreuzwegbilder sınd sıgnıert, die Statıion mıt „1945°, die letzte Statıon
mıiıt ' 5 I1 1946 Wınkler“ Warum diese verspatete Ausführung? War Winkler
erkrankt? Hatte Schwierigkeiten mıiıt der Beschaffung der Materialien? Jedenfalls
tragen die Rückseıiten der Holztateln Entwürte VO Wınklers Zeichnungen. Schließ-
ıch Wal FEıle geboten, da das Bischöfliche Ordinarıat Wılhelm Schraml l ZU Fe-
bruar 1945 ZU Ptarrer VO  - Aıterhoten be] Straubing ernannt hatte. Dıie Bezahlung

130 BZAR ebd Schreiben VO 9.3.1942; das Original des Kostenvoranschlags VO  3 Georg
Wıinkler 1mM StA Amberg ham Ränkam Nr. 511

1341 BZAR eb  Q Schreiben VO x.9.1944
1352 PftAr Ränkam, Kiırchenbeschlussbuch 25 1962
Ka StA Amberg Regierung der Opf. Ränkam Nr. 2573
134 PtAr Ränkam, Kirchenbeschlussbuch, 5.8.1951 „Der Vorstand (Benefiziat Kluge)

macht aufmerksam, A4aSss 1mM alten Oratoriıum der trühere noch erhaltene Kreuzweg lıegt.
Durch Verkauf desselben könnten wı1ıe Sudienrat Pemsel, der ıh: kennt, meınt e1n1-

Hundert Mark eingebracht werden“.
135 PfAr Ränkam, Kirchenbeschlussbuch, * R 1R Beneftfiziat Max Rohrmüller aufit VO

der Fa Brandner, Regensburg Zzu Preıs VO  3 eCue Kreuzwegbilder.
136 Renovıerung durch die Fa. Preıs, Regensburg Parsberg; den 1NwWeIls verdanke ich Herrn

Walter Meiıxner.
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der Kreuzwegbilder MUSsfie Schramls Nachfolger Johann Nepomuk Pemsel ab-
wiıckeln: „Der 1ın Auftrag gegebene Kreuzweg wiırd Herrn Kırchenkunstmaler
Wıinkler auf heutige Übereinkunft mıt 2.750 heutigen Tag bar ezahlt: Mıt
diesem Betrag 1st das Malen der Bilder, sämtlicher Rahmen un:! Kreuze, die rohen
Holztateln selbst und Fahrtkosten UL beglichen. Lieferbedingungen für sämtlıche
Biılder 1st spatestens der Maäarz 1946 1.520 wurden früher gestiftet. Der
Restbetrag, auch die Schreinerkosten für die rohen Holzrahmen und Kreuze, wırd
aus der Kırchenkasse bezahlt, jedoch sollen dıe Gläubigen aufgefordert werden, ın
Opfergang und Spenden den Restbetrag wenıgstens Zu Teıl aufzubringen“ 137

Wınkler malte die Ränkamer Bılder VO Leiden Christi 1ın den etzten Kriegstagenund unmıiıttelbar danach. Die Notsıtuation Jjener eıt beeinträchtigte auch in mehr-
tacher Hınsıcht die Freiheit des Malers. Wınkler fasste die vier ersten und die vier
etzten Statiıonen Doppelbildern USammen, dıe restlichen Sal we1l Dre1i-
fachbildern, dass den relatıv kurzen Seıtenwänden 1910808 Je dreı Tateln angebrachtsınd eın optisch ıne verträgliche Lösung. Die Kreuzwegbilder zeıgen nıcht die
12 Farbenpalette Wınklers, WwW1e€e WIr sS1e VO:  - rüheren Arbeıten gewohnt sınd.
Wahrscheinlich War die Nachbeschaffung Farben ın jenen Tagen nahezu —
möglıch und der Künstler W al auf seiınen Restbestand angewılesen. Dieser Umstand
lässt auch erahnen, dass Wınkler tür die Folgezeit keine grofßsflächigen Arbeıiten
planen konnte.

Dıie Menschen jener Jahre erschüttert durch das vieltache Leıid, das s1e erlebt
und dem S1e entkommen WAarrclIl, S1e gezeichnet durch die Bombennächte ın
den Städten, die zahllosen Kriegsgefallenen und Zıvılopfer, durch die Gräueltaten ın
den Konzentrationslagern, die endlosen Scharen VO  3 Vertriebenen und Heımatlosen

das alles hätte sıch angeboten, iın die Bilder VO Leiden Christi wenıgstens 1m
Hıntergrund mMiıt eingebunden werden; waren echte Trostbilder 1mM Glauben
geworden. och VO  - alledem findet sıch auf Wınklers Tatfeln ın Ränkam nıchts. Der
Schock über das Geschehene sa ZWar tief, aber iıne Reflexion WAar noch nıcht iın
Gang gekommen und VOT allem nıcht Jjener Innerlichkeit vorgedrungen, die die
schrecklichen Kriegserlebnisse miıt dem Leiden Christi iın Verbindung bringen konn-

Es IMUSsie ohl auch eın anderer Künstler kommen, der den Mut hatte, das SujJetdieser volkstümlichen TOMMeNnN Bilder dafür öffnen
Wınkler malt seınen Ränkamer Kreuzweg 1n die (Gsassen der Jerusalemer Altstadt,

lediglich die Kreuzıgungsszenen geben trostlose Einsamkeit wıeder. Der mıt Sorgfaltgezeichnete Hıntergrund unterscheidet ıh VO  3 seinen Bildern ın Treffelstein,
Regensburg-St. Anton und Etterzhausen. Erstaunlich 1st die Vieltalt der Personen
auf sehr beschränktem Raum. Christus ın weıißem Gewand hebt sıch deutlich VO
seıner Umgebung ab Die Stationsbilder zeigen einen Christus, der seıne Qualen mıiıt
stiller Gelassenheit und innerer Hıngabe tragt, der mıt Fassung in das erschrockene
Gesıicht seıner Mutter schaut, der tast teilnahmslos seıiınen Weg geht, auch den
weınenden Frauen vorbei und der nahezu apathısch seıne Entblößung und Kreu-
zıgung ertragt. Den Henkersknechten I1UuSss5 Inan jegliche Aggressivıtät absprechen;S1e verrichten dieMExekution W1e eın Geschäft 1m höheren Auftrag. Der
Kreuzweg 1ın Ränkam drängt dem Beschauer keine Emotionen auf. Er 1st sachlich
und nüchtern, strahlt aber Ruhe A4Aus. Und Christus tragt seın Leiden 1n Ergebenheıtden Wıllen des Vaters ın Würde und Selbstachtung.

137 PfAr Ränkam, Kırchenbeschlussbuch, Eıntrag 10  n 1946
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Regensburg Oberer Katholischer Friedhof Priestergruft
Im Ptarrarchiv VO  3 St mMmmeram 1n Regensburg findet sıch iın den Akten der Ver-

waltung des Oberen Katholischen Friedhots ıne Rechnung eorg Wınklers VO

Aprıl 1949 mıiıt tolgendem Wortlaut: „Für die 1M Bau begriffene Totenhalle mıiıt
Priestergruft 1mM Oberen Katholischen Friedhof habe ich tür die Fenster farbige
Entwürfe, Skizzen und die Kartonzeichnungen dazu 1ın wirklicher Größe gezeichnet
und bıtte das Honorar dafür VO  - 200,— Dankend erhalten, eorg Winkler,

Aprıl
Dıie Ausfertigung der Glasgemälde in normaler Fenstergröfße wurde durch die

Fırma Schwarzmayr, Regensburg erstellt. Das iıne Bild zeıgt die Kreuzabnahme Jesu
auf nachtblauen Hintergrund. Den krattlosen KoOrper des Gekreuzigten fängt Jo
hannes ın seınen Armen auf, während Marıa den eblosen Arm halt und Josef VO:

Arımathäa die Szene autftmerksam beobachtet. Das andere Fenster tührt uns den Auf-
erstandenen mMIi1t Siegesfahne 1mM Strahlenkranz VOTLE ugen, während einer der Waäach-
ter ohnmächtig Boden lıegt. Im Vergleich den anderen Glasftfenstern Wıinklers
fällt hıer die Buntheıit der Farben auf.

Die Priestergruftkapelle wurde dem Schlussstein mıiıt dem mMmMeramer appen
zufolge eın Jahr spater vollendet. Der Tote, der hıer bestattet wurde, Warlr Prof.
Dr. Michael Waldmann, der viele Jahre die kleine Gemeinde Etterzhausen seelsorg-
ıch betreut hatte und Dezember 19572 verstarb. 7Zu seiner eıt malte eorg
Winkler die kleine Filialkirche aus Es 1St m  9 dass zwischen Waldmann
un:! Winkler eın vertrauensvolles Verhältnis estand und Waldmann vielleicht Og
der Auftraggeber WAal, dem Wıinkler nNeuUunN Monate vorher, Aprıl des gleichen
Jahres, 1mM Tod vorausgehen sollte Dıe Glasfenster der Priestergruft 1mM Oberen
Friedhof entstanden dre1 Jahre VOT Winklers Tod Sıe strahlen ıne Botschaft AaUs, als
wollte der Künstler, dessen letzte Lebensjahre VO  3 Krankheıt gezeichnet T,
N: Herr, 1st Zeıt, lass mich in Frieden scheiden. Die Kraft reicht nıcht mehr.
Ich deinem Wort VO  - Auferstehung und ew1ıgem Leben

Zusammenfassung
eorg Winklers öffentliches Wıirken galt ftast ausschließlich der kirchlichen Kunst.

Der Schwerpunkt seıiner Tätigkeit lag VOTLT allem auf der Al-secco-Malereı. Er hebte
CI die Kırchen in narratıver Weiıse 1M Stil der „Biblia pauperum“ auszuschmücken
und dem 'olk die Geschichten der Bibel erzählen. Ahnlıich der totalen Farbigkeıt
1n den alten Kırchen der Orthodoxıe berichtet auf seıne Weıse VO den Ereignis-
SCI1 1mM Leben Jesu und der Heılıgen. esonders gelungen erscheıint MI1r die große
Szene des Jüngsten Gerichts iın der Regensburger Antoniuskirche, be]1 den Antoniıius-
legenden überrascht Winkler MI1t eindrucksvollen Landschaftsbildern und be1 den
Kreuzwegstationen in Treffelstein zeıgt se1ın Koönnen ın der Schilderung kleiner
Detaıils. Wäiährend Wıinkler iın der Monumentalıtät der Wandmalereien grofßes (e-
schick ze1ıgt, sınd be] den Glasgemälden die Mınıuaturen der Kreuzwegbilder VO  -

Etterzhausen. Be1 den Glastenstern VO Kaltenbrunn wünscht INan sıch iıne SC
wandtere Aufteilung der ZUr Verfügung stehenden Fenstertläche. Unter den olz-
tafeln tinden WIr be1 den vielen Kreuzwegstationen erstaunlıche Ausformungen.
Hervorheben moöchte ich dabe1 dıe Studien der vier Evangelisten in Kaltenbrunn, die
das Talent des Graphikers zeıgen. Winkler hat manche Vorlagen entworten wa für
Tabernakeltüren, die dann Kunsthandwerker verwirklicht haben
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Dıi1e Themenvielfalt 1St orofß und anschaulıich. ecorg Wınkler erzählt das (3e-
heimnis der Menschwerdung Gottes 1ın der Szene der Verkündigung Marıens (an den
Tabernakeltüren VO Regensburg-St. Anton, Kaltenbrunn) und 1im Geschehen VO
Bethlehem (Donaustauf, Regensburg-St.Anton, Ränkam, Treffelstein). Er berichtet
VO der Flucht nach Agypten un! VO der Heıligen Familie (Steinsberg, Etterz-
hausen), VO  — der Berufung der Apostel (Treffelstein, Regensburg-St. Anton). Er
greift Aus den Predigten Jesu einzelne Gleichnisse autf (Regensburg-St.Anton). Un-
gewöhnlich 1st seıne Abendmahl-Darstellung (Regensburg-St. Anton). Breıten
Raum wıdmet dem Leiden und Sterben Jesu, VOTL allem ın seinen Kreuzwegbildern(Regensburg-St. Anton, Kaltenbrunn, Batzhausen, Trefftelstein, Etterzhausen, Rän-
kam) und ın Golgothadarstellungen (Regensburg-St. Anton, Ränkam, Regensburg-Oberer Friedhof) Der Auferstandene und der Christus Pantokrator des Gerichts
begegnen unls (Entwurf St. Max 1ın München, Regensburg-St. Anton, Regensburg-St Cäcılıa, Regensburg-Oberer Friedhoft, Donaustauf, Etterzhausen), Jesus, der gyulLeHırt (Maınkoten, Donaustauf, Kaltenbrunn), das amm (Cottes (Maınkoten, Do-
naustauf, Regensburg-St.Anton, Steinsberg, Kaltenbrunn) un! der Freund der Kın-
der (Regensburg-St. Anton). In Batzhausen hat Wınkler den Chorbogen das Aaus
den römischen Kırchen bekannte Moaotıv VO Lamm Gottes gyemalt, das die Schate
erlöst hat

Dıiıe Welt der Engel spielt ın Wınklers Malereı iıne orofße Rolle Er malt die Engelnıcht 1n barocker Manıer, sondern 1n würdevoller Haltung, 1n demutsvoller An-
betung und als Schutzengel. Gerade hier hat INnan bei Kirchenrenovierungen nach
dem Konzıl häufig Korrekturen angebracht, die INnNnan heute vielleicht bedauert, da
Inan den Engeln wıeder mehr Aufmerksamkeit schenkt. In Wınklers TIThemenwelt
tfinden sıch wenıge Darstellungen AaUus dem Alten Testament. In der Etterzhausener
Michaelskirche schildert auf breiter Wandtfläche den Sündenfall 1M Paradies, 1n der
Regensburger Antoniuskirche die Opfer Abels, Abrahams und Melchisedechs. In
Mainkotfen begleitet der Erzengel Raphael den Jungen Tobıias.

Er greift auch das Thema „Kirche“ auf. Dem Geilst seıner eıt entsprechend und
iın spürbarer Nachwirkung des l. Vatiıkanischen Konzıils wırd ıne trıumphale Kırche
gezeichnet, die Schlüsselübergabe Petrus auf dem Hıntergrund des Petersdoms
VO  3 Rom (Etterzhausen). Der Kırche als „Ecclesia“ begegnen WIr 1n Maınkoten. Dıie
Zwölftf Apostel, die vier Evangelisten oder wenı1gstens deren Symbole tinden WIr 1ın
Betzdorf der Sıeg, 1ın Regensburg-St. Anton, 1n Kaltenbrunn und Treffelstein.
Vielfach hat Wıinkler 1ın seinem Schaffen die Patrozınıen der einzelnen Kırchen the-
matısch aufgegriffen, Marıa (Pentling), Josef (Steinsberg), den Erzengel Miıchael
(Etterzhausen), die Weıisen AaUus dem Morgenland (Treffelstein) und Antoniuus VO
Padua (Regensburg). Die Darstellung der Kırchenväter 1n Regensburg-St.Cäcilıia 1st
sıcherlich auf dem Hıntergrund der großen lıturgischen Tradition dieser Pfarr-
gemeınde verstehen. Reichlich Raum wıdmete Wıinkler den Heıliıgen 1n Betzdorf
und 1n den Fenstern VO Kaltenbrunn.

Dıie trühen Werke Wınklers zeıgen einen Künstler, der 1m Stil Ww1e 1mM Farbenkanon
noch autf der Suche 1St. In seınen Studienjahren verwirklıichte die Aufträge ın
Maıiınkoten; die Malereiıen 1m dortigen Musıksaal erinnern Hans VO Marees, der
Theatersaal die Epoche des Jugendstils. Die Farben sınd 1mM warmeren Ion gehal-
te  3 YTSst 1ın den 1920er Jahren pragt seiınen eıgenen unverwechselbaren Stil AUS
Seine Ausdrucksweise 1sSt realıstisch, aber keineswegs platt und vordergründig Ww1e
ın den Jahren des Natıonalsozialismus Zzur vorherrschenden Kunst erklärt wurde.
Das ottenbart sıch schon seiınen Portraıits, deren Gesichter oroße Empathie und
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Innerlichkeit zeıgen. Andererseıts sınd u1ls keıine Schwierigkeiten ekannt OL-
den, die dem Kunstmaler VO  5 Seıiten der staatlıchen Behörden gemacht worden
waren. Man hat Wıinklers Malereijen nıcht 1n diıe Kategorıe „Entartete Kunst  ‚ V1 -

wıesen. Er Walr ın seiınem Fach ZEWI1SS eın Avantgardıst, hatte Freude seiınem
Schaffen, das vorzugswelse 1ın den Dienst der kırchlichen Verkündigung gestellt
hat Wıinkler lebte eintfach und bescheiden: hat sıch den Nationalsozialisten nıcht
angedient. In den entbehrungsreichen Kriegsjahren W ar VO Ptarrern und
Freunden abhängig. Es 1st wünschenswert, dass seıne Kunst als eın Zeugnis AUS [Ur-
bulenter eıt der Nachwelt erhalten bleibt.

Wıinklers Schaffen ım zeıtlichen Überblick
Mainkofen (1910-1912)
Donaustaut (1910—-1913, oder
Betzdortf der Sieg (1925—1926)
Regensburg-St. Anton (1928—-1932, 1941, 1948,
Steinsberg
Pentling
Kaltenbrunn (1933—-1934)
Batzhausen (1933—-1934)
Regensburg-St.Cäcılıa (1934)
Undortf (1935—1936)
Tretftelstein (1936—-1937)
Etterzhausen (1938, 1943)
Ränkam (1942, 1944—1945)
Regensburg-Ob.Friedhof 1949)

Quellennachweıs
Allgemeın
Ratzınger Joseph, Der Geist der Liturgıe, Herder Verlag Freiburg, 2000
Matrikel des Bıstums Regensburg 1997

Batzhausen
Diözesanarchıv Eıchstätt, Pftarrakten Batzhausen
Pftarrarchiv Batzhausen
Ptarrarchiv Kaltenbrunn, Brief Georg Winklers Batzhausen

Donaustauf
Schulz Norbert, Stuttgart, Aufzeichnungen und Fotos, 971/72
Regensburger Sonntagsblatt ı5 Maı 1950, Bericht über die Benediktion

Etterzhausen
Staatsarchıv Amberg (StA Amberg)
Bischöftliches Zentralarchıv Regensburg (BZAR), Pfarrakten Etterzhausen
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Pfarrarchiv Etterzhausen
Chronologie der besonderen Ereignisse der Exposıtur Etterzhausen nach den bısher
bekannten Akten (Stand Dezember VO  3 Franz Heıimer| SC  S

Inventar des Kunstgutes der Exposıiturkirche St Michael 1n Etterzhausen, 1992
Festschrift St. Miıchael Etterzhausen Albert Rauch), 2003

Kaltenbrunn
Staatsarchiv Amberg (StA Amberg)
Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR)

Ptarrakten Kaltenbrunn
Personalakt Johann Fenk

Ptarrarchiv Kaltenbrunn
Schulz Norbert, Stuttgart, Aufzeichnungen un! Fotos, 971/72
Festschrift re ath Ptarrkirche St Martın KaltenbrunnS]

Mainkoten
Staatsarchıv Landshut (StA Landshut)

Bauakten der Heıl- und Pflegeanstalt Maınkoten
Schulz Norbert, Stuttgart, Aufzeichnungen 971/72
Zeitschrift „Dıie christliche Kunst“ X I1 (1916/17) 297
ntwurtf der Apsısausmalung der Kapelle, Klaus Gruber Regensburg
Pentling
Pfarrarchiv Steinsberg, Brief Georg Winklers mıiıt 1nweıls auf Pentling
Ränkam
Staatsarchiv Amberg (StA Amberg)
Biıschöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR), Pfarrakten Ränkam
Pfarrarchiv Ränkam

Kırchenbeschlussbuch des kath Benetiziums Ränkam

Regensburg-St.Anton
Staatsarchiv Amberg (StA Amberg)
Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR)
Pfarrarchiv Regensburg-St.Anton, Bauakten der Kırche
Regensburger Bıstumsblatt VO Aprıl 1941
Schulz Norbert, Stuttgart, Aufzeichnungen und Fotos 971/72
cChnell Hugo, St. Anton Regensburg, Dreifaltigkeitsverlag München Kleiner Kunstführer

Nr.46
Wohlgut Karl; St. Anton 1n Regensburg, die Aufbaujahre einer Pfarrgemeinde 6-1MZ-

Verlag Regensburg 2006

Regensburg-St.Cäcıilıa
Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg
Ptarrarchiv Kaltenbrunn, Briet Georg Wıinklers mıiıt 1nweıls auf Regensburg-St.Cäcılıa
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Chronik des Augustinerklosters
Bayerischer Anzeıger Regensburger Stadtanzeıger 1934, Nr.208, 210
Weber Camaılla, Mitteilungen
Festschrift „Cantantıbus organıs“ 100 Jahre Cäcılienkirche Regensburg, ath. Pfarramt 2002

Regensburg-Oberer Katholischer Friedhof
Pfarrarchiv Regensburg-St.Emmeram, Rechnung Georg Wınklers 1949

Steinsberg
Ptarrarchiv Steinsberg, Bauakten der Kırche
Morsbach Peter, Dıie Kırchen und Kapellen des Marktes Regenstauf, Hofmann Verlag Regen-

stauf, 2005

Trettelstein
Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR)
Kraus Josef, Trettelstein eın Heıimatbuch, Gemeinde Trettelstein 1971
Schulz Norbert, Stuttgart, Aufzeichnungen 197 /772

Staatsarchiv Amberg (StA Amberg)
Bıschöfliches Zentralarchiv Regensburg
Ptarrarchiv

Kassa-Tagebuch für den Kırchenneubau 1934
Ptarrchronik ab 1929
Brieft un! Rechnung Georg Wınklers

Schweiger Dıieter, Vom Oratorium ZUr Pfarrkirche ein Beıtrag ZUr Dort- und Pftarrei-
geschichte VO  3 Undorf, VH!  C 175 Band, 1988

Wınkler Georg
Bıographie:

Thieme Becker, Allgemeines Lexiıkon der bildenden Künstler VO  - der Antike bıs Zur

Gegenwart, Seemann 1999 Band 18 und
Osterreichisches Biographisches Lexikon Band Verlag der Österreichischen
Akademıie der Wissenschaften, Wıen 1959, 5444 (Joseph Huber-Feldkirch)
Stadtarchiv München, Familienbogen, Steuerlisten
München die Geschichte eıner Stadt, Süddeutsche Zeıtung Edıition 2008, 233-238
(Daseinskampf 1ın den Elendsquartieren)
Akademıie der Bıldenden Künste München, Inskriptionsbogen, Matrıikel Kunstakademie
Düsseldort
Stadtarchiv Düsseldorf, Meldebogen
Katalog der Düsseldorter Malerschule
Künstlerverein Malkasten Düsseldorf, Mitgliederverzeichnis
Stadt Regensburg, Sterbeurkunde 1952
Tagesanzeıiger Regensburg, 18 und 28 Aprıl 1952, Todesmitteilung
Stadt München, Friedhofverwaltung, Grab 1M Ostfrie:
Testament Georg Wınklers (Abschrift 1M Besıtz des Verfassers)
Wınkler Antony, Nefte, Cambridge USA, Mitteilungen
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Wıinkler Georg
Umtfteld seiıner Kunst:

Irene Markowiıtz, Die Monumentalmalereı der Düsseldorter Malerschule, 200 re Kunst-
akademie Düsseldorf, Eduard Trıer, Ernst Forbeck-Stiftung
Klapheck Anna, Dıie goldenen zwanzıger Jahre Die Akademie zwıschen den Krıegen
eb
Schulz Norbert, Stuttgart, Miıtteilungen ber Kontakte zwıschen Albert Haug un! Georg
Wınkler
Allgemeine Rundschau, Wochenschrift tür olıtık und Kultur, 1917, Wettbewerb für dıe
Ausschmückung der St Maxımilianskirche in München
Zeıitschrift, Die christliche Kunst (1908/09), VII (1910/1 I88! 7 9 XIV (191 7/1 8)

(1918/19), XVI (1919/20)
Ausstellung für christliche Kunst Düsseldort 1909

Hoberg/Friedel „Franz Marc“ Prestel Verlag München 2005
Heberlein Joachım, „Was ıhr dem geringsten meıner Brüder habt, das habt ıhr mir
getan” Das Weilheimer Heılıg Geıist-Spital, Dissertation der LM  e München, ath.
Theol Fakultät 2009
Amann Wılhelm, re Berufsverband bıldender Künstler Niederbayern Oberpfalz, 1996
Morsbach Peter, Stadtkırchen ın der Oberpfalz, Regensburg 2000
Staatlıche Kunstausstellung München 1933
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